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Teſegcaphiſche Depefchen. 


(Beliefert von ber ""Associated Prese.”) 
Ausland. 


Sie Kriegslage. 

Rußland will auf alle Säll: eine Diertel- 
million Mann nah der Mandfcdhurei 
werfen. — Sriedensbedingungen, auf die 
es ıicht eingehen wird. — Teerzeit etwa 
220,000 Mann Ruffen in der mandſchure, 
aber Ffaum über 180,000 fampffähie. 
St. Petersburg, 27. März. Der ru]- 

fifche Kriegsrath hat bejchloffen, die 

Majchinengefhütfompagnien ver 3., 

9., 22., 31., 35. und 37. Infanteriedi- 

pifion von ber 1., 2.,3., 4. und 5. 

Schiübenbrigade auf den Kriegsfuß zu 

bringen, und. im Ganzen foll, mie e3 

heißt, eine Viertelmillion Mann mobil 
gemacht und nach dem fernen Diten ge: 
jandt werben. 

Doc glaubt man, daß dieje Befehle 
nur ein Vorfpiel von Friedensunter- 
bandlungen feien. Indeß follen bie 
Iruppen — To wird verfichert — unter 
allen Umftänden nach der Mandfchurei 
gefchictt werden, jelbit mern es nur zu 
dem Zmwed wäre, ber Diplomatie bie 
Hände zu ftärfen, wenn bie friedens- 
verhandlungen beginnen. 

Wenn die Barifer Angabe zutreffend 
fein follte, daß Japan alß eine ber 
Friedensbedingungen verlange, Ruß⸗ 
land folle während eines gewiſſen 
Zeitraums keine Kriegsſchiffe mehr 
bauen, fo wäre an ein Zuftandelom- 
men de3 Friedens wohl nicht zu ben= 
fen. Denn auf eine folche Bedingung 
würde Rußland, das vielmehr einen 
großen Plan zur Wieberheritellung ſei⸗ 
ner Flotte hat, jedenfalls nicht einge— 
hen, ebenjomwenig mie auf eine Gebiet3- 
abtretung oder auf Zahlung einer bi: 
reften Kriegsentfhädigung. Manche 
meinen, die japanifshen Diplomaten 
wollten folche Bedingungen au nur 
zu dem Zied aufftellen, daS Zuftande- 
fommen des Friedens derzeit zu ber- 
meiben, da berfelbe doch nur einenWaf- 
fenftilljtand bedeute und Rußland Ge⸗ 
legenheit zu neuen Flotten- und Ar— 
meerüſtungen geben könnte. 

Glaubwürdigen privaten Nachrich— 
ten zufolge ſind nur noch 120,000 
Maun in Linewitſchs jetziger Armee 
fähig, Kriegsdienſt gegen die Japaner 
zu leiften, und felbit bieje leiden mei- 
ftens an Hungersnoth und find nieber- 
gebrücdt. Man hegt aber feine ernitli- 
chen Befürchtungen, daß fie auf ihrem 
Weg nach Charbin umzingelt werben 
fönnten, da, jelbft wenn die Japaner 
beide ruffifhe Flanken umgangen ha— 
ben, die betreffenden japantjchen 
Streitfräfte nicht jtarf genug für eine 
wirffame GEinfchließung find. Co 
lange Dyama mit feiner Hauptitreit= 
macht zu Zieling bleibt, ift eine ſolche 
Einjhliegung nicht möglich - und die 
ftrategifche Umgebung der Flanken be— 
deutet. noch nicht nothwendigerweiſe 
eine Gefahr. 

Man befürchtet nicht, daß Nogi fi 
heeilen mird, mit feiner japanischen 
Streitmadt Tfitfihar zu erreichen. 
Dagegen Haben mande Militärs ba= 
hier Beforanik, daß Linewitfch ver- 
jfuchen fönnte, an der Linie bon 
Tichangtun nad) Kirin mit dem Feinde 
anzubinden, und ein folder Kampf 
unbeilvoll für die WRuffen merben 
würde, während, menn Linemwitjch nad) 
Eharbin zurüctweicht, für eine beträcht- 
liche Zeit nicht3 Schlimmes befürchtet 
zu werden braudt. 

Durch eine wichtige faiferliche Ordre 
ift General Gripenberg des Komman= 
do3 der 2, mandfchurifchen Armee ent 
hoben worden; doch wird ihm geitattet, 
als Feldadjutant des Zaren zu bleiben. 

Schanghai, 27. März. Die Rube, 
melche jet auf dem Kriegsjhauplag 
berricht, mag durch einen unerwarteten 
Streich plöglich unterbrochen werben. 

Man ſchätzt die jegige ruffifche 
QIruppenjtärfe in der ganzen Mand- 
fhurei auf höchitene 220,000. (Im 
Ganzen waren über 700,000 Mann 

bonRußland dorthin gefandt morben!) 

Die gefammte Streitmacht des Gene: 

ral® Linewitfh mird auf 180,000 

Mann beziffert. Anderthalb ruffifche 

Divifionen jtehen bei Charbin, und 

eine Dipvifion fteht zmifchen Wladimo- 

ftof und der foreanifchen Grenze. 

Zofio, 27. März. Die Eifendahn 
zwijchen Mufden und Kaijuan ift wie- 
berhergeitellt, und der Verfehr wieder 
aufgenommen. Aber die Bahnbrice 
über den Hunfluß (jüblid von 
Mukden) ift noch nicht gründlich au3- 
gebejfert, und dort jtodt der Verkehr 
noch. 

London, 27. März. Es wird ver— 
ſichert, daß König Edward in erſter Li— 
nie hinter der Bewegung ſtehe, welche 
darauf abzielt, den Frieden zwiſchen 
Rußland und Japan herbeizuführen. 
Die erſten formellen Schritte zu einer 
Friedensvermittlung ſoll indeß der 
König Chriſtian von Dänemark thun. 
König Edward wird bald mit ſeiner 
Gemahlin, die ſich wieder auf der 
Heimreiſe vom Süden befindet, zu Kö— 
nig Chriſtian, ihrem Vater, abreiſen, 
ſcheinbar nur zur Feier von deſſen Ge— 
burtstag. Wie man erwartet, wird 
auch die Zarinwittwe zu König Chri— 
ſtians Geburtstag nach Kopenhagen 
fommen, und dann fünnen die einlei- 
tenden Verhandlungen beginnen. 

Singkau,27. März. (Ueber Tientfin, 
27. März. YFeldmarfhall Oyama hat 

zum erften Mal, feit er thatfächlich in 
das Feld gezogen ift, einem Vertreter 
per Prefje ein nterpiew gewährt. Er 

nie e& inbeh ab, die Wahrfcheinlich- 


Ich 
‘ deit eine Sriebens zu erörtern, „Ich 


*“ 


| Weſtens. | 


bin nur ein Soldat,“ fagte er, „fein 


Politiker. Die japanifche Regierung 
wird Tyriedensbedingungen vereinba= 
ren, wenn die Zeit dafür gefommen tft. 
Mir find zu Ddiefem Krieg gedrängt 
morben, im Intereſſe de3 internationa- 
len Friedens und der Gicherheit unje- 
res Yandes. 

PVerfönlich habe ich hohe Achtung für 
die Ruffen. Sie find wahre Soldaten; 
Dffiziere und Gemeine find tapfer und 
tüchtig und haben jich gut gefchlagen. 
Mährend des Krieges zmwijchen China 
und Sapan war ih Kommandant der 
Armee, welche Port Arthur nahm. Mit 
anderthalb Dipifionen Truppen nah— 
men mir die Stabt in fünf Stunden. 
Der diesmalige Gang der Dinge zeigt 
den munderpollen Unterfchied zmwijchen 
den Ruffen und den Ehinefen, wenig- 
ften3 den damaligen. Aber unfre Armee 
bat in dem jetigen Krieg ihre Pflicht 
aber ganz fo gethan, wie Japan erwmar= 
wartete und wußte. Die moderne ja- 
panifche Armee ift au allen Klafjen 
entnommen.” 

Iotio, 27. März. Aus dem Feld» 
hauptquartier mird neuerdings ge> 
meldet: 

Unfere Streitmacdht zu Singfing be- 
richtet, daß der Feind von da nad) 
Haulungtfhau zurüdgemwichen tft, 90 
Meilen norböftlich. 

Ein anderer Bericht befagt, daß eine 
Schmwadron feindlicher Kavallerie zu 
Mienhuntfchief an der Kirin = Heer: 
ftraße, hält. Zu Kantorfchi tauchen :i= 
nige feindliche Truppen auf. Eingebo= 
rene jagen, daß 200 Mann ruffifcher 
Kavallerie zu Atfchentun, 9 Meilen 
nördlich -von Wanmafai, und 60) 
Mann ruffifcher Infanterie und Kas 
ballerie zu Taulu, 15 Meilen öftlich 
von Wanmafai, poftirt feien. Einige 
Schmwadronen des Teindes jtehen 25 
Meilen nördlich von Kangping (mels 
ches 13 Meilen nordmetlich von dem, 
von den Japanern beſetzten Fakoman 
liegt.) 

Auf ihr eigenes Erſuchen ſind 42 
Nichtkämpfer, die zu Mukden gefangen 
genommen wurden, freigelaſſen wor— 
den; manche wurden einfach über die 
japaniſchen Vorpoſten hinaus geſandt, 
aber 344 wurden theils nach Tſchifu, 
theils nach Schanghai geſchickt. 

Die übrigen Kriegsgefangenen von 
Mukden ſind in Tokio eingetroffen, 
auf dem Weg nach den Baracken am 
Naraſchino. Sie wurden ſogleich 
nach dem Omori-Bahnhof gebracht, 
um Kundgebungen in der Stadt zu 
vermeiden. Die Gefangenen ſind 
ſchlecht gekleidet. 

Beſſere Nachricht aus ſtamerun. 
Kein Grund zu unmittelbarer Befürchtung. 

— Großherzog von Videnburg fdhwer 

franf. — Rußland und die 7o’er Mobils 

machuna.— Will $ranzJofeph abdanfen ? 
(Spezialtabeldepefhe der „N. 9. Staat3zeitung*.) 

Berlin, 27. März Die „Norbp. 
Allg. Zeitung“ meldet jebt, der Gou= 
verneur des Schubgebietes Kamerun, 
Herr v. Puttfammer, habe am Frei: 
tag telegraphirt, daß die gegenmärtige 
Lage eine unmittelbare Befürchtung 
ausschließe. Die Station Kribi fei 
berjtärft morben, weil mit der Mög- 
lichkeit eines Aufjtandes des Boli- 
Stammes gerechnet werde. Vorläufig 
fei aber Alles ruhig. Die Verwaltung 
im Gübdoften der Kolonie habe Ber= 
ftärfung erbeten, weil an verſchiedenen 
Orten eine Gährung unter den Ein- 
geborenen zu beobachten jei. 

Diefe, etwas fpäte Veröffentlichung 
des halbamtlichen Mundftüds der Re- 
gierung hat wenigſtens die Beſorgniſſe 
gehoben, die infolge der ſenſationellen 
Meldung der „Berliner National-Zei— 
tung“, daß in ganz Süd-Kamerun ein 
Aufſtand unter den Eingeborenen aus— 
gebrochen ſei, im Publikum vorherrſch— 
te. Immerhin wird es für eine Pflicht 
der Regierung erklärt, ſofort für um— 
faſſende Verſtärkungen zu ſorgen, um 
der drohenden Gefahr einer größeren 
Nebellion vorzubeugen. €3 fei, meint 
man, an den bitterböfen Erfahrungen 
in Deutih-Südmeltafrifa mehr als 
genug. 

Der Wirfl. Geh. Kriegsrath Leut- 
nant a. D. Lehmann, welcher zur er- 
ften Abtheilung des preußifchenstriegs- 
miniſteriums gehört, veröffentlicht 
heute eine hochintereffante, aftenmäßige 
Darftellung der Mobilmahung vom 
Yahre 1870. In ihr wird zum erften 
Male dofumentarifch feitgeitelt, daß 
der damalige Zar Alerander II. die 
beftimmte Zufage machte, er merbe 
300,000 Mann an der Grenze aufftel- 
len und eventuell Galizien befegen, 
fall3 Deiterreih-Ungarn aus feiner 
Neutralität heraustreten follte. 

Dadurh wurde Deutfchland in den 
Stand gefebt, fajt das ganze ftehenbe 
Heer, jowie einen Theil der Landwehr 
für die Kriegführung auf franzöftfchem 
Boden zu verwenden. Das Werk ent- 
hält noch andere Angaben, imelche die 
damalige freundfchaftlihe Haltung 
Ruflands gegenüber den verbündeten 
deutfichen Staaten im Kampfe gegen 
Trantreich in ein helles Licht ftellen. 

Der politifche Zmwed der Veröffent- 
lihung diefes Lehmann’schen Buches 
im gegenwärtigen YAugenblid ift un= 
perfennbar, und man tjt hier fehr ge- 
fpannt darauf, weldden Ton die PBari- 
fer Preſſe angeſichts dieſer, dokumenta— 
riſch belegten Offenbarung anſchlagen 
wird. 

Aus Oldenburg fommt die telegra- 
phifche Nachricht, daß fich das Herzlei- 
den. des Großherzogd August, welcher 
im 53, Zebengjahre jteht, in den legten 
Tagen bedenklich verfchlimmert hat, 
und daß man in der nächiten Umge- 
bung bed Fürften fich den jchlimmiten 
Befürchtungen bingibt, Den Großher- 
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30g fol u. U. der Prozeß fehr aufgeregt 
haben, welchen Graf Welsburg, mie ge- 
meldet, megen feiner vermeintlichen 
Thronfolgeanfprüche angeftrengt hat, 
und fein Allgemeinbefinden hat durch 
den Xerger jtarf gelitten. 

In Kafjel hat diefer Tage das Ge— 
bahren des fteinreichen jungen Grafen 
Karl zu Nidda gemaltiges Auffehen 
erregt, der Nachmittags und Abends 
vom Tenfter des Hotels, in dem er Io= 
girte, Geld unter die Leute warf, wel: 
che fich in Schaaren dort anfammelten 
und um Erhafchung der Münzen regel- 
rechte Kabbalgereien aufführten. Die 
Polizei ift endlich eingefchritten, um 
dem Unfug ein Ende zu madjen, und 
Nidda ift nach Darmftadt abgereift, 
two er fein dauerndes Domizil auf: 
fchlagen will. Er ift ein Verwandter 
des Großherzog: Ernjt Ludwig von 
Hefjen, auch preußifcher Leutnant, und 
bei Hofe ift man von jeinen tollen 
Streichen jehon häufig menig erbaut 
gemwefen. Der junge Graf fiel vor ge- 
raumer Zeit beim Pferderennen jo 
fhwer auf den Kopf, daß er fich angeb- 
lich einen geiftigen Schaden zu3o0g, der 
ihn für feine Handlungen nicht immer 
verantwortlich erfcheinen Täßt. 

Angeficht3 des gegenwärtigen troft- 
Iofen Standes der öfterreich-ungari- 
fchen Frage befpricht dag „Neue MWie- 
ner Tagblatt” die Gefahr, daß Kaifer 
Franz Sofeph einen fchon früher ein- 
mal geäußerten Entfhluß nunmehr 
zur Ausführung bringen möchte, den 
nämlih: abzubanten, falls Ungarn, 
bezw. die aus ben verjchiedenen Par- 
teien der Oppofition gefehaffene Koali= 
tion bocbeinig bleiben follte. Vielleicht 
fol durch diefes Memento ein Drud 
auf die ungarifchen Heißfporne ausge- 
übt werden. Denn menn der greife 
Herricher die Flinte in’3 Korn werfen 
follte, fo würde der Erzherzog Thron= 
folger Franz Ferdinand an’3 Ruder 
fommen, und diejer gilt befannterma- 
Ben als ein enragirter Yyeind Ungarnz. 
Von den beften Kennern der Verhält- 
nifje in ber interefianten Doppelmo- 
narchie wird aber jehr jtark bezweifelt, 
daß diefer Schredfchuß etwas nügen 
wird. Zudem mwill niemand recht da= 
ran glauben, daß Kaifer Franz Joſeph 
in einem folchen fritifchen Moment die 
Zügel der Regierung aus den Händen 
geben merbe. 


Neues Bud von Goldberger. 


Berlin, 27. März. Der befannte Ge- 
heime Kommerzienrath Goldberger, 
Verfaſſer des Buches „Das Land der 
unbegrenzten Möglichkeiten“, iſt im 
Begriffe, hier und in Brüſſel eine neue 
Schrift unter dem Titel „Die ameri— 
kniſche Gefahr“ erſcheinen zu laſſen. 
Dieſelbe ſoll eine Ergänzung zu dem 
erſten Buch bilden. Bei aller Anerken— 
nung für die Leiſtungsfähigkeit der 
Ver. Staaten ſtellt Hr. Goldberger in 
Abrede, daß die amerikaniſche Gefahr 
für Europa und ſpeziell für Deutſch— 
land exiſtire. Er befürwortet aber eine 
Neuordnung der Handelsbeziehungen 
zwiſchen Deutſchland und den Ver. 
Staaten durch einen Gegenſeitigkeits— 
vertrag. 


Deutſche Kaiſerin in Eizilien. 


Meſſina, 27. März. Die deutſche 
Kaiſerin Auguſta Viktoria, welche vom 
König von Italien zu Civita Vecchia 
empfangen worden war, iſt nebſt den 
Prinzen Eitelfriedrich und Oskar auf 
der Weiterreiſe mit der Kaiſerjacht 
„Hohenzollern“ hier eingetroffen. Tau— 
ſende von Perſonen begrüßten ſie im 
Hafen, und ein italieniſches Geſchwa— 
der und viele Jachten erwieſen den ho— 
hen Gäſten Ehrenbezeugungen. 


— — — — 


Inland. 


Arbeiternachrichten. 

Ein VNew Norker Gewerkſchaftsbund ver⸗ 
dammt die „Livic Federation“. — Die Or⸗ 
ganiſirung der Arbeiterinnen. 

Nerv York, 27. März. In einer Ver— 
ſammlung der „Central Federated 
Union“ wurde eine Reſolution ange— 
nommen, welche alle Gewerkſchaften 
auffoͤrdert, aus der „Civic Federation“ 
(dem nationalen Verſöhnungsverband 
von Vertretern der Arbeiter und Ar— 
beitgeber) auszutreten. 

Vorher hatte ein Komite berichtet, 
das von der „Central Federation“ zu 
Auguſt Belmont, dem bekannten Ban— 
kier und Präſidenten der „Inter— 
borough Rapid Tranſit Co.“, geſandt 
worden war, um mit ihm über die 
Wiederanſtellung von Leuten zu ſpre— 
chen, welche durch den kürzlichen Streik 
an der Untergrundbahn und den Hoch— 
bahnen jener Geſellſchaft ihre Stellen 
verloren hatten. 

Der Bericht befagte, daß Herr Bel- 
mont fich gemeigert habe, irgendwelche 
Zugejtändniffe zu machen, da die Ge- 
jelfchaft alle die Leute habe, die fie 
brauche; nur für den Fall gelegentlicher 
Valanzen wollte er fich auf die Wieder: 
anftelung früherer Leute einlafjen; 
auch lehnte er die Anerkennung irgend 
welcher Gewerkſchaft ab. 

Als die Delegaten, welche mehr, als 
150,000 Arbeiter vertraten, dieſen Be— 
richt erſtatteten, gab es einen großen 
Tumult. Viele erhoben ſich und zogen 
mit all' ihrerb Lungenkraft über Bel— 
mont los. Es hagelte von Angriffen 
auf die „Civic Federation“ und meh— 
rere Delegaten forderten laut, daß je— 
der Arbeiterführer aus dieſer Körper⸗ 
ſchaft austreten ſolle. 

Samuel Gompers, Präſident der 
Präſident der Amerikaniſchen Gewerk⸗ 
ſchaftenföderation und gleichzeitig Vi— 

äſident der National Civice Fete⸗ 
n“, wurbe ebenfalls 


nämlich Adele Wood, 


fen. Die befagten Refolutionen wur: 
den fchließlich angenommen. 

Yerner murde befchlofjen, eine Maf- 
fenverfammlung einzuberufen und ge- 
gen die Gewährung irgendwelcher mei- 
teren Gerehtfame an Privatlorpora- 
tionen für Untergrundbahnen zu pro= 
teftiren. 

Nem York, 27. März. Mit erhobe- 
nen Händen verpflichteten fich 700 
Yrauenzperfonen in einer Konferenz 
der „Woman’& Trade Union Leage“, 
zur gewerkſchaftlichen Organiſirung 
ſämmtlicher weiblichen Lohnverdiener 
in den Ver. Staaten ihren Beiſtand zu 
leiſten. Samuel Gompers, der Prä— 
ſident der Amerikaniſchen Gewerkſchaf— 
tenföderation, und Frl. Jane Adams 
vom „Hull Houſe“ in Chicago, hiel— 
ten Anſprachen. Die Verſammlung 
war die erſte ihrer Art, welche je hier 
abgehalten wurde, und ſie wurde bon 
den Frauen für einen vollkommenen 
Erfolg erklärt. 

Pittsburg, 27. März. Durch einen 
Streik von etwa 200 Jungen in der 
D. O. Cunningham'ſchen Glasanlage 
ſind ungefähr 300 Mann müßig ge— 
worden. Die Jungen verlangen einen 
Wochenlohn bon $5, ftatt $4.50. Eine 
Polizeiabtheilung wurde nach der Fa- 
* beordert, um Unruhen zu verhü— 
en. 

Springfield, Ill. 27. März. George 
Alderman, einer der Streiker der St. 
Louis Smelting and Refining Co.-zu 
Collinsville, bekannte ſich im Bundes— 
kreisgericht dahier der Mißachtung des 
Gerichtshofes ſchuldig und wurde zu 
60 Tagen Haft im Arbeitshaus zu 
Quinch verurtheilt. Er hatie durch 
thätlichen Angiff auf einen Streikbre— 
cher einen gerichtlichen Einhaltsbefehl 
übertreten. 

Der Fahrſtuhl ſtürzte! 

Eaſt St. Louis, Ill., 27. März. 
Sonntagabend wurde ein Fahrſtuhl im 
Lovington-Gebäude unkontrollirbar 
und ſtürzte vom erſten Stock in den 
Keller Hinab,— morauf er ebenfo plöß- 
lich bis zum fünften Stod empor- 
Ichnellte und dann wieder ftürzte! Her- 
mann Engler (der von einem loägerif- 
jenen Gegengewicht getroffen murbe, 
welches durch dasFahrſtuhldach ſauſte) 
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er nach 
einer Stunde ſtarb, und Jim Buker, 
der neben Engler ſtand, wurde ſchwoer 
verletzt. Der Fahrſtuhlführer E. F. 
Calbert und die übrigen Paſſagiere, 
Ela Hanley 
und Thomas Wood, famen mit heiler 
Haut davon... 

Dampfernachrichten. 
Augelommen, 

Am Nantudet, Mafi., vorbei: Kroonland, von 
Antwerpen nad New York. (Dienftag Vormittag am 
New Vorter Dod erwartet.) 

Gherbourg: Kronprinz Wilhelm, von New Port 
nach) Bremen. 

Abgegangen. 

New Dort: Minnetonka nach London. 

Cherbourg: Groher Kurfürſt, von Bremen nach 
New Port. 

Dover: Vlücher, von Hamburg nah New Vort; 
Zeeland, von WUntwerpen nah New Vor, 

Am Lizard vorbei: La Lorraine und L'Aquitaine, 
von Hapre nah New Vorl; Anglian, von London 
nah Bofton; Galedonian, von Glasgow nah New 
Dort; Celtic, von Liverpool nah New Vork; St. 


Paul von Southampton nah New Port; NRotter: 
dam, von Rotterdam nah New York. 


(Weitere Depefhen und, Notizen auf der Annenfeite.) 
a nenn ern A — —— — 
Lokalbericht. 
Bankerotte Firmen. 


Großes Bauholzgeſchaft und Bus' Grocery 
fallirt. 


Für die W. & B. Hardwood Lum— 
ber Eo., 1084 ©. Paulina Str., melche 
jeit längerer Zeit hier große Gefchäfte 
machte, hat Bundesrichter Bethea heute 
Mm. H. Heuer ald Maffevermwalter er- 
nannt. Die Schulden der Gefellichaft 
follen $50,000 fein, und ihre Beftände 
faum $30,000. Herr Heuer hat fein 
Umt bereit3 angetreten. Chas. 8. 
Wallace ift Präfidert, und Chas. 8. 


| Avery ift Vizepräfident der Bauholz- 


gefelichaft. Der Antrag auf Ernen- 
nung des Maffeverwalters wurde von 
Fred H. Herhold, Frederick Herhold 
und dem Advokaten Carey W. Rhodes 
geſtellt. Ihre Forderungen betragen 
zuſammen nur 86000. Die Antrag- 
ſteller behaupten, daß die Firma jeßt 
fällige Wechſel über 36000 und 82500 
nicht einzulöſen vermag. Rhodes for— 
dert außer ſeinem geſchäftlichen An— 
ſpruch auch 850 Anwaltsgebühren. 
Die Firmeninhaber ſollen ſchriftlich 
ihre Zahlungsunfähigkeit zugegeben 
haben. 

Auch gegen den Grocer Siewert 
Bus, 569 W. Harriſon Str. und 511 
S. 48. Ave., iſt heute von Gläubigern, 
der Barber Eoal Eo., der Gteele- 
Mebels Co. und der Chicago Flour 
Eo., da3 Bankerottverfahren eingelei- 
tet und die Royal Truft Eo. zum 
Mafjererwalter ernannt worden. 
Schulden gegen $15,000, Bejtände 
etwa $6000. Bus hat au etwas 
Grundeigenthum, und bdiefes ift heute 
bon ihm dem Maffeverwalter über- 


tragen worden.‘ 
— —— — 


Blattern im Zigeunerlager. 

Un der 38. Straße und Daf Bart 
%pe., außerhalb der Stadtgrenze, la- 
gert zur Zeit eine Zigeunertruppe von 
fünfzig Köpfen. Unter berjelben find 
nun die Blattern ausgebrochen, unb 
ein Kind ift geftern daran geftorben. 
infolge deifen hat heute das Gefund- 
beitsamt Dr. %. E. Zapfe hinausge- 
fandt, um eine Unterfuung borzu= 
nehmen und etwa erforderliche Vor- 
ſichtsmaßregeln zu treffen. 


— Reflerion. — Dame (die von ei: 
nem alten und einem jungen Herrn ber- 


folgt wird): Mein Herz jpricht für den 


jungen, aber mein Kafjenbeftand für | von aciı 


QAppelihof-Entiheinungen. 


öur Derabfolaung von Zigarettenpapier ge: 
hört eine £izens. 


Eine für Tabathändler ebenjo wich- 
tige wie unangenehme Entjcheidung 
wurde heute von den Appellationsrich- 
tern Adams, Ball und Brown abge- 
geben. Diejelbe lautet nämlich dahin, 
daß Händler, die feine Lizens für den 
Zigarettenverfchlei haben, auch nicht 
befugt find, ihren Kunden al3 Zugabe 
zu Raudtabat Zigarettenpapier zu 
berabfolgen. Dieje Entfcheidung ift in 
dem Prozeß abgegeben morden, den 
Kappes & Eidelberg ala „Probefall“ 
angejtrengt hatten, um die Rechtsgil- 
tigfeit der betreffenden Beftimmung zu 
beanjtanden. Zur Begründung ihres 
UrtHeils jagen die Richter, da3 von den 
Klägern eingefchlagene Verfahren ei 
unfraglih nur darauf berechnet geme- 
fen, die Stadt um die Lizensgebühr zu 
prellen, und könne deshalb nicht gedul- 
bet merben. 

Ym April des Jahres 1899 erlangte 
Mary E. Bomwen, 4539 Emerald Une,, 
Scheidung von Tifeh und Bett von ih- 
rem Manne Herbert U. Bomen, der 
gleichzeitig angemwiefen murde, ihr 
54800 Nährgeld zu zahlen. Dies that 
er nicht, und daraufhin fehichte ihn 
Richter Honore fpäterhin in das 
Countygefängniß. Bomen appellirte 
dagegen, und nun hat der Appellhof 
diefes Urtheil umgeftoßen und ven 
Prozeß zu neuer Verhandlung an das 
Kreisgericht zurückverwieſen, das jetzt 
zu entſcheiden haben wird, ob Bowen 
der geſetzliche Gatte von Mary E. 
Bowen iſt. Sie hatte hier eine Schei— 
dung erlangt, ehe das Urtheil aber 
noch geſprochen war, hatte Bowen in 
Nord Dakota eine Scheidungsklage ge— 
gen ſie angeſtrengt, in welcher er ihr 
vorwarf, ihn grauſam behandelt zu 
haben, und der Gerichtshof jenes 
Staates ſprach Bowen auch die Schei— 
dung zu. Er verweigerte die Zahlung 
des Nährgeldes dann mit der Begrün— 
dung, daß Mary E. Bowen nie ſeine 
geſetzliche Gattin geweſen ſei. Als er 
19 Jahre alt geweſen, habe man ihn 
ſoweit gebracht, daß er das Verſpre— 
chen gab, die um 14 Jahre ältere Frau 
zu heirathen, die zu jener Zeit die 
Gattin von George S. Heath war. Die— 
ſer hätte die Frau gerne los werden 
mögen und Bowen ſpäter geſagt, er ſei 
von ihr geſchieden worden, worauf er 
ſich mit ihr verheirathete. Die Schei— 
dung ſoll in Elgin vollzogen worden 
ſein, im dortigen Gerichtsarchiv finde 
ſich aber keine derartige Eintragung, 
worauf Bowen ſeine Behauptung 
gründet, daß die Frau überhaupt nie 
ſeine geſetzliche Gattin geweſen iſt. 
Sollte er ſeinen Prozeß verlieren, ſo 
wird er in eine peinliche Lage kommen, 
da er ſich, nachdem ihm die Scheidung 
in Nord Dakota bewilligt worden war, 
hier abermals verheirathet hat. 

Der Appellhof beſtätigte das Urtheil 
der unteren Inſtanz, wonach Michael 
©. Enright, der Befiger eines Arbeits- 
Nachmeisbureau, feiner früheren An 
geitellten Eftelle U. Gibjon Schaden- 
erjat in Höhe von $2500 zu zahlen 
hat. Enright hatte fie unter der An- 
lage verhaften lafjen, ihm ein Ge- 
Ihäftsbuch in der Abficht geftohlen zu 
haben, es an einen Konkurrenten zu 
verfaufen. Im Polizeigericht wurde 
Frau Gibſon aber freigeſprochen, wo— 
rauf ſie ihn auf Schadenerſatz ver— 
tagte. 


—— 
Den Thatſachen entſprechend. 


Koronersjury enticheidet, daß I. Gagſch 
Selbftmord beging. 

Die Koroneräjury, welche heute den 
Sinqueft über den Tod von Joſeph 
Gagfch abhielt, der in feinem Zimmer 
im Haufe Nr. 1091 W. North Abe. an 
Leuchtgas erjticdt aufgefunden murbe, 
gab den Wahrfprud) ab, daß der Mann 
in einem Anfalle von Schmermuth 
Gelbftmord begangen habe. 

Gagjh wurde von feinem Zimmer- 
mirth Charles Nelfon, bei dem er drei 
Tage gemohnt hatte, al3 Leiche aufge- 
funden. Der Todte hatte außer einem 
beutfehen Militärpaß nicht3 hinterlaf- 
fen, mas eine Feitftellung feiner per- 
fünlichen Verhältniffe ermöglicht hätte. 

In Verbindung mit dem Tode der 
am Samftag in ihrer Wohnuna, Nr. 
9230 Commercial Une, muthmaßlich 
einer verbrecherifchen Operation erlege- 
nen 30jährigen Alice Bloom ift Dr. 
Yulius Golg, Nr. 11348 Michigan 
Avenue, verhaftet worden. NRichter 
Callaban verjchob fein Verhör auf den 
1. April. 

Der 25jährige Laternenanzünder 
Morris Rodefhuro, Nr. 519 Monti- 
cello Uve., erlag heute im Normwegifchen 
Hofpital den Brandiwunden, die er vor 
acht Tagen an Le Moyne Straße und 
Monticello Avenue gelegentlich der Er- 
plofion einer Gafolinlaterne erlitten 
hatte. 

Die elfjährige Tillie Riedal, Wood- 
ftod, IU., ftarb heute im Presbhteria- 
ner=Hofpital an Waflerfcheu. Sie war 
bor zwei Wochen in MWoodftod von 
tinem tollen Hunde gebiffen worden. 


Das Bctter. 


Ebicago und Umgegend: Regenichauer morgen, 
ihön beute am wpatabend; an 
d ‚ morgen Abend fühler. Starker 
üdmweltwind. i 
Uinois u. Wisconfin: Regenfhauer und Ge- 
witterffürme morgen, möglıher Weife ihon heute 
an bend; morgen Nachmittag oder Abend 
tübler * en — 
Indiana: Regenihauer un w me 
möglider Weile 
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Fangweilige Gefdjidhte. 


Zeugen für die Fleifchtruft = Unter: 
juchnung müfjen warten. 


„Wiſſen von garnichts.‘ 


Ein früher bei der Stadtverwaltung be» 
fhäftigt gewefener Chemiker erzählt von 
einer angeblihen Beftehung.—Die amt: 


liche „Fleiſchſchau“. 


Die Bundes-Grandjury iſt heute 
wieder zuſammengetreten und fährt 
gemüthlich fort mit der Vernehmung 
von Zeugen, die ihre Aufklärung über 
das Thun und Treiben des angebli— 
chen „Fleiſchtruſt“ geben ſollen. Einige 
Zeugen, die zum Theil von weit her— 
kommen, befinden ſich bereits ſeit einer 
Woche in der Stadt und wiſſen noch 
jetzt nicht, wann an ſie die Zeit kom— 
men wird, vernommen zu werden. 
Unter dieſen Ungeduldigen befindet 
ſich Herr John H. Gray aus New 
York. Derſelbe war früher Bücher— 
reviſor in Dienſten von Armour 
Co. und iſt jetzt bei derſelben Firma 
als Kaſſirer ihres New Yorker Zweig— 
geſchäftes angeſtellt. Herr Gray ſagt, 
er gedenke der Jury nichts zu ver— 
beimlichen, ſondern — ſoweit er dazu 
imſtande ſei — alle Fragen zu beant— 
worten, die an ihn gerichtet werden, 
und zwar ohne jeden Rückhalt. Aber, 
meint er, falls man etwa glauben 
ſollte, er könne wichtige Mittheilungen 
über das geſetzwidrige Einverſtändniß 
machen, welches zwiſchen den großen 
Schlachthausfirmen herrſchen ſoll, ſo 
irre man ſich ſehr. Selbſt wenn es 
ein derartiges Einverſtändniß gäbe, 
ſo würden die betheiligten Parteien 
doch ihn, einen untergeordneten Ange— 
ſtellten, nicht haben einen Einblick in 
dasſelbe gewinen laſſen. 

Herr T. Beedatz aus Omaha, Ab— 
theilungsvorſteher in dem dortigen 
Zweiggeſchäft von Armour Ge Co. iſt 
ebenfalls ſchon ſeit vorigem Montag 
hier, hat aber die Sitzungspauſe, 
welche die Grand Jury von Freitag 
bis heute gemacht, zu einem eiligen Be— 
ſuch in Omaha benützt und brennt 
darauf, ſo bald wie möglich wieder 
nach Haus zu kommen. Herr Beedatz 
iſt nämlich erſt ſeit zwei Monaten ver— 
heirathet, und die ihm durch ſeine Vor— 
ladung auferlegte Trennung von ſei— 
ner jungen Frau kommt ihm ſehr 
grauſam vor. Geheimniſſe, ſagt auch 
er, habe er der Grand Jury keine zu 
enthüllen. 

Ein anderer Zeuge Zlagt, der Auf- 
enthalt in Chicago fofte ihn täglich 
mindejtena $3; an Zeugengebühren er- 
halte er nur $1.50 den Tag, fo daß 
er feine Möglichkeit erblide, große 
Kapitalien zurüdzulegen. Zum Ueber: 
fluß babe auch noch ein anfchlägiger 
Verfchönerungsfünftler, von dem er 
fich neulich Kopf- und Barthaar habe 
ftußen laffen, unaufgefordert und ohne 
fein Vormwiffen mit ihm allerlei felt- 
fame Prozeduren vor=- und dann für 
die gehabte Arbeit ihm $1.50 abge- 
nommen. 

Nachitehend folgt die Lifte der Her- 
ren, welche während der näcdhjiten vier- 
zehn Tage als Zeugen vernommen 
werben jollen: 

Samuel McRoberts, Hilfs-Schab- 
meilter von Armour & Co; W. 9. 
Yreberid, auß der Eifenbahn-Abthei- 
lung von Shift & Co.; Kohn M. 
Gray, New York, Kaffirer bei Ar— 
mour & Co.; W. 9. Jones, aus der 
Kühlwagen-Abtheilung von Armour 
QCo.; Jeſſe P. Lyman, früher Prä- 
fident der National Bading Eo.; Bor: 
ter U. Yacobfon, Gejchäftsführer für 
Armour & Co. in St. Paul; Kohn X. 
Bangs, Shift & Co, St. Baul; 
Henry B. Bogg, Abtheilungsporfteher 
bei Armour & Eo.; George B. Rob- 
bins, Vize-Präfident und Betriebglei- 
ter der Armour’ichen Kühlmagen-Ge- 
felichaft; &. W. Comes, Aifiitent des 
borigen; Hermann Großmann, Präfi- 
dent der Street Weftern Stable Car 
Eo.; Victor H. Rohn, Hilf3-Gefchäfts- 
führer der National Bading Eo., Chi— 
cago; Edward Martin, Ablieferungs- 
borjteher bei der Cudahy Pading Eo., 
Dmaba; %. Schaeffer, Abtheilungs- 
borfteher bei der Cudahy Padina Eo., 
Dmaha; 2. M. Byles, Anzeigenagent 
für Nelfon Morris & Co. — Außer 
Angeftellten und „Gejchäftsfreunden“ 
der Schlachthausbeſitzer follen täglich 
den Großgefhiworenen aud fünf bi3 
zehn Chicagoer Fleifchhändler als 
Zeugen vorgeführt merbden. Im 
Wartezimmer der Zeugen bewegen fich 
unter diefen auch Geheimagenten der 
Regierung, und da die Zeugen bie 
Spitel von ihren Schidjalsgefährten 
nicht zu unterfcheiden vermögen, fo 
verhalten fie jich zumeift jchmweigfam 
zu einander. . 

* * * 


Bor Jahr und Tag wurde, mit Zu- 


| ftimmung der Zivildienft-Rommiffion, 


aus dem ftäbtifchen Gefundheitsamt 
ein Dr. Jaques entlaffen, der furze 
Zeit den Vorfteherpoften im bafteriolo- 
gifchen Laboratorium befleidet Hatte. 
Als Entlaffungsgründe waren Snjub- 
orbination und Pflihtvernadhläffigung 
angegeben. Nett num erfcheint in der 
Zeitichrift „Succeß* ein Artikel, in 
welchem behauptet wird, die Entlaf- 
fung be3 Dr. Yaques fei damals er- 

- meil derfelbe darauf beſtanden 
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tion im Schladthausbezirt auch wirke 
lich durchzuführen. Die betreffenden 
Snipektoren hätten ihm feinerzeit zw 
berftehen gegeben, jie erhielten zufams 
men gegen $10,000 dafür, daß fie es 
mit der Jnfpeftion nicht genau neh 
men, oder vielmehr diefe unterlaffen. 
„saques, der nicht in Abrebe ftellt, bie 
ihm zugefchriebenen Angaben gemacht 
zu haben, fügt denjelben noch hinzu, 
die Regierungs = Infpektoren jtempels 
ten zwar alles Yyleifch von ungefunden 
Ihieren ab und verhinderten die Aus 
fuhr defjelben, fümmerten fih dann 
aber nicht darum, mas weiter daraus 
würde. Die ftädtifchen Anjpeftoren 
hätten für die Vernichtung des zurüd« 
gewiejenen Fleifches Sorge tragen fol« 
len, das aber nicht gethan. Nadhbem 
er, Jaques, jeinerzeit Lärm gefchlagen, 
jeien die ftädtifchen Infpeftoren gang 
aus dem Schlahthausbezirk zurückges 
zogen worden. 

Mayor Harrifon und Gefundheits 
fommiffär Reynolds, von den Anfchuls 
digungen berftändigt, die Dr. Yaqueß: 
erhebt, erflärten heute, daß Jaques ofs 
fenbar nicht wifje, wovon er rede. Die 
Yleifchinfpektion in den Viehhöfen ſei 
nicht Sache des jtädtifchen, jondern 
ftaatlihen Gefundheitsamtes, 


Ihe Infpeftoren in den Schlachthaus⸗ 
bezirf gejchicdt, die aber zurüdgezogen 
worden feien, als e3 fich zeigte, daß fie 
anderswo nöthiger waren. 

Dr. Jaques ift Arzt von Beruf und 
mohnt Nr. 4316 Greenwood Une. 


—— 
Aus den Polizeigeridhten. 


Der ısjährige &. Hermann erhebt Eine 
ipruch geren feine Freilaſſung. 


Unter der Anklage, aus dem Zimmer 
feines ehemaligen Freundes Philip Ja 
cobi, Nr. 6IO RN. Haljted Str., $50.50 
geitohlen zu haben, wurde heute ber 
18jährige George Hermann, Nr. 692 
N. Halited Str., dem Richter Mayer 
vorgeführt. Der Kläger, der fein Gelb 
zurüderhalten hat, erflärte dem Rich- 
ter, daß ihm an einer ftrengen Bejtras 
fung des Angeklagten nichts gelegen 
fei. Richter Mayer wollte es daher bei 
einer fuspendirten Strafe von $100 
fein Bewenden haben lafjfen. Der An- 
geflagte aber erhob dagegen Einfprud). 
Er fagte, daß er nicht freigelaffen: wer- 
den wolle. An jeinem guten Namen 
bafte jet ein Makel. Niemand merbe 
ihm mehr Glauben fchenten. Der Rich- 
ter verſchob die Urtheilſprechung bis 

un — 
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Sohn Mahlfitom, der im Gebäude 
Nr. 305 Market Str., ala Hausmeifter 
beſchäftigt iſt. wurde von Richter 
Mayer um 875 und die Koſten ge— 
ſtraft. Er war angeklagt, Dslar 
Franzen um eine Taſchenuhr beſtohlen 
zu haben. 

‚ Ein gewiffer Dito Aſhlund, der be— 
zichtigt wurde, an Chicago Une. und 
Zomnfend Str. vorbeigehende Frauen 
und Mädchen beläftigt zu haben, muzs 
de um $30 und die Kofien geftraft. 

Yrau Wdolpha Heinle, eine 1148 
N. Halfted Str. wohnende Hebamme, 
twurbde heute vom Polizeirichter Maho= 
ney in Lake View unter $10,000 Bürgs« 
Ihaft geftellt. Sie wird bezichtigt, dem 
Iod der 34 Jahre alten Frau da Pos 
merening, die Freitag in ihrer Woh—⸗ 
nung, 54 Winnemac ve., jtarb, verur- 
Jacht zu haben. Die Polizei, welche auf 
Veranlaffung des Leichenbefchauers 
den Fall unterfuchte, ftellte angeblich 
feit, daß Frau Heinle am 28. Februar 
eine Operation vornahm. Die Heinle 
wohnte damals 158 enter Str. 

Das im Metropole Hotel, Michigan 
Une. und 23. Straße, mohnende Frl. 
Anna %. Boufe veranlaßte heute Polis 
zeirichter Prindiville, die Vernehmung 
bon Ssames ah bis zum 3. April zu 
berfchieben, da fie nicht mohl genug ift, 
um fich zu der Verhandlung einzufin= 
den. Die junge Dame wurde geftern 
Abend auf dem Heimmege von einem 
Kerl, der an einer Gafle an der 28, 
Straße, in der Nähe ihrer Wohnung, 
auf fte zufprang, gemürgt und um ihre 
Börfe mit $60 beraubt. Frl. Boufe 
verſuchte, ſich loszureißen, und ber 
Kerl warf ſie dann zu Boden. Mit der 
Börſe lief er in die Gaſſe hinein, wo 
Sergeant D’Eonnell und Geheimpoli- 
zift Nelfon, welche durch das Gejchrei 
der Ueberfallenen zur Stelle gelodt 
worden waren, Fay fanden. Er be 
theuert feine Unfchuld und Frl, Boufe 
tft im Zweifel, ob er der Thäter ift. 
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Theater in Schwulitäten. 


Für das Cleveland⸗Cheater die Ernennung 
eines Maſſeverwalters beantragt. 


Frau Elizabeth D. Cleveland hat 
heute im Superiorgericht auf die Er⸗ 
nennung eines Maſſeverwalters für 
die W. S. Cleveland Amuſement Co. 
und den Erlaß eines Einhaltsbefehls 
angetragen, um die Geſellſchaft zu ver⸗ 
hindern, andere Gläubiger zu beborzu⸗ 
gen. Am 18. Februar war ein Be— 
ſchlagnahmebefehl gegen die Cleveland 
Amuſement Co. erlaſſen worden, doch 
berichtete der Sheriff, daß er Fein 
Eigentyum finden fonnie. Fran 
Cleveland behauptet, $3084,36 zu for 
dern zu haben. Die Gejellihaft ; 
durch die Anfeindung deö Baudenile - 
Bühnen-Syndifatd ind Unglüd. 
ftürzt morten, weil fie Schaufpieler ür 
ihr Theater an der Wabafh Anenue 
engagirte, mit der Bedingung, daß fie. 
in !einem anderen Chicagoer Theater. 
auftreten bürften. ne 
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‚Der Pojaz. 
er: vs —— 
Eine Geſchichte aus dem Oſt'n. 
Don Karl Emil Arauzos. 


(30. Fortfegung.) 
XVL. Kapitel. 

€3 war mehrere Wochen nach diejer 
Unterredung, ein Yunimorgen, aber 
Thon um die zehnte Stunde brannte 
bie, Sonne, verfengend nieder. Die 
Gaffen von Barnomw lagen veröbet, 
und Düfte erfüllten fie, Düfte — fein 
Menih konnte fie auf die Dauer er- 
tragen, wenn er nicht ein geborener 
Barnomwer war. s 

Das focht unjeren Sender nit an, 
er war’3 ja. Und erträglicher als in 
ben meiften anderen Stuben von Bar 
nom, ließ ſich noch in feinem „Laifer- 
ih fönigliden Lafal” vermeilen. 
Denn fo lautete die Infchrift der Tafel 
über Dovinl Morgenjtern® neuem 
Gaſſenladen: „K. K. Lakal der Loko— 
Kollectur für Barnow und der ganzen 
Umkegend!“ Den größten Raum die— 
ſer Tafel aber nahm ein großer, wenn 
auch etwas ſeltſam gemalter Doppel— 
adler ein, und ſo war es nicht ganz 
überflüſſig geweſen, daß Dovidl dar— 
unter in hebräiſchen Lettern hatte 
ſeßen laſſen: „Kaiſerlicher Adler! 
Hier wird gewonnen! Ein Terno 
macht Jeder!” Denn Adler hatte nun 
auch jein Konkurrent Luifer Wonnen- 
blum an die Ihüre heften können, ſo— 
gar deren drei, aber das waren nur die 


Mappen der Berficherungsgefelichaf- 
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Dovidl blidte ihm wie erjtarıt an. 


“u 


& fahr? — K 
„Aus der Haut,” ergüngzte Sender. 
„Uber deshalb hab’ ich Doch recht. 


Der Wintelfchreiber hörte ihn nicht 


mehr. Blitjchmell hatte er die Bogen 
ergriffen und mar in fein Gant- 
tuarium zurüdgeftürzt. 

Sender fette fich wieder hin. „Und 
das erleb’ ich nun dreimal täglich mit 
ihm,“ dachte er. 

E3 ging ihm ja nun gut, er Tonnte 
zufrieden fein. Die Arbeit bedingte 
mohl viel Zeit, aber geringe Mühe. 
Hätte er fich auf jene Verrichtungen be= 
Ichränfen dürfen, für die er die fieden 
Gulden Monatslohn bezog, jo märe 
fein Tag faft nur aus Mußeftunden 
zufammengejeßt gemwejen, benn bon 
Rechts wegen Hatte er nur die Liften 
der Kolleftur zu führen und die mit 
bebräifchen LZettern, aber in beutjcher 
Sprache gejchriebenen Entwürfe jeines 
Chef3 in deutfcher Schrift wieder— 
zugeben. In Wahrheit war’S anders, 
an beidvem hingen mancherlei Verrich- 
tungen, die nicht im Vertrage jtanden 
und doch gethan fein wollten, jedoch) 
auch die8 nahm er millig in Kauf. 
Aber er konnte nicht? zur Erreichung 
jeines Ziels thun, im biefer Hinficht 
verbrachte er feine Tage müßig, und 
dies ertrug er immer fchwerer. Er 


| hatte jofort nach feinem Eintritt in die 
| Kolleftur an feinen Gönner in Ezerno- 
| mit aefchrieben, die Wandlung feines 
| Gejchid3 mitgetheilt und dringend ge- 


beten, ihn die Bücher nochmals zu 
fenden, aber nicht etwa wieder als Ge- 
fchenf, beileibe nein, fonbern unter 


ten, deren Dertretung ihm nach*dem | Nachnahme, und diesmal an feine 


Hintritt des würdigen Koscielski zu— 
gefallen war. „Luifer’3 Hühneritall,” 
wie fie Dopid! nannte; e3 lag eine 


eigene Abrefje. Daß der Direktor noch 
in Ezernowi war, wagte er freilich 
nicht zu hoffen, „aber,“ dachte er, „jo 


Welt von Verachtung in biefem einen | einen großen Künſtler wird die Poft 


Wort. 


Ihiere® alfo, an einem mächtigen 
Schreibtifch, der durch eine Barriere 


bom Raum für das Publitum getrennt | 
war, jaß Sender jenes Vormittags | 


und blidte aus der Kühle auf die 
Gtraße hinaud. Er fah nun mohler 
aus, alö vor der Krankheit, feine 
Augen waren alänzender, die Be- 
mwegungen ruhiger. Auch die Kleidung 
beivies, daß aus dem geduldeten Uhr: 
macherlehrling nun ein mohlbeftallter 
Lotteriefchreiber qeivorden. Kurz, Alles 
hatte fich mit ihm zum Befferen ge- 
wandelt. Iroßdem nagte er in diefem 
Augenblid mißmuthig an der Unter: 
lippe und blidte ungeduldig nach der 
Uhr. „Er fommt nicht,“ murmelte er, 
„und wenn er fommt, jo bringt er’3 
nicht.“ 

„Sender,“ klang die Stimme feines 
Herrn und Meifters aus dem anftoßen- 
den Gemad; es mar die „Prifat- 
Anentichaft,“ wo Dovidl Moraenftern 
nach wie vor „Rath in alle Sachen“ 
zw „sch bin fertig; fchreib’3 
a u 


Aber noch ehe fi) der Schreiber er- 
beben fonnte, öffnete fi) die Thüre 
und Dopidl kam hereingeftürzt. „E3 
eilt!” rief er und legte Zwei voll- 
gejchriebene YFoliobogen "por "Sender 
hin. „Die Rubra ift:' &haim) Frage: 
zeichen und Napbtali Ritterjtolg contra 
Schlome Rofenthal, wegen Verleum: 
dung.... Eilt!“ wiederholte er. 

„Rubrum heißt e3,“ erwiderte Sen— 
der gleichmüthig. „Aber warum eilt 
es? Vielleicht wächſt inzwiſchen Reb 
Schlomes Bart nach. Das kann doch 
für unſere Mandanten nur gut ſein.“ 

„Mandanten!“ rief Dovidl heftig. 
„Gebrauch' keine Ausdrücke, die Du 
nicht verſtehſt. Uebrigens heißt es 
wirklich Mandanten. Aber warum 


wär' das gut für ſie? Was kümmert 


das ſie, ob dieſer Schlome einen Bart 
hat oder nicht?“ 

„Freilich kümmert ſie das eigentlich 
nichts! Aber eben darum hätten ſie 
ihn ihm nicht ausreißen ſollen!“ 

„Ausreißen?“ rief Dovidl. „Wer 
hat ausgeriſſen? Unſere Mandanten? 
Und das ſagſt Du, mein Schreiber? 
Ich fahr' aus der Haut!“ 

„Aber Sie ſagen's doch ſelbſt,“ wen— 
dete Sender ein. Es war ein Päda— 
gogenſtreit geweſen, der die Gemüther 
der Barnower in großen Aufruhr ver— 
ſetzt. Sender freilich war unparteiiſch 
geblieben; „ſie waren ja alle nach ein— 
ander meine Lehrer,“ meinte er, „und 
ich hab' ſie alle gleich lieb.“ Schlome 
Roſenthal war mit Naphtali Ritter— 
fe, dem Liebling des Rabbi, über 

ie Auslegung einer fehtwierigen Tal: 

mubdjtelle in Streit gerathen. Chaim 
Tragezeichen hatte Naphtali unter- 
ftüßt, zunächt durch die Schärfe feiner 
gelehrien Gründe, dann, nachdem ber 
Streit in Ihätlichleiten ausgeartet, 
durch) die jeiner Yingernägel; Schlome 
hatte jchließlich die Flucht ergriffen, 
aber jein halber Bart war auf der 
Wahlſtatt — Naphtalis Studirſtube 
— geblieben. Schlome hatte zunächſt 
den Rabbi als Schiedsrichter angeru— 
fen, dann aber, als dieſer für ſeinen 
Liebling entſchieden, durch Morgen— 
ſtern die Klage beim kaiſerlich könig— 
lichen Bezirksamt angeſtrengt. 

„Sie ſagen's ſelbſt!“ rief Dovidl, 
warf die Arme von ſich und drehte ſich 
zweimal wie ein Kreiſel um die eigene 
Achſe. „Wem haben Sie's gejagt? 
Mir, Ihrem Vertreter! Aber vor Ge— 
richt? Da lügt Schlome, da iſt er ein 
Verleumder, weil er fromme Talmud— 
iften befchuldigt — „wegen jcherer 
förperliher Verlegung” bejchulbigt — 
berHehft Du?“ 

„Nein,“ ermwiderte Gender. „Der 
Bart ift ja wirklich weg.“ 
> „Unjere Sorge! Er hat ich ihn 
elbft ausgerifjen.“ Dopibl ergriff die 
Bogen- und jchwang fie mie wine 

riumpbfahne durch die Luft. „Das 
a bier gejchrieben — um ver- 
feumben zu können, felbjt ausgeriffen!“ 

„Aber wenn das Gericht unfere 
Mandanten beeibet?“ 

SBeeidet? Hahaha!“ Dopid! lachte 
ttampfhaft.... „Ich plab’. Sie find 
ja Angeklagte. Die fann man doc 
‚niht-in Eid nehmen. ch plah’.” 

DO doch!“ erimiberte Sender ae- 
Jaffen. „Ihr erhebt ja bie Gegenflage 
wegen Berleumbung. Und ba find 


I 


Unter den Fittigen des taiferlichen | 
| waren’3 jechd Wochen, und er harrte 
| noch immer vergeben2. 


ö— nn nn nn — 


Zeugen und 


Schon finden.“ Darum hatte er feine 
baldige Antwort erwartet — nun aber 


Auch heute hatte der Briefbote nichts 
für ihn, fat Höhnifch winfte er ihm 
im Vorbeigehen mit der Hand ab. E3 


| war dem Enttäufhten nur ein gerin= 


ger Ixoft, daß in demjelben Augen— 
blide die geiftige Elite von Barnom 
zum Amece einer längeren Konferenz 
den Zaden betrat. 

„Hier wird gewonnen,“ jtand auf 
jener Tafel; noch mehr, Dopidl ver= 
hieß jogar Sedermann einen Terne 
Er verfprach nicht zu viel, nur gehörte 
freilih eine® dazu: daß man jene 


Nummern zwifchen 1 und 90 jebte, die 


dann in der nächiten Lemberger Zieh— 
ung herausfamen. Daß Dies vom 
Glüd, vom Zufall abhänge, glaubte 
eigentlich Niemand in Barnow und ber 
„ganzen Umfegend,“ man mußte eben 
das Glück zwingen, indem man Jich 
nah verläßlichen Anzeichen richtete. 
Die Einen folgten dabei mehr dem 
Derftande, die Anderen mehr dem Ge- 
miüth, aber die Hilfe des Kolleftur- 
Schreiber nahmen Alle in Anſpruch, 
und wenn es ihm auch die Gemüth3- 
menfchen nicht leicht machten, |o eriwie= 
fen fich doch die Anhänger der reinen 
Verrunft al3 die Zeitraubendften. 

Die aber beehrten ihn eben: der 
Apotheker Ludwig Noß, der Steuer: 
amt3fontrollor Viktor Hußfiewicz und 
der Wundarzt Xaver Grundmaper, ber 
Vierte im Bunde, der Beftechfungsagent 
Herr von Wolcynsfi — e3 mar Dies 
fait ein ebenfo offizieller Beruf, mie 
der der Anderen — fehlte heute. 

Diefe Herren folgten der Mathe- 
matif. Damit menigjtens eröffnete 
der kleine, kugelrunde Apothefer die 
Konferenz. 

„Alſo Senderko,“ begann er gewich— 
tig, „wir kommen, um zu ſetzen. Große 
Einſätze! — bis zu 50 Kreuzer!“ Er 
hob den Zeigefinger. „Aber ohne 
Mathematik thun das höchſtens die 
Bauern! Alſo — lies uns einmal 
langſam die Liſten der Nummern vor, 
die vor ſieben Jahren herausgekommen 
ſind. Langſam und deutlich!“ 

Er holte ein dickes Heft aus der 
Taſche, das ſchon faſt ganz mit Zif— 
fern-Tabellen vollgeſchrieben war, und 
nahm Platz. Sender aber langte ſeuf— 
zend den gewünſchten Band aus dem 
Wandſchrank und begann zu leſen. 

„Sender,“ klang die Stimme Do— 
vidls aus dem Nebenzimmer, und wie— 
der kam er im nämlichen Athemzuge 
hereingeſtürzt, auch diesmal ein Folio— 
blatt in der Hand. „Ich hab' mir's 
überlegt — keine Gegenklage. Ich ſag' 
einfach — Guten Tag, meine Herren, 
welche Ehre, meine Herren! Sie laſſen 
ſich vorleſen? Gut, ſehr gut, vortreff⸗ 
lich, ausgezeichnet! Lies, Sender.“ 

A 

„Aber, meine Herren, entſchuldigen 
Sie, zur Güte, das iſt nicht auszu— 
halt — — Sehr intereſſant, ſehr! Und 
Ihre Methode, Pani Kontrollor, groß⸗ 
artig! Was müſſen Sie damit ſchon 
gewonnen haben! Noch nichts? Merk— 
würdig! Aber dann kommt es noch! 
Sie werden den Staat arm machen, 
Pani Kontrollor, bettelarm, zum Ban= 
ferott werden Sie Defterreich bringen, 
meine Herren. Go eine Methode! 
Uber warum Hieft Du jchon mieder 
nicht?!“ 

a 

„Nerimürdig!” fiel der Kontrollor 
ein. „Weiter, Sender... .” 

„ol, 12, 1....* fuhr Sender mono= 
ton fort, „Wenn Du erft mwühteft,” 
dachte er, „mie merfmwürbig das ift! 
Denn ich jag’ Dir ja fchon eine Vier- 
telftunde ber, mas mir gerad’ ein- 
fallt!,... „u 8, 9%...” 

„Was?“ rief der Kontrollor, und 


ſchlechten 
Wirth: „ 


Das Durchdringen iſt der 
bauptſächtliche Werth von 


St. 
: Jakobs 
Oel 


in ber Behandlung von 


Rheumatismus: 


@s dringt burh Bis aut 
den &ig ber Qual, wie Fein 
anderes äuferlihes Mittel 
noch getban hat. Taufende 
befdeinigen es. 


Price 25e und S5Oo. Y 


Tchnellte entfeßt empor.... „97? Das 
gibt’3 ja im Lotto garnicht!” 

Und aud) die beiden anderen Herren 
ftanden ftarr vor Staunen. 

„Verzeihen Sie!“ rief Sender haftig. 
„Sch hab’ den Punkt überfehen. 9.7. 
fol es heißen.” 

„Ah!“ rief der Kontrollor befrie- 
digt. „9. 7, das paßt wieder .merf- 
würdig. Und jebt, geben Sie adht — 
fommt 39 oder 58!” 

„Wirklich 58,“ rief Sender im Tone 
faffungslofen Staunens und HZlappte 
bor lauter Bewunderung das Buch zu. 

„58! Der Kontrollor fuhr jich in 
die Haare. „Wirklich 58? Aber das 
ift ja auch jo wahrfcheinlih!.... Nun 
hab’ ich’3, meine Herren, ich hab’3. Bei 
der näciten Ziehung kommen die 
Nummern“ — er begann murmelnd 
zu rechnen — „tommen 6, 17, 83, — 
Ich Jege einen Gulden!” 

„sh au"... „sch auch!“ 

Sender ftellte ihnen die Scheine 
aus, erregt gingen die Herren ab. 

„Drei Gulden!” rief Dovidl, „Wenn 
die Nummern herausfommen, jo macht 
der Gewinn ein Vermögen. WRechne 
Ichnell aus, Sender, wie viel.” 

„sc wart, bis fie gewinnen,” ers 


twiderte diefer und griff nach dem Hut, | 


die Uhr wies eben auf zwölf. 

„ber die Eingab’!" ch Hab’3 ganz 
einfach gemacht, Alles ijt nicht wahr! 
E3 war nie ein Streit, nie eine Prü- 
gelei —“ 

„Und Reb Schlome hat nie einen 
Bart gehabt!.... Auf Wiederſehen, 
Meiſter!“ 

„Heut' war's doch wenigſtens nicht 
ganz ſo langweilig wie ſonſt,“ dachte 
Sender, als er dem Mauthhauſe zu— 
ſchritt. „Aber iſt das ein Leben für 
einen künftigen Künſtler?“ 

Er ſchritt unwillkürlich raſcher aus, 
als könnte ihn dies dem erſehnten 
Ziel näher bringen. „Als Kranker 
habe ich einen Anderen für mich ſorgen 
laſſen, aber ießt —‘“ Seine Thatkraft 
war wieder in ihm wach geworden. 

Als er daheim die Wohnſtube be— 
trat, fand er juſt dieſen Anderen vor. 
Der „Marſchallik“ war auch ſonſt kein 
Kopfhänger, heut’ Tachte ihm vollends 
die helle Freude aus den Augen. 

„Sottswillfomm!” begrüßte ihn 
Gender herzlich... „ft das recht? 
Seid Khr nur ein Freund für die 
Ihlehten Tage. Seit vier Wochen 
hab’ ich fein Zipfele Eures Kaftanz 
gejeben. Aber ich jeh’, heut’ ift Euch 
nur Gutes begegnet!” 

„Wird erjt! mein Jung’,“ lachte der 
Marjhallit, „wird erit! Das Beite, 
mas ich auf der Welt hab’. Simdhe ilt 
geitern nach Chorojtform gefahren und 
bringt mir heut” meine Sütte mit. 
Das Kind war jebt vier Jahr’ nicht zu 
Haus, und feit ihrem zehnten ijt fie 
drüben — Sieben Jahr’! So gut fie's 
in der Fremde hat, mir thut doch das 
Herz weh’, daß fie dort bleiben muß. 
Aber was läßt fih da machen? Kein 
Menih mil heirathen, nicht einmal 
ein gewiffer Menfch, der’3 dem Rabbi 
verfprochen hat!“ 

„Binde doch erit eine, die mich 
mag,“ ermwiberte Sender, fuchte jedoch 
dann haftig das Gefpräch auf andere 
Dinge zu bringen. 

„Ich tann’3 nicht aushalten vor 
lauter Yreud’,” fagte der Marſchallik. 
„Ab, mwüßtet Yhr, was das für ein 


olden Kind ift! Reb Hirfch Salmen-- 


eld jagt mir immer: „Ich gönn’ Euch 


gewiß den Richtigen für Euer Kind, : 


wie mir für meine Malte, aber was 
ich ohne fie anfang’, weiß ich nicht, fie 
hält mir das ganze Haus zufammen.“ 


„Und Ihr mwißt,“ fuhr er ftolz fort, | 
„8 ift die größte Wirtbichaft in Cho= 


roſtkow, das feinſte Einkehrhaus weit 


und breit. Mit Müh' und Noth hat 


er ſie jetzt auf acht Tag' freigegeben, 
weil gerad' das Geſchäft ſtill iſt. Ja, 
meine Yütte!“ 


: (Fortfegung folgt.) 


— Aus ber Ritterzeit. — Ritter- 
frau: „Mein Mann ift jeit zwei Tagen 
nicht Heimgefommen. Wahrfcheinlich 
Tiegt er 'mal wieder im feuchten Burg- 
graben und fann’tein Glied rühren, 
weil ihm bie Rüftungsgelente inzwi- 
fchen eingeroftet find.“ } 

— Draftifch. — Gaft: „Sag’ mir 
nur, — — Br ni dem 

ang fo viel?" — 
Da eh’ ich wenigftend die 
2. 


Palin m ur Ri 
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Autorifirte Ueberfegung aus dem 
N Englifchen. 


Die feltfame Botfchaft erhielt ich 
burch die alte Sandrina, meine Köchin. 
Senfeits des Arnothals, in der alter- 
thümlichen Villa des vornehmen Ge- 
fchlechtes der Montemurlo, bei Santa 
Griftina>mwaren die Bibliethef und Ge- 
mälde zu verfaufen. Ein alter Mann 
in der Laftra hatte e3 ihr erzählt auf 
der Piazza; er hätte ihr angeboten, 
fall3 der Padrone ed münjche, wolle 
er ihn hinführen. Daß ic die Mit- 
theilung auf diefem Weg erhielt, über- 
zeugte mid) von der Glaubmwürbigfeit. 

Wenngleich Eigenthümer ausge— 
dehnter Güter und prächtiger Paläſte 
in Florenz und Rom, war der. Mar- 
quis, wie ſo viele ſeiner italieniſchen 
Stammesgenoſſen, in Geldverlegen—⸗ 
heiten; und ich ſollte auf dieſe Weiſe 
dabon erfahren. . 

Da ih in Toskana lebe, Habe ich 
ſchon mehrfach Gelegenheit gehabt, 
manchen guten Gemãldekauf abzuſchlie⸗ 
Ben oder mittelalterliche Handfchriften 
zu erwerben. Und al3 an einem grauen 
Novemberabend ein bürres, altes 
Männchen bei mir vorfpradh, zögerte 
ich nicht, ihm zu folgen. Sn feinem 


- 


gebrechlichen Landwagen fuhren mir’ 


über die Signobrüde und fort, das Ar—⸗ 
nothal hinauf, durch die flache, fump- 
fige Gegend; die weiße Lanbdjtraße 
umjäumt von großen, fahlen Bappeln 
und dunkelgrünen Zypreſſen. Weiter, 
durch das ärmliche, halbverfallene 


Santa Criſtina. Eine kleine Strecke 
Wegs dahinter lag einſam die weiße 
| Villa mit ihrer hohen, gefängnißarti— 
ı gen Einfaffungsmauer und dem bier- 


edigen, trogigen Feltungsthburm — 
ein präctiges Mufter des befeitigten 
Haufes des Trecentos. 

Das ganze Anmwejen war umfchlof- 
fen von einer langen, weißen, mohl 
zehn Fuß hohen Mauer; zwei fchmere, 
eifenbejchlagene Thore waren da und 
dicht neben ihnen eine fleine Seiten 
thür, Dahin lenkte der Alte ben Was 
gen. 

Ein bärtiges Geficht erfchien an dem 
bergitterten Wenfter über uns. Und 
als der Mann meinen alten Begleiter 
erfannte, fam er herab und ließ ung 
ein in den großen, einfamen, grasbe= 
mwachlenen Hof. 

„Das ijt der Signor nglefe aus 
der Lajtra”, erklärte mein Führer, „er 
fommt, um jich die Bilder anzufehen.“ 

„Gewiß, gewiß!” ermiderte der 
breitfehultrige Menfch Höflih. „AH 
werde fie jehr gern zeigen.“ 

„Sie find ber „fattore“, vermuthe 
ich?“ fragte ich in italienischer Spra- 
che 


„Si, Signore. Der Badrone fommt 


| nie hierher, wiflen Sie. Er lebt ja in 
| Paris, 
| manchmal nach Florenz, in den Pa- 
lazzo. 


aber im Frühjahr kommt er 


In den zehn Jahren, die ich 
nun hier bin, iſt er noch nie hier her— 
ausgekommen.“ 

Ich ſchaute mich um. Rings um 
den Hof lief der mächtige, alte Bau 
mit ſeinen gewölbten Kreuzgängen 
und den zwei ſteinernen Flügeltrep— 
pen, welche zum Eingang führten in 
den Vorraum. Ueber dem Thor war 
ein ſteinernes Wappenſchild, grau und 
verwittert, mit dem Zeichen der Monte— 
murlo — blau mit den drei goldenen 
Halbmonden. 

Der weite Hof von Unkraut über— 
wuchert; mit Moos bewachſen und in 
Stücke bröckelnd der Kreuzgang, und 
die alten Fresken — echte Proben des 
Quattrocentos — waren kaum mehr 
zu erkennen. 

Der Alte blieb unten. Ich folgte 
dem Verwalter über die flechtenüber— 
zogenen Stufen in die hochgewölbte 
Halle. Da hingen Bilder — unge— 
fähr zwölf große, alte Gemälde, meiſt 
in ſehr vernachläſſigtem Zuſtand. Gar 
keine Möbel gab es da als den gro— 
ßen, eichenen Tiſch, der in der Mitte 
des Gemaches ſtand, und zwei oder 
drei alterthümliche Stühle mit hohen, 
ſteilen Lehnen. Das war kahl, ſchmu— 
tzig und verwahrloſt wie das ganze 
Anweſen. Die einzigen Gegenſtände 
von Werth, das waren die herrlichen 
Gemälde, die da hingen von Raum zu 
Raum. Ich ſah es wohl, meiſt waren 
es Werke von erheblichem Kunſtwerth, 
echte Lorenzo Coſtas und Caraccis von 
der Bologneſer Schule. Da hingen 
Bicci, Salviati, Pollajuolo und an— 
dere Florentiner und auch ein wun⸗ 
dervoll lebenswahrer San Giovanni 
von Giottos Schüler Spinella Aretino. 

Von Gemach zu Gemach führte mich 
der „fattore“, durch den alten Feſtſaal 
mit den roſtig⸗goldenen Bronzinofres⸗ 
ken und den alten, dunklen Porträten; 
durch den Speiſeſaal mit ſeinen hoch— 
lehnigen Lederſtühlen aus der Zeit der 
Medici und den niedrigen Ruhebänken 
längs der Wände und den dunfelgrüs 
nen Brofatpolftern; durch den Ban 
tettfaal und durch die großen und Flei- 
nen Prunfgemächer, die nun baftanden 
kahl und leer. 

„Jamohl, Signore,” fagte der Ber- 
malter, „man fagt, alles dies habe ehe- 
mals dem Gejfare Borgia gehört, und 
felbft der Papft fol oft hier, gemeilt 
haben. Hier dieſes Gemach murbe 
immer für ihn bereitgehalten” — und 
babei öffnete er die Thür zu einem 
großen, dunflen Gemad. Die Fenfter 


waren bicht gefchloflen, und jene dum=., 


pfe Moberluft quoll uns entgegen, bie 
davon zu erzählen mußte, iwie feit Jah- 
ren Licht und Luft feine Stätte hat- 
ten. 

Die Bilder waren herrlich. Aber 
alle3 andere war voll Staub, unfauber 
und vernadhläfligt. 

Wir kehrten in die große Halle zu«- 
tüd, wo der San Giovanni hing. 

„Yals ich etwas kaufen möchte: mas 
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erkundigte ich mid. 

„eh,“ rief er und deutete auf das 
Bild, „es ift das Beite. Der Profel: 
for von den Uffizien fagte, e8 ftamme 
aus der Schule Giottoz.“ 

„Ma che!“ meinte ich verächtlic. 
„Eine Kopie, und dazu noch eine 
fhlehte! Sind Sie vom Marquis 
zum Berfauf beredhtigt? Was joll es 
foften?“ 

Er 30g eine Lifte au der Taſche 
und fuchte darin jehweigend eine Weile, 
Schließlich ſagte er: 

„Ich habe die Weiſung, es nicht un⸗ 
ter vierhundert Lire au verlaufen, 
Signore.“ 

Vierhundert Lire! Ich hielt den 
Athem zurück. Zwanzigmal ſo viel 
war es werth. Aber ich meiſterte mei— 
ne Freude, Wie man in Toskana ftet3 
thut, wenn man etwas faufen will, be- 
gann ich zu handeln. 

Aber er blieb ftandhaft, bis ich 
fhließlih meine Brieftafche heraus» 
nahm und ihm das Geld vorzäßlte. 

Als ich Schon im Begriffe mar zu ge= 
ben, Huftete er verlegen und meinte 
dann: 

„Haben Sie das Porträt beachtet im 
Feltfaal, vom Kardinal Guilio di Me- 
dici, da8 mit dem rothen Hut und dem 
MWappenfhild in ber Ede? Sagten 
Sie nit, Sie tarirten e8 auf einen 
Pontormo?” 

„Allerdings,“ erwiderte id. „Was 
rum?“ | 

„a," meinte er zögernd, „vielleicht 
würden Sie e3 billig nehmen. Die 
Sade ijt nämlich die, Signore,” flü- 
fterte er vertraulihd, „der Padrone 
braudht Geld, er braucht fehr eilig 
Geld, aber er verfauft die Sachen 
lieber an Privatleute, al3 daß er fie 
an Händler fortgäbe... Sehen Sie 
fi e8 doch noch einmal an,“ drängte 
er mid). 

E3 war allerdings ein jehr Tehönes 
Porträt, aus dem fechzehnten Jahr 
hundert, in ovaler, ſchwarzer Umrah— 
mung, und die Verſuchung, es noch ein⸗ 
mal anzuſehen, reizte mich. Vielleicht, 
dachte ich, könnte ich es um einen 
Spottpreis erwerben. So folgte ich 
denn dem Verwalter den langen Stein⸗ 
flur hinab. 

„Sie ſollen es ſehr billig bekom— 
men,“ ſagte er im Gehen, „aber ſelbſt— 
verſtändlich muß das Geſchäft ſtreng 
geheim gehalten werden. Dem Sig— 
nor Marcheſe würde es nicht lieb ſein, 
wenn man erführe in Florenz von ſei— 
ner Verlegenheit. 

„Aber ſelbſtverſtändlich,“ ſagte ich. 
„Sie können ſich auf mich verlaſſen.“ 
Dann betraten wir den alten, ehemals 
ſo prächtigen Feſtſaal, dieſen Saal, 
der den Glanz und die Macht des Bor— 
gia-Papſtes geſehen hatte. Auf den 
Fresken ſah man noch den rothen 
Stier und die Schönheit der berüchtig— 
ten Lukretia, in deren blonder Haare 
Maſchen mancher Mann ſo verderb— 
lich ſich verwickelte. Und den ſtolz da— 
hinſchreitenden Herzog von Valenti— 
nois. Durch dieſen Raum waren die 
Medici gewandelt, von Coſimo bis 
Gaſton, und alles an dieſem Orte ath— 
mete noch die Erinnerung an jene be— 
wegte und glanzvolle Vergangenheit. 

Wenn das graue Winterlicht auf die 
Balken der bemalten Decke fiel, da ſah 
man noch den Reſt eines goldenen 
Schimmers, und an den Wänden 
ſtand noch das alte, vergoldete Haus— 
rath, vom Wurm zernagt und halbzer— 
fallen. Auf der gelben Seide der 
Stuhllehnen war das Wappen der 
Borgia eingeſtickt — der rothe Stier 
und darüber die Herzogskrone. 

Das Bild des großen Kardinals, 
der dereinſt als Clemens VII. den 
päpſtlichen Thron beſteigen ſollte, hing 
dunkel in der äußerſten Ecke des mäch— 
tigen Raumes, unter dem ſteinernen 
Balkon, wo einſt zur Nacht die Mu— 
ſiker ſpielten. In der Ecke des Bildes 
war das Wappen der Medici und dar⸗ 
über der rothe Kardinalshut mit ſei— 
nen ſechsunddreißig Quaſten. Als ich 
näher trat, erkannte ich in dem Bild 
einen echten Pontormo, wie ihn ſchöner 
das Pitti nicht befigt. 

Und vielleicht jollte ich eg mein nen= 
nen um einen Spottpreis! 

Sch trat begierig näher heran. Da3 
durch die großen Fenfter einfallende 
Licht war jhon im Schmwinden, und 
da, wo das Bild hing, war e3 im feis 
nem vollen Werthe nicht zu erfennen. 

„Bon der Thür. aus fünnen Sie e3 
beffer jehen,“ belehrte mich der Ver⸗ 
malter, und den Blid auf das Bild ge= 
richtet ging ich langjam an den be- 
zeichneten Platz. 

Kaum hatte ich bie Hohe, mweißaol- 
dene Thür erreicht, da öffneten fich 
plößlich unter mir die Steinfliefen und 
ich fühlte, wie ich jählings hinabftürzte 
in eine dunfelgähnenbe Kluft. 

Der Athen ftodte mir. ch dachte 
niht?, und in bem berzieifelten 
Drang, einen Halt zu gewinnen, jtredie 
ich beide Arme von mir. ch weiß 
nicht, wie eö fam, aber eine Sekunde 
fpäter fühlte ich, daß ich mit den Hän- 
den und Ainieen an einem glitjchigen, 
borftehenden Stein hing, der langjam 
unter mir zu weichen jchien. 

Um mich war fehwarzed, undurd- 
dringliches Daantel. Nah und nad 
glitten meine Hände aus auf bem 
feuchten Schleim, und ih bemühte 
mich, einen ficheren Halt zu gewinnen. 
E3 jchien, ala hHinge ich in einem 
fhmarzen Schadhte, aus dem feuchte 
Dünfte beraufquollen, aber in jenem 
AugenbHid hatte ich feine Vorftellung, 
wo ich mich befand. 

Plöglich drang ein raubes, raffelns 
des Raufchen herauf, ein knarrendes 
Aechzen, wenige Fuß unter mir. Als 
wenn eine plumpe Mafchinerie lang» 
fam in Bewegung gejegt mürbe, ſo 
mar e3. 

Nun begriff ich die fürchterfiche 
Wahrheit meiner Lage. ch war Ops 
fer eines Betrüaerd, in ein Traboc- 
chetti mar ich gejchleudert worden, in 
eine jener mittelalterlihen Morbfal- 
Ien, deren jchredliche Mefler nun in 
Bewegung gefegt waren durch das 
Waffer, dad man zu diefem Ziwed hier 


* 
— 


— es wein EAST 


Sch hörte, mie das Waſſer durch 
das Räderwerk plätſcherte und davon⸗ 
rieſelte in die Dunkelheit, und ich 
wußte, daß ich verloren war. 

Alles, was ich je gehört hatte von 
dieſen teuflifchen Einrichtungen in den 
mittelalterlihen Bauten Zostanas, 
30g in rafender Yagb durch meine 
Vorftellungen; daß der Borgia-Papit 
fie in allen feinen Paläften und Bur- 
gen batte, und mit welcher graufen 
Sfrupellofigkeit er fich ihrer bediente, 
um feine Feinde zu befeitigen. Meift 
waren bie‘ beweglichen liefen an ber 
Ihürjchwelle, und manchen Gaff; den 
man aufgefordert hatte, ven Papit zu 
bejuchen, — der Teitfaal follte als 
Audienzzimmer gedient haben — er- 
eilte jujt in dem Augenblid, da er de3 
Deo anjichtig wurde, fein Verder⸗ 


en. 

Diefer vorjtehende Steinblod, an 
dem ich Flammerte, hatte fich wahr: 
Tcheinlich im Laufe der Zeiten aus der 
Wand des Schachtes gelodert. Das 
Mauerwerk war feucht und jchlüpfrig, 
und ich fühlte, daß ich mich nur noch 
wenige Minuten würbe halten fünnen. 
Schon zogen jih-die Sehnen meiner 
Hand im Krampfe zufammen. 

Vergeben jann ih auf NRettung, 
auf einen Ausweg. Hier mar alles 
umfonft. dh mar ein verlorener 
Mann. 

Mehr und mehr begannen meine 
Kräfte zu fehwinden, und fchon fchie- 
nen meine Finger langafam abzuglei- 
ten. Berzmeifelt fuchte ich nach einem 
ficheren Halt, al3 ich plöglich, einige 
jechs Fuß unter mir, den trübenSchein 
einer Dellampe gewahrte. Und dann 
fah ich die Umriffe zweier Menfchen. 

„Sonderbar, er ift nicht hier,” fagte 
der eine ber Mörder beifer und ent- 
täuſcht. 

„Strano, aber Du haſt ihn doch ver= 
ſchwinden ſehen, was?“ meinte der an= 
dere, in dem ich den Fattore wiederer⸗ 
kannte. „Es iſt doch kein Zweifel, daß 
er in das Trabocchetti gekommen iſt!“ 

„Bah,“ erwiderte der andere und 
ſchaute herauf, glücklicherweiſe ohne 
mich zu ſehen in dem dichten Dunkel, 
„er iſt ins Waſſer gefallen durch das 
Loch, wie dies Schwein von einem 
Deutſchen letzte Woche. Wir müſſen 
die fehlenden Meſſer doch endlich ein— 
mal ausbeſſern.“ 

„Immerhin haben wir 400 Lire,“ 
meinte der Fattore, „und in dem Ab— 
fluß da unten wird er jchon feine 
Märchen erzählen fönnen. Komm, 
Alberto, wir wollen ein Fläjchehen lee: 
ren auf das Wohl diefes Narren und 
auf das Bild mit dem roiden Hut, 
da3 fie alle jo bewundern!“ 

„Aber fagteit Du nicht, er hätte 
minbejten? noch taufend LZire in ber 
Taſche gehabt?“ 

„Ach was, wir pfeifen darauf!“ 
lachte der Fattore verächtlich. „Es 
werden ſchon noch andere kommen, um 
an dem Bild ihre Freude zu haben. 
Bedenke doch bloß, morgen haben mir 
ja den reichen Amerifaner von lo: 
renz. Der bringt fchon Geld mit. 

Dann fhmwand das Licht, und ih 
hörte, wie eine Thür in’3 Schloß fiel. 
Wieder war ich allein in dem undurd)= 
dringlichen Dunkel, und die fürdhter- 
lichen Meffer unter mir raufchten und 
furrten .... 

Bon den folgenden Augenbliden 
habe ich feine Erinnerung mehr. ch 
weiß nur, ein falter Schweiß trat mir 
auf die Stirne, und ich hörte, wie das 
Wafler plätfcherte und wie dies Mef- 
ferwerf freifte, das mich im nächiten 
Augenblid in Feten reißen mußte. 

Plötzlich horchte ich auf. 

Ich vernahm ein lautes, ſcharfes 
Knaxren. Dann kam ein ſchwerfälli— 
ger, knirſchender Laut, der ſchwächer 
und ſchwächer ward und ſchließlich ver— 
ſtummte. Darauf war es ganz ſtill, 
und ich hörte nichts als das leiſe Rie— 
ſeln des Waſſers. Der Strom floß 
ſchwächer. Das Rad ſtand ſtill. 

Meine Hände verzerrten ſich im 
Krampf. Die Kniee waren mir auf⸗ 
geſchürft von den Steinen, an denen 
ich mich klammerte wie im Wahnſinn. 
Schließlich verſagten meine Kräfte. 
Ich glitt hinab, einige ſechs Fuß tief, 
und ſtieß auf die großen, halbkreisför— 
migen Meſſer. Sie waren befeſtigt 
auf einem rieſigen, eiſernen Rad, das 
durch das Waſſer in Drehung geſetzt 
wurde. 

Ich entzündete ein Streichholz. Bei 

dem unſicheren Flackern ſah ich, daß 
ich in einer Art Kellergewölbe mich be— 
fand, aus ſchwarzen, von Schlamm 
überzogenen Steinen. Unter mir wa— 
ren das Rad und der dunkle Waſſer⸗ 
fluß, der es bewegte. Seitwärts, in 
einer Niſche, gewahrte ich ein kleines, 
hölzernes Standbrett, angefault und 
zerfallen, und dahinter lag die Thür, 
durch welche die Mörder gekommen wa⸗ 
ren. 
Ein zweiter Amblick zeigte, daß auf 
der anderen Seite jener widerlichen 
Meſſerreihe ein offener Raum war. 
Es fehlten einige Klingen. Mein 
Glück war e8 gemwejen, daß ich im Fal⸗ 
len nicht in biefe Deffnung gerathen 
war. ch wäre fopfüber in ben ſchwar⸗ 
zen Abarund geftürzt und fortge- 
— worden in den Abzugska⸗ 
> 

Jene Kleine, eifenbefchlagene Thür 
war die einzige Möglichkeit, biefer 
graufigen Stätte zu entfliehen. Müh- 


fam fuchte ich über die Mefjer zu dem | 


zerbrochenen Standbrett hinüberzu- 
klettern. In der Duntelheit ftolperte 
ich, fiel und verlegte meine Hand an 
ben groben Klingen, daß das Blut 
rann. 

Sch verfuchte die Thür zu öffnen. 
Sie war verfchloffen. 

Der Riegel ging tief in den Stein. 
Bon dem Oeffnen biefer Thür Hing 
mein Leben ab. 

Ih zwang mich zu ruhiger Ueber- 
legung und erivog meine Lage. Dann 
befhloß ich zu verfuchen, den großen 
Steinblod der Thürumrahmung zu 


> 


be 


das Totiasav v 


— bis der Riegel zurüctzuſch 

Auf dem Standbreit fand ich ai. 
Stüde altes Eifen. Darunter war ı 
Theil einer gebrochenen Mefferklinge, 
und damit begann ich an dem Blod zu 
arbeiten. 

Zum Glüd war die Thür nad) ins 
nen zu öffnen. Wenn es mir gelang, 
biefen großen Pietra Serena-Blod zu 
bewegen, fo war ich gewiß, entfliehen 
zu fönnen. Bei dem fladernden 
Schimmer meines foftbaren, lehten 
Zündholzes jah ich, daß e3 mir gelin- 
gen würde, den Stein zu lodern. Der 
Blod war etwa zwei Fuß boh und 
zweieinhalb Fuß lang. Die Tiefe » 
mochte etwa neun Zoll betragen. Die / 
Höhlung, die den Riegel aufnahm, bes 
fand fich in der Mitte der Mauer, 
zwijchen den Steinen. Mit dem Ents 
fernen des Steines war die Thür ges 
öffnet. 

Wie viel Zeit wohl verging, weiß ich 
nicht mehr. ch weiß nur, ich arbei- 
tete ohne Vorftellung von Zeit oder 
Müdigkeit. Plöglih fühlte ich, wie 
der Blod langjam nachgab unter mei- 
nen Stemmoverfuden. 

Er war gelodert. 

Jede Mustel anjpannend, mit zwei 
Eifenjtüden ala Hebel, arbeitete ich, 
Endlich gelang e3 mir, ihn aus dem 
Mauerwerk zu mälzen. Polternd fiel 
er durch die Plattform hinab in das 
Waſſer. 

Im nächſten Augenblick ſtieß ich die 
Thür auf. Die Angeln knarrten, und 
dann ſtand ich in einem niedrigen, ſtei— 
nernen Gang. Er bog nach links ab 
und ſchien unter dem Gebäude einen 
großen Halbkreis zu beſchreiben. Die 
Windungen waren zahlreich, und es 
verging eine geraume Zeit, bis ich end⸗ 
lich auf die Ausgangsthür ftieß. Glüds 
licherweife war fie nicht verfchloffen. 
Sie führte auf eine fchmale, aufmwärt3- 
führende Treppe. Ungeftüm eilte ich 
die Stufen hinauf und öffnete ' eine 
legte Thür. 

Ich ſtand im Schatten des gemölbs 
ten Sreuzgange?, und über mir mar 
bie jchöne, jternflare Naht. Zur Lins 
fen ragte das alte Baumerf ins Duns 
tel, jchweigend und finfter. Und vor 
mir jah ich die kleine Pforte, die zur 
Zandftraße führte. 

Im Schatten froch ich über den gros 
ben Hof. Vorfichtig öffnete ich die 
Pforte. Und eine Sekunde fpäter jtand 
ich auf der Landitraße, ein freier 
Mann! 

* * * 

Die Karabinieri, bei Morgengrauen, 
fanden das Neft leer. Erit Wochen 
fpäter, in Bologna, gelang die Feit« 
nahme der Kerle. 

Nun find fie unfhädlih. Auf Gora 
gona, der AInfel draußen im Mittels 
meer, verrichten jie ihre Zwangsare 
beit, 

— — — — 
Der Traumtanz. 


Der Berliner „Vorwärts“ ſchreibt: 
Ein neues Magdalenenthum etablirt 
ſich. Büßerinnen ſind dieſe Magdale— 
nen eigentlich nicht, und ſoll von ihren 
Sünden geſprochen werden, ſo iſt es 
das Publikum, das dieſe Sünden büs 
ßen muß. Da iſt Madame Magde— 
leine G. als Traumtänzerin im Thea⸗ 
ter des Weſtens aufgetreten und die 
Kritik der Berliner Blätter hat ſich 
mit dem künſtleriſchen Ruf, der dieſer 
Dame vorausgegangen war, wie über⸗ 
haupt mit der ihr beigemeſſenen künſt⸗ 
leriſchen Bedeutung eingehend beſchäf⸗ 
tigt. Der Traumtanz war zu Anſehen 
gekommen wie vor zwei Jahren der 
Cake Walk, und es trat ein, was im⸗ 
mer eintritt, wenn einer erſt auf der 
kühnen Bahn vorangegangen iſt. Es 
folgten andere, die aud) dad Traums 
tanzen plößlich heraus Hatten. Das . 
ift von fünftlerifcher und noh mehr 
bon mwiffenfchaftlicher Bedeutung, denn 
die hart mitgenemmene Bazillentheorie 
erhält eine neue Stüte. Bei Tolchen 
Krankheiten ift e3 faum anders mög» 
lich, al3 daß ein Bazillus oder ein ähns 
licher unfichtbarer Käfer feine Hand 
im Spiele hat und dem Bedarf der 
Iheaterbirefioren an frantdafter 
Kunft Rehnung trägt. Daß jolde 
Ausbreitung des Geuchenherdes die 
urfprüngliche VBefigerin der Krankheit 
mit fehr gemifchten Gefühlen - erfüllt, 
ift begreiflich, denn man: hat aud; im 
Iraum fein bischen Künftlerjtolz und 
möchte das Mädchen ohnegleichen blei= 
ben. Der Madame Maxdeleine ©, 
folgte auf dem Fuße die. Schlaftänzes 
rin Madelaine B.; wie jene im Theae 
ter des Weſtens, jo tritt diefe im Nas 
ttonal-Theater auf. Da fopreibt und 
denn Madame ©.: 

„sm „National-Theater” wird eine 
„Driginal = Schlaftänzerin” angefüns 
digt, Die meinen Namen in gröblichiter 
MWeife mißbraucht, um Irrthümer 
beim Publikum wachzurufen. Ich ge⸗ 
ſtatte mir darauf hinzuweiſen, daß ich 
als Madame Magdeleine G. in Mün—⸗ 
chen, Stuttgart und erſt am legten 
Sonntag im Hoftheater zu Dresden 
aufgetreten bin und von der verehrten 
Berliner Kritik bei meinem Auftreten 
im „Theater des Weſtens“ auf das lie⸗ 
benswürdigſte aufgenommen wurde.“ 

Uns ſcheint, daß Madame G. ſich 
umſonſt aufregt. Was Madame B. 
im Schlafe dem Publikum bietet, iſt 


derart, daß an ein baldiges Erlöſchen 


der Epidemie zu denken iſt. Aeſtheti— 
ſches Behagen gewährt der Schlaftanz 
nicht. Hat der Begleiter der Dame, 
die geſtern Nachmittag einem geladenen 
Publikum vorgeſtellt wurde, recht mit 
ſeiner Behaupiung, daß ſie ihre Be⸗ 
wegungen willenlos ausführe, ſo lann 
das am Ende den Arzt intereffirem, 
aber nicht die Deffentlichteit. Ym ans 
deren Falle rechtfertigt Tich erft recht 
nicht da3 öffentliche Auftreten, ba ber 
weiteren Verficherung bed Heren Im 
prefario, daß Madame 8, Bis zur 
Stunde ihrer Entdedung nicht ein» 
mal Polta Mazurta habe tanzen fün« 
nen, ohne meitereö zu glauben. - 
—)9 


— 
— 





Geld, das Jhr heute fpart, erjpart IQ 


Eudy fpäter die Arbeit. 


Wartet nicht, bis Ihr 


einen großen Betrag habt, um Ener Spar:Konto zu eröffnen — 
jeder Cent, den hr deponirt, erleichtert Euch das Beifeitelegen 
des nächften. Diele Leute begehen den Seller, eine große Summe 
erjparen zu wollen, ehe fie ein Bank-Konto eröffnen, aber jeder 
Betraa, bis herunter auf einen Dollar, fegt Euch in den Stand, 
bei uns zu beginnen, und Keine Hinzufügungen machen bald 
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Dffen Samftag Abend an der Meftfeite bis 7:30, 


Telegraphiftie Depefihen. | Eelegraphifihe Notizen. 


(Geliefert von der “Associated Press”) 
Suland. 


Falſchmünzer abgefaßt. 
Und neue Methode dieſes Verbrechens ſoll 
entdeckt ſein. 


Nero Haven, Konn., 27. März. Zu 
früher Morgenftunde wurden in einem 
Koithaus dahier, wo fie fich feit drei 
Tagen aufhielten, Wm. Gober und 
Samuel Faftom aus Nem York von 
der Polizei unter Vorhalten von Re- 
bolvern fejtgenommen. Man fand in 
ihren Wohnräumen eine neue Faljch- 
müngzereinrichtuna, mit ber bereit3 
Dollarfcheine hergeftellt worden waren, 
die nach Angabe der Polizei beinahe 
ebenſo vollfommen find, wie die echten. 

Die Bolizei glaubt, daß fie einer 
ganz neuen Faljcehmünzermethode 
auf die Spur gefommen ei, mobei 
einfach über einen echten, neuen Geld- 
fchein eine gewiffe, angeblich aus Ruß: 
land importirte Säure gegojjen, und 
dann der Geldfchein auf einfache Blät- 
ter befonderd präparirten Papiers ge= 
drüdt merben fol; diefe Abdrücke 
follen, nad) längerem Zufammenpref- 
fen, fodann in einen Zylinder gebracht 
werden, melcher einem Aufnahmezy- 
Iinder eines VBhonographen ähnelt, und 
dann follen durch einen eleftrifchen 
Prozeß die Abdrüde vorzüglih auf 
weißem Papier reproduzirt erden. 
Der urfprüngliche echte Geldjchein ver= 
liert dabei feineswegs feine Brauch 
barfeit. 

Wieder eingefangen. 


Tacoma, Waſh., 26. März. Albert 
Bell, der weithin in den Ver. Staaten 
befannte, gefährliche Boftfadräuber und 
Banktiehiwindler, welcher auß dem Ge- 
fängniß zu MeReans %3land, wo er 
Bundesgefangener mar, ausbrad, ift 
geftern Nachmittag wieder eingefangen 
worden, nachdem ein jchwer bewaffne- 
te3 Aufgebot mit Hilfe von Schweiß: 
bunden vier Tage lang das Land nach 
ihm durchfucht hatte. Er war zurgeit 
nicht in den Wäldern, fondern hielt fich 
in den Scheunenanlagen des Gefäng- 
niffes jelbjt verborgen. 


Ausland. 


Kenne Uttentate! 


Warfchaus Polizeichef lebensgefährlich ver: 
wundet. 

Warfhau, 27. März. Der Polizei 
chef von Warfchau, Baron v. Nolten, 
wurde Sonntagabend durch eine Bom- 
be, welche gegen feine Kutjche gejchleu- 
dert wurde, fehmer, vielleicht tödtlich 
perwundet. Das war unfern der Po- 
lizeiftation in der Vorftadbt Braga, am 
andern Ufer ver Weichjel. Zuerit hat- 
ten die Verfehmwörer dort eine Bombe 
geworfen, welche ſechs Poliziſten ver⸗ 
legte. Der unmittelbare Attentäter, 
ein rufjifcher Jude, wurde in Haft ge- 
nommen. Muthmaßlich hatte aber die- 
fer erfte Bombenmwurf nur den Ymed, 
den Polizeichef herbeizuloden. Als bie- 
fer mit einem Polizeioffizier angefah- 
ren fam, wurde neben dem Schloß, wo 
der Generalgouverneur mohnt, eine 
Bombe in feine Kutjche gefchleudert. 
Diefe murbe zerfcehmettert, und der Po= 
Yizeichef erlitt gefährliche Wunden am 
Kopf, Hals, Armen und Beinen, wäh- 
rend fein Begleiter md der Hutjcher 
unverlett blieben. Ein, gerade porbei- 
gehendes Mädchen murbe ebenfalls 
verwundet. 

Der Bombenwerfer wurde feſtge— 
nommen, war aber ſtärker, als der be— 
treffende Polizeioffizier, und riß ſich 
von ihm los. Später fand man die 
Leiche eines Mannes, und man glaubte 
erſt, es ſei diejenige des Bombenwer— 
fers, der ſich erſchoſſen, — aber ſpäter 
ſtellte es ſich heraus, daß es die Leiche 
eines Poliziſten in Zivil war, welcher 
den Attentäter verfolgt hatte und ver— 
muthlich von demſelben niedergeſchoſ⸗ 
ſen wurde. Der Werfer der erſten 
Bombe verwundete, ehe er feſtgenom— 
men war, einen Poliziſten durch einen 
Schuß im Unterleib und iſt auch ſelber 
verwundet. —In induſtriellen Nachbar⸗ 
orten zeigt ſich eine ſtarke revolutionäre 
Bewegung ſozialer und nationalpoliti— 
ſcher Art zugleich! 

St. Petersburg, 27. März. In Riga 
gab es ausgangs der Woche einen Auf⸗ 
ruhr, wobei ein Poliziſt getödtet, und 
zwei andere verwundet wurden. 

Neue Unruhen und Ladenplünde— 
rungen werden aus Yalta, in derKrim, 
gemeldet. 

In den Dörfern der Umgebung von 
Tiflis, wo ſeit über vierzehn Tagen 
Unruhen im Gange ſind, hat eine 
Schaar Bewaffneter—etiva 800 Mann 
— den Bebörben ein fürmliches „Ultt- 
matum” überreicht, das eine lange 
Lifte Forberungen Ketreffs örtlicher 
Reformen enthält und verlangt, daß 
por Schluß des heutigen Tages diefe 
—— erfüllt werden! Ein 

ruppenbataillon iſt aus Tiflis nach 
den Dörfern abgegangen. 


— — —— ⸗ 
— Reklame. — Bleiben Se noch 


einen Augenblick ſtehen im Laden, Herr 
Geldsriefträger, Se machen ji jo gut 


Inland. 


— Zu Stanton, Del, entgleiſte ein 
Güterzua der Baltimore- & Ohio— 
Bahn. 2 Todte, 1 tödtlich Verletzter. 

— Der Ex-Countyſchatzmeiſter T. 
J. Chaſe in Pomeroy, O., wurde von 
aller Schuld an der Beraubung des 
Countyſchatzamtes freigeſprochen. 


| — Nad einer Krankheit von nur 48 
| Stunden jtarb der 14jährige Edward 


Kelley von Lindley, Ba., am Fledfie- 


— Bei Steubenpille, D., entagleijte 


| ein Berfonenzug der Banhandle-Bahn. 


Die Paffagiere wurden tüchtig durdh= 
einander gerüttelt, und ein Erpreßbote 
wurde jchwer verlegt. 


— Borzeitig zur Welt gefommene ; 


Zwillinge der Frau Spylveft Bait zu 

Zallula, $U., wurden durd) eine H ü h- 

nerbrutmafchine am Leben erhalten 
‘ und befinden jich nach den lebten Nadj- 
| richten. wohl. 

— ‘in St. Louis brannte das große 
Frachthaus der Anheuſer-Buſch Brew— 
ing Co. nebſt 17 Kühlwagen nieder. 
Dies war das zweite ſchlimme Feuer 
auf den Buſch'ſchen Anlagen ſeit zwei 
Monaten. 

— Eine Tochter des Sheriffs D. C. 
Auftin in Scott3boro, Ala.,. vereitelte 
einen Gefangenenausbruch und zwang 
die Gefangenen, ihr die jech3 Sägen 
auszuliefern, mit denen fie bereit3 drei 
Eifenjtangen durchfägt hatten. 

Ausland. 

— flönigin Wlerandra bon Eng- 
land, ift von Rifjabon, Portugal, 
nad) Cadiz gereift. 

— Bom 1. Mai an wird das meri- 
fanifhe MWährungsfyftem auf der 
Goldbafis ftehen. 

— Aus Kiſchinew, Südrußland, 
wird eine Erneuerung der antiſemiti— 
ſchen Agitation gemeldet! 

—Zu Neu⸗Zaritzin, Rußland, .vur= 
den 4 Männer verhaftet, welche eine 
Schwänze in alten Schießwaffen orga— 
niſirten. 

— Bei Flottenübungen im Hafen 
von Toulon, Frankreich, verſank das 
Torbedoboot Nr. 250. Die Beman— 
nung wurde gerettet. 

—Die Gehälter der ruſſiſchen 
Staatsbeamten ſollen vom 14. Mai an 
um 2 Prozent beſteuert, und viele an— 
dere Steuern ſollen erhöht werden. 

— Ein Advokat in Moskau will be— 
weiſen, daß während der ruſſiſchen 
Mobilmachungen Aerzte maſſenhaft 
Beſtechungsgelder von Reſerviſten an— 
genommen hätten. 


— Der Schah von Perfien ernannte 


Mirza Yevat Khan Sid ed Deileh,g 


feit vielen Jahren Gefandter bei der 
belgifchen Reaierung, zum SHanbdels- 
und Gemerbeminiiter. 


— Die deutiche Kaiferin wurde in 
Cevite Vechta, Italien, vom König 
Viktor Emanuel und deffen Gemahlin 
begrüßt; die Prinzen Eitelfrig und 
Dsfar waren auch dabei. 

— In Caſerta, Stalien, wurde die 
Dienerin des veritorbenen Frl. Me- 
Cready von Nem Morf und ibr Vater 
unter der Anklage verhaftet, die Ver- 
ltorbene ermordet zu haben. 


— Durd) einen großen Erbrutfeh in 
Semlin, Ungarn, wurden 8 Soldaten 
bei dem BVBerfuch, einer, fchon verfchüt- 
teten rau Hilfe zu bringen, getödtet, 
und 19 verlebt. 

— €&3 droht wieder ein finanzieller 
Zufammenbrud in China, meil die 
Provinzialmüngen minderwerthiges 
Kupfergeld ausgaben, mobei die Pe- 
amten 18 Millionen Tael3 verdient 
haben follen! 

— Dem beutfchen Gefandten ir Ja— 
pan, Grafen Arco-Valley,. mwurde am 
Vorabend jeiner Abreiſe nach Berlin 
(zur Hochzeit des deutfchen Kronprin- 
zen) vom Prinzen Arifumago ein Di: 
ner nebft Empfang gegeben. 


| — Papft Pius empfing geftern 12 


amerifanifhe Pfarrer und 45 Laien. 
MW. Nolle vom Andianerterritorium 
verehrte ihm einen Spagierftod, der 
bon Indianern gefehnigt und mit Bil- 
bereien geziert ift. 

— Der Gefchäftsleuteverband in 
Tokio, Japan, will am 9. April, dem 
Jahrestag der Thronbefteigung des 
Mitado Dihimmu Iennu (660 nad) 
Chriftus) eine große Feier zur Ver: 
berrlihung der Einnahme von Mut: 
den veranftalten. 

— Die Verfegung des amerifani- 
Ihen Botjchafters Porter von Paris 
nad St. PBeteröburg und des amerifa= 
nifhen Botjchafters MeCormid von 
St. Peteräburg nad) Paris ift einer 
Parifer Meldung zufolge bis Ende 
April verfchoben mworben. 


Told-PBufh wirkt viel fehneller und 
zufriedenftellender, al3 mie irgend eine 
andere Medizin. €3 entfernt ben Reiz 
und dbad-Wundgefühl in der Kehle und 


Bruft, befeitigt den Huften un Heilt:pie 
‚Säleimbäute. In Apotfeten zu haben, 


Trant Ely Rogers in Qumpen nad) 
Evanfton heimgefehrt. 


Seine Tante wird no gefudht. 


Das Geheimniß des Derfhmwindens des 
ungleihen Paares noh unaufgellärt.— 
Sran? zu einen beftimmten Angaben 
zu bewegen. 


An Lumpen gehüllt, ift Frank Ely 
Rogers, deifen Verfchwinden aus dem 
Elternhaufe irn Evanfton zujammen 
mit der Schiwejter feiner Mutter, Frl. 
Ylorence Ely, vor vier Jahren jo gro= 
bes Aufſehen erregte, nach Haufe zus 
rüdgefehrt, aber von Frl, El fehlt 
noch jede Spur, wenngleich die Polizei 
heute erfahren haben will, daß fie in 
einem Hotel im Hauptgejchäftspiertel 
fei. Zmei Geheimpolizijten fuchen jeßt 
nad ihr. 

Als Frank Roger am 13. Juli 1901 
berfhmand, mar er ein lang aufge- 
ſchoſſener, ſchmächtiger Junge von drei— 
zehn Jahren, jetzt iſt er ein robuſt ge— 
bauter junger Mann, dem man es an— 
ſieht, daß er in der Zwiſchenzeit die 
ups and downs des Lebens, nament— 
lich aber die letzteren, zur Genüge ge— 
koſtet hat. Seine Tante litt zur Zeit 
ihres Verſchwindens an einer Krank— 
heit, die nach Anſicht ihres Bruders, 
Dr. Chas. F. Ely, 584 Dearborn 
Toenue, innerhalb zweier Jahre ihren 
Tod zur Folge haben würde, und die 
ihren Geiſt bereits in gewiſſem Grade 
angegriffen hatte. Herr und Frau 
Rogers ſuchten ſie daher nach Möglich— 
keit aufzuheitern, und ſie führen das 
ſonderbare Verſchwinden des Paares 
auch auf dieſes Leiden zurück. 

Rogers war, wie er ſeinen einſtigen 
Schulkameraden erzählte, welche er ge— 
ſtern Nachmittag auf den Straßen in 
Evanſton anſprach, und die ihn erſt 
garnicht erkannten, auf einem Fracht— 
zuge am Samſtag von New York nad 
Chicago gefommen, hatte in Alb. 
Kennas Logirhaus übernachtet und 
war gejtern Vormittag na Evanſton 
hinausgepilgert, um feine Eltern auf- 
zufudın. Wber al3 er an dem einftt- 
gen Wohnhaufe hinten anflopfte, er= 
fuhr er, daß die Eltern nach Chicago 
gezogen jeien, wohin, mußte Niemand. 
Dann traf der junge Mann jeine ein- 
ftigen Kameraden, und diefen berich- 
tete er iiber feine Erlebniffe. Er war 
danad) in Toledo, Yuffalo, New Nort, 
Philadelphia, Pittsburg, New Or— 
lfean3 und anderen Städten gemefen, 
nie im Auslande. Häufig hat er ge- 
arbeitet, in allen möglichen Handimer- 
fen, nahezu drei Jahre in New York 
als Kellner. Dort verdiente er $25 
die Woche, jedoch ijt es ihm im lebten 
Winter ehr Tchleht ergangen. Die 
ungen bverfuchten ihn zu überreden, 
feinen Onfel und feine Tante, Herrn 
und Frau Chas. M. Rogers, aufzu- 
ſuchen; er ſchämte ſich aber wegen fei- 
nes zerlumpten Ausſehens und ſagte, 
er wolle Arbeit ſuchen, und ſobald er 
830 verdient habe, ſo daß er ſich neu 
kleiden könne, werde er wiederkom— 
men. Inzwiſchen waren Herr und 
Frau Rogers von einem der Knaben 
benachrichtigt worden, und ohne daß 
er etwas ahnte, wurde Frank an dem 
Hauſe der Verwandten an der Foreſt 
Ave. vorbeigeführt. Frau Rogers er— 
kannte ihn ſofort und ließ ihren Gat— 
ten vom Golfſpielplatz holen. Dieſer 
fand den Jungen dann im Hauſe von 
M. W. MeDonnell, 1004 Sheridan 
Road, ivo er einer anderen Freund be- 
fuhte. Mit niedercefhhlagenen Augen 
begegnete er feinem Onfel, diefer re- 
dete ihm aber in Güte zu und forgte 
dafür, daß er gleich andere Kleider er- 
hielt. Dann nahm er ihn mit heim 
und benadhrichtigte die Eltern. Diefe 
wohnen feit neun Monaten bei Pajtor 
Rogers, 69115 Wafhington Blod., 
da fie die Erinnerung an den trauri- 
gen Vorfall in fremder Umgebung 
beffer verwinden zu fünnen glauben. 
Um 7 Uhr Abends trafen die Eltern 
in Evanfton ein, und al3 Franf nun 
feine Mutter fab, lief er auf fie zu und 
Ichloß fie in die Arme. Beide Eltern 
find unter dem Kummir fehr gealtert. 

Was ſich dann zwifchen Eltern und 
Kind abfpielte, ift nicht in die Offent- 
lichkeit gedrungen. Herr Rogers jagte 
aber heute, daß derZurüdgefehrte nicht3 
über feine Erlebniffe mitgetheilt habe. 
Sobald er befragt worden fei, fei er 
in Thränen ausgebrochen, und die El- 
tern würden nicht in ihn dringen, fon= 
dern abwarten, bi3 er au3 freien Stü- 
en ihnen fein Herz ausfchütte. Yranf 
behauptete aber, er habe feine Tante 
Florence Ely nad ſeinem Verſchwin— 
den nicht gefehen und fei nicht mit ihr 
zufammengemefen. 

Mithin ift der ganze Vorfall noch 
in tiefeg3 Duntel gehült. Die Polizei 
in Evanfton fam nach dem Verſchwin— 
den der Beiden zu der Anficht, daß die 
Fantilie ihr nicht volle Auskunft ge- 
geben habe, und der damalige Polizei- 
chef Knight veranlaßte Nogerd jen., 
ihm Einblid in ein Schreiben zu ge= 
ben, welches Frl. Ely bei ihrem Ber- 
fehmwinden zurüdließ. Darüber, was der 
Brief enthielt, hat er feinem Berfpre- 
chen gemäß unverbrüchliches Schmei- 
gen gewahrt, jedenfalls aber fühlte 
er fich veranlaßt, alle Nachforfehungen 
nach dem Paare. einzuftellen. That: 

»fache ift, daß die nicht mehr Ganz junge 
Dame eine ungewöhnliche Zuneigung 
zu dem Knaben gefaßt Hatte. Frau 
Dr. Ely meinte heute auch, daß Franka 
Angaben jeit feiner Rüdfehr nicht 
ganz zuverläflig jeien, mas fie mit 
ſeinem krankhaft-nervöſen Zuſtande 
entſchuldigt. 

Eine neugierige Menge umlägerte 
heute das Haus von Chas. M. Ro⸗ 
gers, in der Hoffnung, den zurückge⸗ 
iebeten Jüngling zu jeben, aud)$ 


ı 


Unglüdliche fand Aufnahme im Eoun=- 


- Mädchen. 

Nichts romantifches dabei. 

Den Augenblid wenn Ihr Euren 
Receiver aufhebt, leuchtet eine Kleine 
eleftrifche Lampe vor der Erchange- 
Bedienfteten. 8 Sekunden ilt bie er- 
laubte Grenze, in der fie antworten 
muß, aber die wirkliche Durch⸗ 
ſchnittszeit beträgt nur die Hälfte. 

Jemand Anders mag nur eine Se⸗ 
kunde nach Ihnen aufrufen. Damit 
er auch prompt bedient wird, muß 
des Operators Unterhaltung mit 
Ihnen kurz und bündig ſein. Ihr 
iſt gelehrt, ein paar ſtereotype Phra⸗ 
ſen zu gebrauchen, die mit Sorgfalt 
ausgewählt wurden. Wenn Sie et— 
was fragen, was das Mädchen nicht 
beaniworten kann mit einer dieſer 
Phraſen, ſo muß ſie Sie mit dem 
Superviſor verbinden. 

Der Superviſor iſt ein Leutnant 
über eine Abtheilung von 6 Opera— 
tors. Sie ſteht bei deren Schultern, 
zu ſehen, daß Alles richtig zugeht 
und ihnen jede Arbeit abzunehmen, 
die ſie nicht machen können. 

Den Operators iſt auch gelehrt, 
nur in angenehmem Tone und ſtets 
höflich zu ſprechen. Wenn Sie ge— 
nügend Grund zur Klage haben 
über die Art, wie ein Operator Sie 
bedient, fragen Sie nach ihrer Num— 
mer und melden es dem Chef-Ope— 
rator. 

Die Chicago Telephone Company 
wünſcht außer allem ſonſtigen Er— 
folg, ihren Kunden den beſten Te— 
lephondienſt zu bieten. 


waren zugegen. Um neun Uhr fuhr 
eine Kutſche an der Hinterthür vor, 
Alle ſtürzten dahin, im nächſten Au— 
genblick jagte der Kutſcher nach vorne, 
Frank und ſein Vater ſprangen hin— 
ein und ſauſten davon. Wenige Mi— 
| nuten fpäter fuhren fie auf einem Zug 
de: Chicago & Northmweitern-Bahn 
nad Chicago. Frank Rogers trug ele= 
gante neue Kleidung, und Niemand, 
der ihn am Sonntag in zerriffenen 
Schuhen und Kleidern gefehen, hätte 
ihn miebererfannt. Rogers fenior 
ı ift Leiter der Pelzmaaren-Abtheilung 
bon Earfon, Pirie, Scott & Co. Er 
fagte, er fei froh, daß fein Sohn mie- 
der da fei, Frl. Ely halte er für tobt. 
In Evanfton entfinnt man fi, daß 
furz ehe der Anabe verfchwand fein 
Vater von diefem angeblich zufällig in 
die Stirn gefchoffen wurde, die Wun- 
de aber bald vernarbte; der Vorfall 
wurde geheim gehalten. 
Chas. Rogers beflagte heute, daß 
der Vorfall jchoit jo viel unliebjames 
Auffehen erregt Habe, weshalb er jede 
meitere Austunft ablehnen müffe. 
Menn Frank faaen molle, wo er fi 
aufgehalten habe, jo fünne er das jelbit 
thun. 
— — — 


Zinflagen gegen Polizeibeamte, 


Sollen angeblich dınch IM Ehandlungen Ge— 
ftändniffe erpreßt haben. 


Der Anwalt Robert €. antmell 
bat heute den C'roßgefchmworenen eine 
ſchriftliche Beſchwerde über Polizei— 
leutnant John O'Hara und mehrere 
Geheimpoliziſten von der Wache an der 
W. Lake Straße vorgelegt, in Verbin— 
dung mit den Anklagen, welche gegen 
jene Beamte in dem Falle von Joſeph 
oder „Jocko“ Briggs erhoben wurden. 
Briggs iſt zum Tode verurtheilt, ſucht 
aber um Neuverhandlung nach. Cant— 
well beſchuldigt O'Hara und ſeine Un— 
tergebenen der Schlägerei, die Anklage 
ſoll aber nur die Grundlage für eine 
gründliche Unterſuchung durch die 
Großgeſchworenen bilden und ſie wo— 
möglich veranlaſſen, O'Hara und Ge— 
noſſen des Mordverſuchs und Mein— 
eids anzuklagen. Als Hauptbelaſtungs— 
zeuge führt Cantwell den in der Beſſe— 
rungsanſtalt in Pontiac befindlichen 
John F. Smith an, welcher von den 
genannten Beamten angeblich furcht— 
bar mißhandelt wurde, um ihn zu 
zwingen, ſich des Raubmordes an dem 
Zigarrenhändler Hans Peterſon ſchul— 
dig zu bekennen. Smith behauptet, die 
Mißhandlungen ſeien am 15. Dezem— 
ber 1904 in der Wache an der Weſt 
Lake Str. erfolgt, wo er gefangen ge— 
halten wurde. Smith behauptet fer— 
ner, er ſei in ungeſetzlicher Weiſe im 
Countygefängniß eingeſperrt worden. 
Die Beſchwerde iſt von Briggs unter— 
zeichnet. 

Advokat Cantwell legte den Großge— 
ſchworenen auch den Geſetzesparagra— 
phen vor, unter dem die Anklagen er— 
hoben werden können. Der Paragraph 
verbietet Polizeibeamten, zur Erlang⸗ 
ung von Geſtändniſſen Gewalt anzu— 
wenden, und macht Meineid, wenn in 
einem Mordprozeß begangen, als 
Mordverſuch ſtrafbar. 

— — — 
Nahın Karbolfäure. 


In einem Kabelbahnmwagen der Ma- 
difon Str.-Linie, zwmifchen Wincheiter 
und Lincoln Straße, nahm heute eine 
etwa 22jährige Frau Karbolfäure. Die 


ty-Hofpital. Ihr Zuftand mird als 
nahezu hoffnungslos bezeichnet. An 
ihrer Perjon murde ein an Frau Lou 
Glosclaus, Nr. 338 Augufta Str., ges 
richteter Zettel folgenden Inhalts ge- 
funden: „Nun, Lou, ich glaube, daß 
Du Dich zu Tode ängftigft. Sch bin 
diejes Zebens müde, und dabei zu mif- 
fen, daß Frant fagt, ich gehe mit an= 
deren Männern! Yrau Schueling.“ 


— — 
Berdädhtige Stimmpgeber. 


Ueber 2000 Borladungen an angeb- 
lich verbächtige Stimmgeber in ber 1., 
18. und 21. Ward find heute von ber 
Wahlbehörde auf Antrag des republi- 
kaniſchen Hauptausſchuſſes verſandt 
worden. 


de 


GASTORIARSEmmIm. „Mies 


Eiferfuhts-Tragödie. > 


A. 3. Oltfield erſchoß ſeine Frau 
und richtete ſich ſelbſt. 


Bor einem höheren Richter. 


John D. ©’Hara durcichnitt fih in feiner 
Selle die Kehle.&- Die Rache des Der, 
Ihmähten. — Räuberifbe Mohren gießen 
dem Opfer Karbolfäure in’s Gefiht. 


U. 3. Oldfield, Fabritant von 
Handwerkszeug, erfchoß geftern Abend 
gegen halb zehn Uhr feine Gattin 
Hattie und entzog fich dann durch eine 
mohlgezielte Kugel der irbifchen Ge- 
rehtigkeit. Zeugin der Doppelblut- 
that war die 14jährige Tochter bes 
Ehepaares, das, ihren Ausfagen ge- 
mäß, wie Kate und Hund lebte. Aud 
behauptete fie, daß der Vater jchred- 
lich eiferfüchtig aemwefen fei. 

Das Ehedrama fand feinen erjgüt- 
ternden Abfchluß auf dem Hofe des 
Thönen Grundftüdes des Merftorbe- 
nen, Nr. 653 N. Zentral Park Abe. 
Oldfields Fabrik ift Nr. 132 W. Lake 
Gtr. gelegen. 

Das Mädchen machte folgende An- 
gaben zur Sade: „Mama und ich hat- 
ten einen Spaziergang nad) dem Part 
gemacht. Al3 wir furz nach neun Uhr 
heimfehrten, brad) Papa mit Mama 
einen Streit vom Zaune und über- 
häufte fie mit Vorwürfen. Ich ahnte 
Unheil und bat die Eltern, fich nicht 
zu zanften. Papa jchob mich aber zur 
Geite mit der Erklärung: „Sch werbe 
Allem ein Ende machen!“ Er trat in 
ein anderes Zimmer und ich jah, tie 
er einer Kommodefchublade einen Re= 
bolver entnahm. Von mir gewarnt, 
flühtete Mama. Ych folate ihr auf 
dem Fuße. Wir hatten aber erft me- 
nige Schritte auf dem Hofe zurüdge- 
legt, al Papa über die Schmelle trat 
und einen Schuß abgab. Mama brad) 
lautlos zufammen. Ach verjuchte fie 
in meinen Armen aufzufangen, wurde 
aber mit dem fallenden Kö:per zu Bo- 
ben geriffen. Das war mohl mein 
Glüd, denn faft im felben Augenblic 
gab Papa einen Schuß in der Richtung 
ab, in der ich gejtanden Hatte. Dann 
frachte au) Jon der dritte Schuß, 
und Papa fiel um. 

„sh nahm Mamas Kopf in meinen 
Schoß und fprach zu ihr. Als ich aber 
feine Antwort erhielt und merkte, daß 
fie bemußtlo3 war, rief ih Nachbarn 
zu Hilfe.“ 

Das meihe Kleid des Mädchens war 
mit Blut befudelt. 

Ein Nachbar theilte der Polizei mit, 
daß DOldfield im Laufe des Nachmit- 
tag? mehrere Wirthichaften befucht 
hatte. Man jchließt daraus, daß er 
etwas angejfäufelt war, als er heim: 
fehrte. 

Aus den Ausfagen der Nachbarn 
Tcheint aber gleichfalls hervorzugehen, 
daß Eiferfucht der Bemwesgrund zur 
Ihat war. Frau Oldfield, die 32 
Sabre alt war, war ein jehr hüdfches 
Weib. Sie ſchien höchſtens 25 Jahre 
alt zu ſein. Ihr Mann, der für wohl— 
habend galt, war 34 Jahre alt. 

Der Tochter des Ehepaares nahm 
ſich ein Freund der Familie an. 

John O'Hara, der in ſeiner Woh— 
nung, Nr. 5217 Lincoln Sir., von den 
Detektives Grammont und Redmond 
unter dem Verdachte verhaftet worden 
war, von einem Einbruchsverſuch ſtraf⸗ 
bare Kenntni‘. zu haben, murde ge- 
ftern Abend in feiner Zelle in der Nem 
Eity-Bezirfamahe mit durchfchnitte- 
ner Kehle entjeelt in einer Blutlache 
liegend aufgefunden. Der Selbftmör- 
der war ein Böttcher, 40 Jahre alt, 
und hatte von feiner Yyrau getrennt ge- 
lebt. 

Neben der Leiche lag ein blutbefled- 
te8 Rafirmefjer und der rechte Schuh 
des Todten. Daraus geht Herbor, 
daß er die Waffe im Schuh veritedt 
gehabt und die Polizei ihn nur einer 
oberflächlichen Leibe2vifitation unter: 
morfen hatte. 

Geftern früh gegen zwei Uhr begeas 
nete ihm der Polizift O’Malley vor 
der Wohnung des Rev. Michael Py- 
plag, Nr. 4812 ©. Paulina Straße. 
Von dem Beamten zur Rede geftellt, 
erklärte er, daß ein Mann an 51. Str. 
und Hermitage Üve. erfranft fei und 
daß er beabfichtigt habe, Rev. Pyplat 
zu mweden. 

D’Malley forderte ihn auf, heimzu= 
geben, und D’Hara fam auch dem Be: 
fehle nah. Der Polizift erftattete in 
der Bezirfsmwache über den Zmifchen- 
fall Beriht. Der Sache wurde aber 
feine Bedeutung beigelegt, bi3 von der 
Bezirkswache zu Woodlawn die Nach— 
richt eintraf, daß Sergeant Haſtings 
und Poliziſt Galvin auf drei Burſchen 
Jagd gemacht hatten, die anſcheinend 
im Begriffe geweſen waren, in eine 
Delikateſſenhandlung an 63. Str. 
und Ingleſide Ave. einzubrechen. Im 
Verlauf der Hatz hatten ſie auf die 
Ausreißer mehrere Schüſſe abgegeben, 
und wie Blutſpuren bewieſen, auch ei— 
nen der Burſchen verwundet. 

Leutnant Daley ließ unverzüglich 
O'Hara verhaften und ihn ſich vorfüh— 
ren. Der Häftling weigerte ſich, ihm 
geſtellte Fragen zu beantworten. Ge— 
ſtern Abend wollte der Leutnant den 
Häftling einem Kreuzverhör unterzie- 
ben. Die Boliziften, die er beauftragt 
hatte, ihm ben Yurfchen vorzuführen, 
fanden ihn al3 Leiche vor. 

Als die Zimmervermietherin Frau 
Anna Pfeifer, Nr. 460 Jadjon Blod,., 
geftern Abend in Begleitung eines ih- 
rer früheren Zimmerherrn, des 41jäh- 


rigen James Zimmerle, Nr. 39 40. 


Ape., heimtehrte, trat ihr im Korridor 
ein gewiffer James &. Bedet, ein ab- 
gemwiejener Verehrer, entgegen, Frau 
Pfeifer wies ihm die Thür und machte 
fi angeblich über feine Zubringlidh- 


ei 


feit Iuftig. Als angeblich aud‘ Zim- 
merle böhnifche Bemerkungen machte, 
309 Bedet, vor Eiferfudt und Scham 
feiner Sinne nicht mädtig, feinen Re- 
bofver und feierte 3mei Schüffe ab. 
Eine Kugel fehlug in di: Wand ein, Die 
andere aber drang Zimmerle oberhalb 
bes Herzen3 in die Bruft. Der Ber- 


 munbete fand Aufnahme im County- 


Hofpital. Sein Zuftand mird als 
nahezu hoffnungslos bezeichnet. Be— 
dei befindet fich in Haft. Er foll zu— 
gegeben haben, den verhängnißpollen 
Schuß abgefeuert zu haben. 

3mei Mohren überfielen, nachdem 
fie geftern Abend in der Speijewirth- 
Ihaft von Wm. MceCoy, Nr. 3510 


Armour Avenue, gefpeift hatten, den ! 


Wirth. Einer der Burfchen, der einen} 
faliehen Bart trug, fchob ihm den Lauf 
eines Revolver3 in das Geficht und be= 


fakl ihm, die Hände Hoch zu Halten. | 


MeE&oy hieb Statt aller Antwort auf 
feinen Angreifer ein, riß ihm den fal- 
Then Bart ab, erfannte in dem Bur= 
Then angeblih einen gemillen Henry 
Miner und war jchon im Begriff, ihn 
niederzufchlagen, al3 der andere Raub- 


nern. 


Ih viferire allen Manenleidenden einen vollen 
Tollar werth meines Mittels frei anf Probe, 


Ih vermag einen vollen Dollar mwerth frei zu ofs 
feriren, denn mein Mitt:i ift fein gewöhnliches. 
Gewöhnlihde Mittel behandeln Spuptome. Wein 
Mittel behandelt die Urjachen, welche die Symptome 
herbeiführen. Mit einer Symptom-Bchendfung mu 
immer fortgefabren werden — jolange die Ürjacde 
nod da it. Mit meiner Vebandlung mag aufgehört: 
werden, jebald jie die rjache bejeitigt hat, Menue 
dies ift das Ende des Leidens, : 

Magenleiden if eigentlich feine Krankheit; ons 
dern ein Symptom,. Es ift ein Symptom, dab 
gewijje Nerven leidend find. Nicht die gewöhnlichen 
Nerven, welde Xbr zum Geben und Spreden und 
Handeln gebrauht—jondern Die automatiichen Mas 
— über welche Euer Wille keine Kontrolle 
at. 


IH babe bier nicht Raum um zu erflären, wie 
dieje zarten, winzigen Nerven den Magen kontrols 
liren und im Thätigfeit verjegen; wie Sorgen bief 
erihüttern und Unveraulichkeit hervorrufen; wie 
Mißhandlungen ſie erſchöpfen und Dyspepfie hervor⸗ 
rufen; wie Vernachläſſigung Nieren-, erz⸗ und 
andere Leiden berbeijubren mag durch Sympathie. 
Ih babe nicht Raum, um zu erklären, wie bieie 
Nerven erreicht und geftärft und gefräitigt und ges 
und gemacht merden fünnen Dur cin Mittel, an 
welches ich dreißig Nahre verwandte, um c3 zu ders 
bollfommnen—jegt befannt bei allen Apothelern al3 
Dr. Ehoop’. Wiederberfteller (Reftorative). Ich habe 
niht Raum, um zu erklären, wie diejea Mittel 
durch Beſeitigung der Urſache, Unverdaulichkeit, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Schlafloſigkeit, Rervöſität, 
Dys pepſie heilt. Alle dieſe Sachen werden aus führ⸗ 
lich in dem Buche erklärt, welches ich Euch frei zu⸗ 


2 * En hide, wenn Ahr jchreibt. 
gejelle ihm den aus Karbolfäure be⸗ In mehr als einer Million Familien iſt mein 


ſtehenden Inhalt eines Fläſchchens ins | —— —— 6 u —* — 
Gefich goß Während MeCoy noch | Ginmal, fondern wiederholt -immer umd immer wies 


Tr. Shoop, Bor A. 69 
Racine, Wis, adrefii: 
ren. Gebt an, weldes 
Ruh Ihr wünscht. 


Milde Fälle werden oft durch eine Flaiche geheilt 
gu baden in 40,009 Apotheken. 


mi f 


der umd tieder acbeilt Doch möat Ahr noch nicht 
vor Schmerzen wie toll umherfprang, | Katar qörı mabtnader Tmenn, dr cart Habt 
räumten die Banditen den Kafjenappa= | Tesvatb mache ih Fud dieie Offerte als (Fremder, 
tat aus und liefen davon. Sie entka⸗ er Re nn 
men umbehelligt, Haben aber mur ges | „laute Iyı Rüle. Strett ciuiad mut erlact ih 
ringe Beute gemacht. babt, ihide ih cine Antoetiung "an ren. Nvos 
Zwei Einbrechet wurden geftern | junpern eine eeguläre Srondard Dollar Meike 
Abend in der Schmiedemwerfitatt bon ! weiße er immer auf feinen — n ſtehen hat. Der 
Wm. Brown, Nr. 469 W. 43. Straße, | suis — cbenio bereitin an, 
bon einem Angeftellten Namens ‘Jo- | Ss, zonar vor ihn läge. Gr füldt mie "We Su 
ſeph Newman überrumpelt und zur ee Zr ver Gelegenheit , WabesenibE Zu 
en Sr ee SR 
— hatten, irgend welche Beut⸗ | Urjache, welche dasichbe hervorrief. Schreibt heute, 
zu ergattern. — nn 
Polizift Thomas O’Meill überrum: | fung fir cine vote Zul. 3 3 
pelte zu früher Morgenjtunde zwei | lat Flaſche müßt Ihr —* a 
angebliche Einbrecher, als fie mit Beute | De 
beladen aus der Wirthichaft von Win. | mi 
Schwart, Nr. 221 ©. Peoria Straße, 
traten. Er zwang die Burfchen, por 
ihm her nach der Bezirfsmadle an | 
Desplaines Straße zu marfchiren, ivo | 
fie eingefäfigt wurden. Gie gaben ihre 
Namen al3 Thomas Ryan und Kohn 
Kelly an. 
Die Fardigen Hofeph White 
George Goodwin murden in der 
Schnittwaarenhandlung von BP. D. 
Madigan & Eo., Nr. 183 31. Str., 
überrumpelt, nachdem fie angeblich den 
Keffenapparat gefprengt hatten. Gie 
befinden fich in der Bezirfäwahe an 
Cottage Grope Ave. in Haft. 
Auf den Geleifen der Chicago, Mil: 
mwaufee & St. Baul-Bahr in der Nähe 
bon Mont Elare wurde gejtern Abend 
Hermann Geneva, Franklin Bart, von 
drei Bujchkleppern überfallen, die ihn, 
als er fi zur Wehre jehte, mindel- 
weich prügelten, ihn um feine Baar- 
Ichaft erleichterten und ihn bemußtlos 
auf dem Blate ließen. Die MBolizei 
fahndet auf die Miffethäter. 
Einbrecher Tprengten zu früher 
Morgenfturde den Geldichrant im 
Geihäftzzimmer der Erie Eoal Com- 
pany, 78. und Wallace Str., mußten 
aber ohne Beute abziehen. Bisher ge- 
lang e2 ihnen, jich ihrer Verhaftung zu 
entziehen. 
Polizitt McCarthy von der Bezirks- 
wache an Djt Chicago Ave. jagte Drei 
jungen Burfchen, die ein Schaufenjter 
dez Ladens der Railway Light Supply 
Company, Nr. 287 Kinzie Str., zer- 
trümmert und geplündert hatten, Die 
Beute im MWerthe von etwa $100 ab. 
Die Einbrecher entfamen. 
Vietätlofe Diebe plünderten geftern 
Nahmittaa mehrere Opferftöcde in der 
an Paulina und 48. Straße gelegenen 
römischefatholifhen Kirche. Den An 
gaben des Pfarrers M. %. Poplak ge- 
mäß wurden die Opferftöce der Kirche 
Thon zweimal zuvor geplündert. 
Heute Morgen murde der FFuhr- 
marn Charles Weiß, Nr. 149 String 
Straße, in der Scheune Nr. IM. 12. 
Straße auf einem Stuhle figend, ent- 
jeelt vorasfunden. Man muthmaßt, 
daß er einem Herzleiden erlag. 
Bor dem Haufe Nr. 98 W. Madifon 
Straße brach gegen zwei Uhr Morgens 
ein etwa 7Ojähriger Mann, deffen Ber: 
jonalien bisher nicht feitgeftellt mer- 
den fonnten, entjeelt zufammen. Wie 
man glaubt, hat ein Herzichlag jeinem 
Dafein ein jähes Ziel gefegt. Die Lei- 
che wurde nad) Sheldons Beftattungs- 
gefchäft, Nr. 239 W. Madifon Straße, 
geihafft. 
In der Küche ihrer Wohnung, Nr. 
186 remont Straße, wurde geitern 
Yrau Anna Zandeß entjeelt aufaefun- 
den. ihre Angehörigen find der An- 
* daß ſie einem Herzleiden erlegen 
iſt. 


Hat ausgelitten. 


Tochter eines Profeſſors der Gottesgelahrt⸗ 
heit begina Selbſtmord. 


Im Zimmer ihrer Freundin, Frl. 
Reichelt, Nr. 5825 Kimbarf Avenue, 
wurde geitern Abend Clara, die 25- 


jährige Tochter von Eri B. Hulbert, | 


Profefjor der Gottesgelahrtheit an der 
Chicagoer Univerfität, wohnhaft Nr. 
5537 Lexington Ave., an Zeuchtgas er- 
ftidt aufgefunden. Die junge Dame, 
die feit längerer ®eit leidend mar, 
hatte muthmaßli den Brenner in 
felbftmörberifcher Abficht geöffnet. 

Am Nachmittag hatte fie die Freun- 
din befucht und fich, über Kopffchmer- 
zen tlagend, auf deren Zimmer zu- 
rüdgezogen. Um jech3 Y-Jr begab fih 
%. 2. Reichelt nach dem Zimmer ber 
Tochter, um deren Freundin zu Tifch 
zu’ bitten. Die Thür mar von innen 
vertiegelt. Da Herr Reichelt Gasge- 
ru wahrnahm, fletterte er durch das 
DOperlicht der Thür in dad Zimmer 
und fand Frl. Hulbert entjeelt auf dem 
Divan liegend vor. Zwei Gasbrenner 
waren geöffnet. Ein jofort geruf- 
ner Arzt fonnte nur den Tod ber jun- 
gen Dame feitftellen, die bis nor me- 
nigen Monaten ald Lehrerin in Mt. 
Carroll, IU., beichäftigt gewefen war. 
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Dr. Shoop's 
Wiederherſteller 


Rußlaunds tunere Wirren. 

Warſchau, 27. März. Der Atten⸗ 
täter, welcher, wie gemeldet, die Bombe 
nach dem Polizeichef Baron v. Noltken 
warf, hat ihn nur deswegen nicht ge— 
tödtet, weil er ſein Ziel etwas ſchlecht 
nahm; die Bombe ſchlug Hinter ber 
Kutfche ein, ftatt unter der Kutfche, 
Simmerhin find die Verlegungen Des 
Polizeichef3 jeywer; man glaubt aber 
jet beitimmt, daß er mit dem Leben 
davon fommt, 

Der Attentäter ift noch immer nicht 
eingefangen. 

Ausgangs der Woche fand die Poli- 
zei SO Bomben, welche in einem Grab 
auf dem Tsriedhof verborgen waren. 

St. Beteröburg, 27. März. Unter 
den Arbeitern wird offen davon ge— 
Tprochen, dak.der Kampfflügel der ©o= 
zialrevolutionäre das Todesurtheil 
über 30: Hochftehende Terjönlichkeiten 
gefällt habe, — Großfürft Aleris oben 
an und unten auf der Lite der Zar. 
Auch die Zarinmwittwe fol unter den 
Berurtbeilten jein. 

Seit der Broflamirung des Belage- 
rungszuftandes ift zu Butum dielfrbeit 
ipieder aufgenommen worden, und bie 
Schiffe fönnen wieder an den Quais 
beladen werden. 

Das Lungenleiden des, nad Riga 
verbannten Schriftitelers Marim 
Gorfi, der auch progeffirt werben fol, 
wird fchlimmer, und die Aerzte erfläs 
ren, feine Verbringung nad) Südruß- 
land fei zur Erhaltung feines Lebens 
nothivendig. 

Yalta, Krim, 27. März. Die Lage 
dahier wird fchlimmer. Falt alle La= 
gerhäufer und Schnapsfneipen find 
bonden Kramallern zeritört, ebenfo die 
Polizeimache, und eine Anzahl Läden 
wurde in Brand gefekt. 

Truppen bewachen das Boftamt und 
das Schatzamtsgebäude. Man erwar— 
tet jeden Augenblick das Eintreffen 
weiterer Truppenverſtärkungen. 

Sebaſtopol, Krim, 27. März. Die 
Nachricht von den Unruhen zu Yalta 
regt hier die Bevölkerung rieſig auf. 
Nach den neueſten Berichten iſt der dor— 
tige Polizeichef bedenklich verwundet. 
Kriegsſchiffe und noch drei Kompag— 
nien Soldaten wurden dorthin beor— 
dert. Alle, nach Yalta beſtimmten 


Paſſagiere bleiben vorläufig hier. 


Warſchau, 27. März. Der Mann, 
welcher die Bombe in die Polizeiwache 
der Vorſtadt Prag warf, iſt als ein 
Schlaſſer Namens Stephan Okrjeja 
identifizirt worden, 18 Jahre alt. 

Päpftliches Kouſiſtorium. 

Rom, 27. März. Papſt Pius hält 
heute ein geheimes Konſiſtorium ab, in 
welchem indeß keine Kardinäle geſchaf⸗ 
fen, ſondern nur Biſchöfe beſtätigt 
wurden. 

Alle Kardinäle traten in der Konfis 
ftorium3halle zufammen, to fie ben 
Papjt empfingen. Der PBapit hielt eine 
Anfprache, worin er, abwohl in maß- 
voller Weife, die Verfolgung beflagte, 
melcher die Kirche in mehreren Län- 
dern auögefeßt fei; befonders Elagte er 
über den Bruch ziwijchen der franzö- 
fifhen Republif und dem Vatikan, 

Marofkkaniſches. 


Tanger, Marokko, 27. März. Wal⸗ 
ter B. Harris, der Korreſpondent einer 
Londoner Zeitung, wurde heute, wäh—⸗ 
rend er fich im britifchen Poltamt da= 
hier befand, von einem Eingeborenen 
angegriffen. Diefer, ein Hotelfremden- 
führer, ging mit einem Mefjer auf = 
[08, das jedoh am Ring von Harrid’ 
Uhr abprallte und nur eine leichte Ver« 
legung in der Magengegend verurfadh- 
te. Harris jagt, er wilje von feinem 
Grund für diefen Angriff. 

Tampfernadridten. 
Augelommen. 


New York: Armenia und Pretoris von Hamburg; 
Lo Bretagne don Havre. . 
Fiume: Garpathia, von Nein Port nach· Readel 


und Trick. ; 

Delgada, Asoren: - Eretic von Rem 
— * 
Liverpool: Lake Erie Br 
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der Gonntagpoft 2 Gent 
ch im Sen bezahlt, in den Ber. 


 Entered di the Postoflioe et Chieage, Ill, as 
second ciass matter. 
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Fußtritte ſur den Abweſenden. 


Die Geſundheitsrückſichten, die ſchon 
fo viele Mmifter zum vorzeitigen Rüd- 
iritte gezwungen haben, follen aud) bie 
einzige Veranlafjung zu ber Erho⸗ 
lungsreiſe des Staatsſekretärs Hay 
nach Europa ſein. Obwohl aber Herr 
Hay noch auf dem Dock in New York 
ohnmächtig geworden, alfo doc) augen- 
fcheinlich, hHandgreiflic) und unbejtreii= 
bar frank ift, wird bereit$ die „Bes 
fürchtung“ ausgefprocden, daß, er 
mwahrjcheinlich nie wieder auf jeinen 
Boften zurücfehren wird. Man könnte 
das für müßiges Gejhmwäß einer her- 
vorragend klatſchſüchtigen Preſſe hal- 
ten, aber da die „eingeweihten“ Be— 
richterſtatter auch ſchon die ehemals ſo 
ſehr geprieſenen Triumphe der ameri— 
kaniſchen Diplomatie zu verkleinern 
und ſogar abzuleugnen beginnen, ſo 
mögen die Gerüchte am Ende doch eine 
gewiſſe Unterlage haben. Denn könnte 
Herr Hay den Allwiſſenden je wieder 
vertrauliche Mittheilungen machen, die 
ſich zu ſpaltenlangen „Spezialkorre— 
ſpondenzen“ ausſchlachten laſſen, jo 
würden ſie ihn nicht ſchon wenige Ta— 
ge nach feiner Abreife verhöhnen und 
berjpotten. 

Seit Kahren galt bekanntlich Die 
Begeifterung für die unvergleichlichen 
Iriumphe der amerifanifchen Diplo- 
matie alö der Prüfftein de3 amerifa= 
nifhen Patriotismus. Wer für bie 
neue Weltmachtitellung der Ver. Staa- 
ten jehwärmte, mußte auch zugeben, 
daß fie weniger den glänzenden Gie- 
gen des Heeres und der Flotte im ſpa— 
nifchen Kriege, als der außerorbent- 
lichen Saaatskunſt der Regierung zu 
verdanken wäre. Der Präſident ſelbſt 
hielt es für nothwendig, öffentlich an— 
kündigen zu laſſen, daß er im Falle 
ſeiner Wiederwahl Herrn Hay aber— 
mals zu ſeinem Kabinet hinzuziehen 
würde, um dem Vaterlande die Dien— 
ſte dieſes erſten lebenden Staatsman— 
nes zu erhalten. John C. Hah, hieß 
es, hätte Großbritannien zum Ver— 
zicht auf die Mitherrſchaft über den 
Panamakanal und auf die Goldfelder 
an der Grenze von Alaska und Bri— 
tiſch-Kolumbia gezwungen, die euro— 
päifchen Mächte aus Venezuela ver- 
jcheucht, die Anerkennung der offenen 
Thür in ganz Alien durchgejegt, Die 
Unverleglichfeit China3 und feiner 
Bermaltunggeinheit erfämpft, den 
Ver. Staaten neue Häfen, ‚in ber 
Mandiehurei geöffnet, den türkifchen 
Sultan eingefhüchtert, einen flam= 
menden Proteft an Rumänien megen 
der Mifhandlung feiner Juden geric)- 
tet, von Maroffo die Auslieferung eis 
ne3 amerifanifchen Bürgers bemirki 
und überhaupt die Ver. Staaten al3 
Großmadt in das Weltfongert einges 
führt. Ehe er das Staatsruder er— 
griff, follte die große Republit gewiſ⸗ 
ſermaßen ein Aſchenbrödel geweſen 
ſein, während ſie jetzt als ſchöne Prin— 
zeſſin in Glaspantoffeln erſtrahlte. 
Nur für den geſchickten Schachzug, der 
die Fertigſtellung des Panamakanals 
ſicherte, wurde dem Präſidenten ſelbſt 
„Kredit gegeben“, für alle anderen 
bipfomatifhen Leiftungen aber erntete 
fein Staatsfefretär die verdienten Lo— 
beserhebungen. 

Kaum ijt jedoch Herr Hay auf den 
Azoren gelandet, jo find feine Lor— 

‚beerblätter auch jchon vermelft. Jet 
wird darauf hingemwiefen, daß ber von 
ihm abgejchlojfene Vertrag mit Groß- 
britannien lebterem das Mitbeitim- 
mungsreht über den Panamakanal 
Iaffen wollte, und daß erft der Kon- 
greß den britifchen Anfprüchen ein 
Ende machte. Das Schiedsgericht, das 
die Grenzen Alasfas bejtimmen jollte, 
wäre jo thöricht zufammengefeßt ge- 
wefen, daß e3 fich niemals hätte eini- 
gen Tonnen, menn nicht der britijche 
Lorb-Oberrichter gegen fein eigene? 
Vaterland, oder richtiger gegen Ka= 
naba entfchieden hätte. In der Mand- 
fchurei wären, ehe an Herrn Hay ge- 
dacht wurde, viele Millionen Tonnen 
amerifaniihen Eiſenbahnmaterials 
hauptfäglid an Rußland verkauft, 
und feither wäre gerade Rußland den 
Der. Staaten entfrembet imorden. 
Iroß der „Unverleglichkeit” Chinas 
hätte Großbritannien fich in Ihibet 
feftgefegt, die in ber Mandfchurei neu 
erjehloffenen Häfen wären für große 
Schiffe unzugängli, und die chinefi- 
fe „Berwaltungseinheit” würde me- 
der von Rußland noch von Japan ge- 
achtet. Durch die Einmifchung in Ve- 
nezuela hätten die Ver. Staaten Ber: 
wickelungen heraufbeſchworen, aus de— 
nen ſie vergeblich wieder herauszukom⸗ 
men ſuchten, der türkiſche Sultan hätte 
ſeine jüngſten Verſprechungen ebenſo 
wenig gehalten wie ſeine früheren, die 
tumänifchen Yuden würden noch im— 
mer verfolgt, und der „‚Theaterſtreich“ 
genen Maroffo hätte nur allgemeine 
Heiterkeit erregt. Kurz, bie einft mit 
Trompetenſchall verkündeten Triumphe 
der amerikaniſchen Diplomatie werden 

mehr als klägliche Mißerfolge hin— 
—— umb es wird zwiſchen den Zei⸗ 
et, daß der Präſident ſich 

ten Hay wird trennen müffen, 

Ti por’ dem Fluche der Lächerlich- 
feit zu reiten. \ 

Diefe Darftellung ift nach der einen 


frühere nach ber anderen Geite hin 
war, E38 war natürlich eine unfinnige 
auptung, daß erjt John E. Hay die 
Ber. Staaten zu einer Großmadht er- 
hob, aber e8 ift auch nicht wahr, daß er 

niger, alö nicht3 geleiftet hat. Der 
\ en 
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bigung ber 
Indianer 


trommel allzu laut hat rühren laſſen, 


und ob das ſeine eigene Schuld war, 
oder nicht vielmehr die des Präſidenten, 
iſt mindeſtens zweifelhaft. Indeſſen iſt 
es immerhin erfreulich, daß die „Pa— 
triotenprefſe“ anfängt, die „Triumphe“ 
der amerikaniſchen Diplomatie auf ih— 
ren wahren Werth einzuſchätzen. 


Ein Grund ſeiner Armuth. 


„Lo, der arme Indianer“, iſt zwar 
in vielen Fällen recht wohlhabend — 
die Mitglieder nicht weniger Stämme 
ſind Kopf für Kopf, Mann, Weib und 
Kind, je tauſende Dollars werth an 
Land und in „Caſh“—aber arm iſt er 
doch. Denn er iſt nur „Mündel“ und 
nicht ſouveräner Bürger u. hat alſo 
keine Stimme in der Geſetzgebung und 
Regierung der größten Republik der 
Welt. Es gibt zwar ſehr viele Bürger, 
die das herrliche Stimmrecht beſitzen, 
aber ſo wenig achten, daß ſie es nicht 
der Mühe werth erachten, Gebrauch 
davon zu machen, oder bei jeder Gele— 
genheit ihre Stimme für ein Linſenge— 
richt verkaufen, aber wenn man ſie 
rückſtändigen Europäern gegenüber 
oder bei politiſchen Feſteſſen u. ſ. w. 
reden hört, dann iſt das amerikani— 
ſche Stimmrecht doch auch nach ihnen 
der höchſte Schatz, den es auf Erden 
gibt, und beklagenswerth arm ein Je— 
der, der es nicht beſitzt. „Lo“ hat's be— 
kanntlich nicht, trotzdem er der ur— 
eigentliche eingeborene Amerikaner iſt, 
und man kann ihn ſchon deshalb mit 
Fug und Recht den „armen“ Indianer 
nennen, dazu kommt aber noch, daß 
er, wenn auch theilweiſe recht wohlha— 
bend, doch lange nicht ſo viel „werth“ 
iſt, wie er eigentlich ſein ſollte. Noch 
vor hundert Jahren hatte er doch, ſa— 
gen wir, noch neun Zehntel des ganzen 
heutigen Gebietes der Republik im Be— 
ſitz, heute gehört ihm davon ſo gut wie 
nichts mehr: nur ein verſchwindend 
kleiner Theil, der bei der Betrachtung 
des Ganzen ſo wenig in's Gewicht fällt 
wie die paar Millionen „Caſh'“, die er 
im Bundesſchatzamt oder in Banken 
hat, dem Werthe des von ihm ſeither 
vertragsmäßig „abgetretenen“ und ver— 
kauften Gebiets entſprechen. Des „ab— 
getretenen und verkauften Gebiets“ — 
denn zur Ehre Onkel Sam's und nach 
alter Gewohnheit muß es geſagt wer— 
den, daß der große Vater in Waſhing— 
ton ſeinen rothen Kindern gegen— 
über immer einige  fleine 
Ausnahmen fommen nicht in Betracht 
— jehr anjtändig und liberal war, und 
ihnen allemal — von den Ausnahmen 
abgejehen — daS von feinen weißen 
Kindern gemünfchte Land regelrecht 
und vertragsmäßig abfaufte und nicht 
etwa einfach megnahm, wie er’3 hätte 
thun fünnen. 

Der Indianer waren ımmer nur 
wenige Hunderttaufende, der Xcres, 
melde des rotben Mannes Erb- 
theil waren und ihm im ALaus 
fe der ahren kon Onfel Sam 
„abgefauft” . wurden, waren es 
einige taufend Millionen; wenn man 
aus den vielen Verträgen, Abtretungs- 
und Verfaufsfontraften ziwifchen dem 
Dnfel Sam und „Lo“, dem Indianer, 
alle Abfindungsfummen, die dem Leb- 
teren gezahlt werben ſollten, herauszie— 
ben und zufammenaddiren mwollte, To 
mwürbe-jich eine Summe ergeben, bie 
zu der Annahme, ein jeder heuie le= 
bende Indianer fei „unabhängig reich“, 
zwingen müßte. Denn die Summe 
würde gewaltig groß fein und wenn 
der Indianer auch nicht füte, Jo ern= 
tete er doch, infofern al3 der qute On 
fel Sam mwa3 zum Unterhalt nöthig 
war lieferte, fo daß er nicht nöthig 
hatte, fein gutes Geld auszugeben, Wie 
fommt e3 da, daß heute Doch immer 
nur verhältnigmäßig wenige Sndianer 
„mwohlhabend“ find? — Die Antivort, 
die darauf gegeben werden muß, gibt 
eine meitere Berechtigung für die Be: 
zeichnung der arme ndianer, benn 
„arm“ ift oft gleichbedeutend mit „be= 
dauernämwerth” und das Mitleid des 
Nechtlichdenfenden ift allemal dem 
ficher, der jchändlicherweife ausgejo- 
gen und über’3 Ohr gehauen murde, 
ohne daf es ihm möglich gewejen wäre, 
fich dagegen zu fehügen, und das gilt 
für „Lo“, den armen Indianer. 

* * * 

„Den Willen habe ich wohl, aber das 
Vollbringen des Guten finde ich nicht.“ 
Man hat's immer ſehr gut gemeint mit 
den Indianern bei Abſchließen der 
Verträge und Kontrakte, aber wenn's 
zur Durchführung kam, da haperte es. 
Theilweiſe „vergaß“ man, die Zahlun— 
gen zu machen; theilweiſe machte man 
die einſchlägigen Geſetze, Regeln und 
Vorſchriften“, ſo daß dem Schwindel 
und der Ausbeutung Thür und Thor 
geöffnet wurden, theilweiſe drückte man 
den Verletzungen der zum Schutze der 
Indianer erlaſſenen Geſetze gegenüber 
beide Augen au. So wurde den „ro— 
then Männern“ ihr Erbtheil von b ö— 
ſen Weißen arg verkürzt, aber, dann 


kamen gutte Weiße. Die nahmen ſtch 


ihrer an und vertheidigten ihren Beſitz 
und ihre Anſprüche vor Gericht und — 
füllten ſich dabei die Taſchen. Es wird 
ſich kaum jemals annähernd feſtſtellen 
laſſen, wie viel von dem Gelde, das die 
Indianer hätten bekommen ſollen, 
in die Hände von weißen Advokaten 
wanderte — die Summe muß ganz 
ungeheuer groß ſein! — Daß die In— 
dianer in einzelnen Fällen die größten 
Advokatengebühren bezahlten, von de— 
nen die amerikaniſche Rechtspflege-Ge— 

ſchichte Kunde gibt, da s weiß man. 
Bor einigen Wochen erhielt inWafh- 
ington eine Abvofatenfirma, die als 
Rechtävertreter der Chodtam- und 
Chickaſaw⸗Indianer thätig war, für 
geleiftete Dienfte die Summe von 
$750,000 zugefprochen; einer anderen 
Advofatenfirma wurden, ebenfalls in 
jüngfter Zeit, $789,000 als „Gebüh- 
ten“ bezahlt, und zur Zeit liegt in 
Wafhington vor dem „Anfpruchsge- 
richt“ eine filh auf $900,000 befaufende 
Forderung gegen bie Cherotejen-In- 
Dianer, bie, fo heißt e8, zmeifellog be- 
willigt werben wird, In allen diefen 
Fallen handelte es fich um die Verthei- 
Rechte und bes. O8 tze de 
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gerechte und fehroindelhafte Anfprüche, 
bezw. um die Eintreibung alter Forde— 
rungen der ndianer, die zu begleichen 
man „vergaß“. Und vasfelbe gilt in den 
unzähligen anderen Fällen, in benen 
die Indianer »- Stämme Taufende 
und Zehntaufende bezahlten mußten, 
um fich in etwas mwenigjtens bor bem 
Schwindel und Betrug zu fehügen, die 
möglich murben burd die unklaren, 
oder unverftändlich, oder nacdläffig 
ausgearbeiteten bezw. durchgeführten 
Gefeße, in deren Ausarbeitung und 
Erlaß und Anwendung fie feine Stim- 
me haben. 

Menn man diefes lange Kapitel 
aus der Indianergefchichte überblict, 
gewinnt man ben Eindrud, als feien 
die Indianergeſetze, -Verträge und 
Kontrakte in erſter Reihe gemacht 
zum Wohl und Beſten der Rechtsge— 
lehrten, und das will gar nicht ſo ſelt— 
ſam erſcheinen, wenn man bedenkt, daß 
Rechtsgelehrte ja auch dieſe Geſetze 
machten, wie alle anderen. Man iſt ſich 
der Selbſterhaltungspflicht bewußt 
und ſorgt demgemäß für Arbeits- und 
Verdienſtgelegenheit. Daß man darin 
ganz außerordentlich erfolgreich iſt, 
kann doch nur zum Ruhme dienen. 


Nicht ermuthigend. 


Wieder einmal hat eines der neuen 
politiſchen Patentheilmittel die darauf 
geſetzten Erwartungen enttäuſcht. Man 
hat dieſer Tage im Staate Wiskonſin 
zum erſten Mal die geprieſenen „un— 
mittelbaren Vorwahlen“ erprobt — 
die Aufſtellung der Wahlkandidaten 
„durch das Volk ſtatt durch die Poli— 
tiker“ — und die Ergebniſſe ſind der— 
art, daß ſelbſt die eifrigſten Befür— 
worter des neuen Verfahrens nur mit 
ſauerſüßer Miene davon ſprechen, 
während das Urtheil der Gegner auf 
nichts Geringeres als vollſtändigen 
Fehlſchlag lautet. Einer der Kandi— 
daten, der den Rummel mit durchge— 
macht hat, geht ſogar ſo weit, das be— 
zügliche Geſetz die größte „Nuiſance“ 
in den ganzen Ber. Staaten zu nen— 
nen. Und diefer Kandidat hat bei der 
Mahl die begehrte Nomination er= 
lanat, man Tann alfo nicht fagen, daß 
perfönlicher Uerger aus ihm jpreche. 

Auch wenn man die Urtheile Der 
Gegner ganz beifeite läßt und fich 
nur an die Zugeftändniffe der Befür- 
worter hält, treten zwei große Ent- 
täufhungen zu Tage. rjtens, über 
den Mangel an öffentlichem Sntereffe 
an dem Verfahren; zmeitens, über die 
riefige Roftfpieligfeit des Verfahrens. 

Ueber die Koftfpieligkeit hätte man 
fich vielleicht getröftet, wenn nur die 
Maffen der Wähler nicht gefehlt hät- 
ten. Daß fie gefehlt haben, macht alle 
Hoffnungen zu Schanden. Nimmt bei 
dem neuen Verfahren die Mafje des 
Volkes jo wenig Antheil an der Bor- 
wahl, twie bei dem alten Verfahren, 
mo bleibt der Gewinn? Gegen da3 alte 
Nominations-Verfahren mird gefagt, 
und mit Redt, dab nicht das Volf 
die Kandidaten ausmählt, fondern daß 
fie ausgewählt werben durch die Par- 
teiboffe und Parteimafchinen, die mit 
ihrem feft organifirten Anhang leich- 
te3 Spiel haben gegenüber dem flei- 
nen, zufammenhanglofen Häuflein 
etwaiger Widerfacher. Sie haben leich- 
te3 Spiel aber doc) nur deshalb, meil 
die Maffe der Bürger zu der vorläus 
figen Abjtimmung nicht fommt. Und 
wenn die Mafjfe nun ebenfo menig 
fommt, wie fie früher gefommen, wie 
fann man erwarten, daß die Boße und 
Mafchinen nun weniger leichtes Spiel 
haben werden? Die Bohe und die Ma= 
Ichinenpolitifer find mit ihrem An— 
hange immer auf dem Plate. Das 
neue Verfahren halt Tte nicht zu 
Haufe. Und da fie nicht zu Haufe 
geblieben find und die Wahlbetheili= 
gung im Großen und Ganzen nicht 
größer war, al3 fie früher gemwefen, jo 
fönnen die zu Haufe Gebliebenen eben 
nur diejenigen fein, die auch fonft ges 
fehlt haben. Diefelben braven und 
guten Bürger, von denen man fagte, 
daß fie bisher nur deshalb nicht zu 
den Vorwahlen Tamen, mweil man 
ihnen nur erlauben mollte, Delegaten 
zu wählen in dieNominationsfonvente, 
über die fie nachher feine „Rontrole” 
mehr haben; daß fie aber aewiß tom- 
men würden, menn man ihnen Gele- 
genheit geben würde, unmittelbar über 
die Kandidaten abzuftimmen und ba= 
dureh felbit das „Partei-Tidet” zu 
machen, da3 zuvor von den Bohen und 
Maſchinen gemacht wurde. 

Nun haben ſie die Gelegenheit ge— 
habt und ſind doch nicht gekommen. 
Das iſt bitter. Und die Bitterkeit 
wird nicht gemildert durch die Koſten— 
rechnung. Es wird wenigſtens ein 
Peifpiel angeführt, mo die Vorwahl 
mehr gefoftet hat, als fonft die Haupt- 
mahl zu Zoften pflegt. In Waumatofa 
haben in den bier Wards je jieben 
Mahlbeamte von 6 Uhr Morgens bis 
9 Uhr MbendE gefellen, um 175 
Stimmzettel anzunehmen. In Dib: 
fofh, einer Stadt von 30,000 Ein: 
mohnern, wurden zmijchen 400 und 
500 Stimmen abgegeben. In Cum: 
berland hat der Stabtfaffe jede abge— 
gebene Stimme zmei Dollars gefoftet, 
Und daß die Wahl fo theuer zu ftehen 
gelommen, und daß nun alle bie 
MWahlkoften, die fonit aus den Partei: 
tafjen beftritten werden mußten, bei 
Steuerzahlern zur Laft fallen, das 
Scheint thatfächlich der einzige greifbare 


»-Unterfchied zu fein zmwifchen den frü- 


beren und den jebigen Wahlen. Bon 
feiner Seite Hört man behaupten, ‚daß 
etwa die unmittelbare Wahl dazu ge= 
führt hätte, eine bejfere Klaffe von 
Kandidaten zu erlangen. Nichts der: 
gleichen. Der einzige Troft der Befür- 
tmorter de3 neuen Verfahrens ift ber, 
daß, wenn auch die Kandidaten nicht 
beifer jeien als fonft, doch „das Wolf“ 
nun die Kandidaten habe, die e3 ge- 
wollt, während e& früher biejenigen 
hätte nehmen müffen, bie von dem 
Parteiboß oder-den Tonftigen Leitern 
der PBarteimafchinen ihm horgefchrie- 
ben wurden. Auch dieſer ſchwache Troſt 
bee nur Beitand haben, fofern man 
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mit deren Ernennung zugeltandener- 
maßen die Maffe de Volkes nichts zu 
thun gehabt hat. 

Sehr bezeichnend ift auch die Klage, 
daß die Wahl nicht bloß koſtſpielig 
mar für das Volk, fondern auch den 
Kandidaten ungewöhnlich große Aus— 
gaben verurfadt Hat. Während die 
Bewerber um eine Kandidatur jonjt 
nur nöthig gehabt hatten, ein verhält- 
nigmäßig fleines Häuflein von „Des 
legaten“ für ich zu gewinnen, hatten 
fie nun die einzelnen Wähler aufzu= 
trommeln und um deren Stimmen zu 
werben. 

Aber: „Einmal it feinmal” Tagen 
die unentmwegten Befürworter der „Re= 
form“. Daß die Sache einmal jo 
Tchlecht gearbeitet, fei ja bebauerlich, jet 
aber noch fein Beweis, daß fie ein 
andermal nicht bejfer arbeiten merbe. 
E3 hat fich, jagen jie, Doch diesmal 
nur um die „unmwichtigen“ Lofalmah- 
len gehandelt und da fei e8 am Ende 
fein Wunder, daß bie Maffe der 
Mähler fich wenig intereffirt habe für 
die Gefhichte. Aber menn erjt bie 
nächte große Staat3- und County- 
wahl fomme, dann werde man maß er= 
leben, iworan manfyreude haben mwerbe. 

Mer den Wechjel auf die Zukunft 
für baare Münze nehmen will, mag e3 
thun. VBorfichtige Leute werden fich 
abmwartend verhalten. Auch für Die 
Slinoifer Gefetgeber, die mit einem 
ähnlichen Gefege jchwanger gehen, 
dürfte es fich empfehlen, den meiteren 
Verlauf des Wisfonfiner Beifpiels zu 
erwarten, ehe fie fich anjchiden, ihm 
blindlings Folge zu leiften. 


EShweden und Norwegen. 


Der alte Streit zwijchen Schweden 
und Norwegen über die Union diejer 
beiden Länder hat fich wieder jo. zu— 
gefpigt, daß er die allgemeine Auf— 
merfjamfeit auf fich Ientt und ein fur= 
zer Rücblid auf feine Entjtehung und 
Geichichte am Plate jcheint: 

Die Norweger und Schweden ind 
ftammovermwandt, und obgleich die von 
ihnen bewohnten Gebiete aneinander= 
ftoßen, find doch die Wege der beiden 
Völker fast ftet3 augeinandergegangen. 
Als Dänemark im Jahre 1814 im» 
Frieven von Kiel Norwegen an Schwe- 
den abtrat, meigerten fich Die Norweger, 
diefer Abmachung ihre Zujtimmung zu 
geben, und ihre Volfsvertretung, das 
Storthing, mählte den bisherigen 
Gouverneur des Landes, den dänijchen 
Prinzen Chriftian rrederid, zum 
Könige bon Norwegen, allein ber 
König von Schweden zwang bie Nor- 
mweger duch Waffengemwalt zur Unter- 
mwerfung. Sindeffen erfannte Doch 
Schmeden die Autonomie Norwegens 
an, indem e3 im Jahre 1815 in die 
Unionsafte, den Rifsaft, den Wrtifel 
Eins der ein Jahr vorher angenomme= 
nen Berfaffung aufnahm, welcher laus 
tet: „Das Königreich Norwegen ift ein 
freies, unabhängiges, untheilbares und 
nicht übertragbare3 Land, vereinigt mit 
Schweden unter einem Könige. Geine 
Form der Regierung ijt eine befchräntte 
und erblihde Monarchie.“ Der König 
erhielt das Recht, die „allgemeinen An= 
gelegenheiten“ zu leiten, doch behielt 
Norwegen fein eigenes Minifteriyum, 
fein eigene Parlament, fein eigenes 
höchjte® Geriht und feine eigene 
Staatsbant. Die Berfaflung Nor: 
megens blieb eine durchaus demofra= 
tifhe. Das Gtorthing ift alle drei 
Yahre zu ernennen, die Krone kann 
dasfelbe nicht auflöfen und die Volf3- 
vertretung hat auch die Möglichkeit, 
gegen den Willen des Königs Gefete 
durchzuführen. Von den 11 Minijtern 
fiten 8 in Ehriftiania und 3 in Stod- 
helm, wo fie die Syntereffen ihres Lan- 
des heim Könige vertreten. Unter dem 
erſten Unions-Könige — Bernadotte, 
der als Karl XIV. von 1818 bis 1844 
regierte — herrſchte beſtändiger Streit 
zwiſchen Schweden und Norwegen, 
allein unter ſeinen Nachfolgern, Oskar 
I. und Karl XV. geſtalteten ſich die 
Verhältniſſe ziemlich friedlich. 

Mit dem Regierungsantritt des jetzt 
noch regierenden Königs Oskar II. im 
Jahre 1872 begann jedoch wieder eine 
Aera der Konflikte. Der National— 
reichthum Norwegens war gewachſen, 
und die Norweger waren ſich ihrer 
Macht bewußt geworden. Doch kam 
es unter ihnen ſelbſt zu Zwiſtigkeiten, 
und im Jahre 1888 gelangten ſogar 
die Konſervativen unter Stang zur 
Regierung. Schon im Jahre vorher 
hatte ſich unter Björnſtjerne Björnſon, 
der übrigens ſelbſt nie im Storthing 
geſeſſen hat, eine extreme Linke gebil— 
det, die in ihr Programm allgemeines 
Wahlrecht und die Ernennung beſon— 
derer Konſuln für Norwegen auf— 
genommen hatte. Als dann nach den 

zahlen von 1888 Herr Steen, ein 
Radikaler, an die Regierung kam, 
wurden die Wahlen von 1891 auf 
Grund eines Programmes ausgefodh- 
ten, da3 unter Anderem auch die Er- 
nennung eine3 befonberen Minijters 
des Weußeren für Norwegen und die 
Errihtung eines eigenen Konfular- 
dienftes, getrennt bon demjenigen 
Schwedens, verlangte. Das in ber 
Mehrheit aus Rabdifalen beftehende 
Storthing nahm einen Gefegentwurf 
betreffend den eigenen Konjulardienft 
an, allein König D3far legte fein Veto 
agegen ein. GSteen trat zurüd, und 
ber fonfervative Stang bildete ein 
neue Kabinet, das vom Könige troß 
wiederholter Miktrauensnoten des 
Storthing im Amte gehalten tmurde, 
obgleich auch die Wahlen vom Jahre 
1894 eine rabifale Mehrheit ergaben. 
Diejes Storthing fahte ini Jahre 1896 
den Beihluß, eine nationale nor- 
megifche Flagge ohne ein Symbol der 
Einheit mit Schweden einzuführen, 
aber König Osfar weigerte fich, diejen 
Beihluß zu fanktioniren. ‚ — 

Aus dem Konflikt zwiſchen dem 
Könige und der norwegiſchen Volks— 
vertretung entwickelte ſich allmählich 
ein ſcharfer Gegenſatz zwiſchen Nor— 
wegen und Schweden ſelbſt. Das 
Storthing warf beſondere Summen 
ür bie Verftärtung der noriwegifche 
Armee auß, und ber jchtvebifche 5 
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Fälle.“ Schließlich murbe eine ge= 


miſchte ſchwediſch-norwegiſche Kom—⸗ 
miſſion ernannt, die einen Weg zur 
Löſung der Streitfrage finden ſollte. 
Die Schweden verlangten vor Allem, 
daß der König dieſelben Rechte über 
die See- und Landſtreitkräfte Nor— 
mwegens erhalten folle, wie er fie in 
Schweden befite, und nur wenn diefe 
Borausfegung erfüllt würde, wären 
fie zu Zugeftändniffen in Betreff der 
Gleichftellung Norwegens in aus— 
märtigen Angelegenheiten bereit. 

Die Normeger befiten in der inne- 
ren Politif viel weitergehende Rechte, 
als die Schweden, und fo erwies id) 
eine Einigung al3 unmöglich, zumal 
die Norweger nicht das Verfprechen 
abgeben wollten, die Freiheit und In- 
abhängigfeit der jfandinanijchen Halb- 
injel durch Waffengewalt aufrecht zu 
erhalten. Man hat dann fpäter ver= 
Jucht, eine Einigung auf befchränkterer 
Grundlage, nämlich mit Bezug auf die 
Regelung der Trage de3 Konfular- 
dienftes, zu erzielen, und am 24. März 
1903 wurde ein Dokument von beiden 
Regierungen unterzeichnet, das biel- 
leiht zu einer Einigung geführt hätte 
— Trennung des Konfulardienftes und 
Erteilung der Vollmaht an ben 
König, auch) einen Norweger zum Mi- 
nifter des Aeußeren ernennen zu dürfen 
— ienn nicht die fehiwebifche Regie: 
rung ihre Anfichten geändert und neue 
Vorderungen aufgejtellt hätte. So fam 
e3 am 7. Februar diefes Jahres in 
einer Situng der gemeinfamen nor= 
vegifhen und ſchwediſchen Miniſter, 
an der nicht nur der König, fondern 
auf der Kronprinz theilnahmen, zu 
einem fürmlichen Bruche, und König 
Dstar begnügte ich damit, den Wunfc 
alszufprechen, daß beide Staaten, die 
nun jchon fait ein Sahrhundert mit- 
einander bereinigt feien, niemals eine 
Meinungsperjchiedenheit für die Union 
ſelbſt verhängnißvoll werben laffen 
möchten, denn diefe Union jei bie 
ftärkjte Garantie für die Standina- 
vifche Halbinfel und die Unabhängig- 
feit, Sicherheit und das Wohlergehen 
beider Nationen. 

‚ Derfelben Anficht find wohl alle die- 
jenigen, melche ein jtarfes Norwegen 
und Schweden wünfchen, das nicht nur 
dem ruffiichen Vordringen nad) Weiten 
erfolgreich Widerftand leiſten, ſondern 
aud) an der Ditfee eine hervorragende 
Rolle fielen könnte. Der Kronprinz 
bon Schweden und Normegen, der 
augenblidlih an Stelle feines Vaters 
die Regierung leitet, weift in einem 
Briefe an den Präfidenten des Spezial- 
komites des GStorthing mit Recht dar- 
auf hin, daß Schweden und Norwegen 
vereint eine gewifje Kraft und Gemwicht 
im europäi] chen Staatsverbande haben, 
daß Diejes Gewicht aber viel geringer 
fein werde, wenn beide Völker getrennte 
Wege gehen würden. Um das vom 
König und dem Sronprinzen geftecte 
Biel zu erreichen, wird Schweden aber 
no das eine Zugeftändnig machen 
müffen, daß Norwegen in Bezug auf 
die Leitung der ausmwärtigen An- 
gelegenheiten auf eine volljtändig 
gleiche Stufe mit Schweden geftellt 
wird. In allen übrigen Beziehungen 
find Die Norweger bereits völlig felbit- 
ftändig. Gie behaupten, daß fie in 
wirthihaftlicher Beziehung bisher von 
der von Stodholm abhängigen fonfu- 
lariſchen und diplomatiſchen Vertre— 
tung nicht diejenige Unterſtützung und 
Förderung erhalten haben, auf die ſie 
beſonderen Anſpruch machen dürfen, 
da die norwegiſche Schiffahrt und die 
norwegiſche landwirthſchafiliche Pro— 
duktion viel bedeutender iſt, als die— 
jenige Schwedens. 

——— TE 


Lokalbericht. 
— — eg 
Unglücklicher Zufall. 


G. D. Heſſemer wird ſich wegen angeblich 
fahr äſſiger Cödtung verantwor⸗ 
ten müſſen. 


Louis Silverman das Opfer. 


Im Verlaufe einer Prügelei 
geſtern Abend der 16jährige 
Silverman an Harriſon und 
Str., angeblich von George D. Heſſe— 
mer, Nr. 2323 W. Huron Str., unab⸗ 
ſichtlich unter die Räder einer Went— 
worth Ave.⸗Car geſtoßen. Sein rech— 
tes Bein wurde an drei Stellen gebro— 
chen. Er wurde in einer Ambulanz 
nach dem Peoples-Hoſpital geſchafft, 
wo er zwei Stunden nach ſeiner Ein— 
lieferung verſchied. Heſſemer, der an— 
geblich unter dem Einfluß geiſtiger Ge— 
tränke ſtand, wurde verhaftet und in 
der Bezirkswache an Harriſon Straße 
eingeſperrt. 

Edward Barry, Nr. 3825 Albany 
Une, dem am Samftag Abend von 
einem Zuge der Chicago & Altonbahn 
die Beine abgefahren wurden, ftarb 
geitern im Countg-Hofpifal. Den An- 
gaben der Polizei gemäß fprangen er, 
Michael MeEuhan, Nr. 3756 Hermis 
tage Ave., und Richard Murray, Nr. 
3612 Hermitage Abe., auf das Tritt: 
breit eines der Wagen des in Fahrt be- 
findlihen Zuges. An Rodwell Str. 
wurden fie abgejtreift, Barry rollte 
unter die Räder, die ihm die Beine vom 
Rumpfe trennten; McEuban erlitt ei- 
nen Bruch des Schlüffelbeines und 
Murray einen Armbrud. 

In der Freiflinif des College of 
Phyficians & Surgeons ftarb am 
Samftag Nachmittag der 16jährige 
Sofeph Wollpert, Nr. 650 W. 14.Str., 
in der Narfofe, in die er verjegt mor=- 
ben war, damit die Aerzte an ihm eine 
Kehlfopfoperation vornehmen konnten. 
Den Angaben des Koronerdarztes Dr. 
Lewke gemäß wurde ver Tod durch 
Herzſchwäche verurſacht. 

Ein von Samuel O. Shoemaker, 
Nr. 6450 Rhodes Ave. gelenkter Bä— 
derwagen ſtieß Heute früh gegen vier 
hr an der 74. Straße mit einer füb- 
Güch fahrenden Halfted Str.-Car zu= 
fammen, Der Wagen fippte um und 

Jaufte auf das Pflafter. 
Er fand Aufnahme im Englemood 


murde 
Louis 
Clartk 


me. 


Winde entführten Hut zu greifen, fiel 
geitern Guftad Gteinfe, Nr. 129 N. 
Elarf Str., an Huron Str. fopfüber 
vor eine Clark Sir.-Car und erlitt 
fchwere Verlegungen. Er befindet fich 
in feiner Wohnung in ärztlicher” Be- 
handlung. 

Ym St. Binzent-Findelhaufe fiel 
die S4jührige Injaffin Frau Annie 
Brown von einem Stuhl und brach die 
rechte Hüfte. Die Verunglüdte fand 
Aufnahme im St. Yojeph3-Hofpital. 

Bor einem heranbraufenden Güter- 
zug gerieth geitern der Gignalmwärter 
Michael Cunninaham auf den Gelei- 
fen an Rodwell Str. und Blooming- 
dale Road mit einem Fuße in einHerz- 
ftüd. Als er den Fuß freizubefom- 
men bverfuchte, fiel er, jchlug mit dem 
Kopfe auf die Schiene auf und verlor 
das Bemwußtfein. Der Heizer Neffe 
Earl, Nr. 1845 N. Zentral Barf AUne., 
fah ein, dAB der Zug.nicht rechtzeitig 
zum Halten gebracht werben fonnte, 
fletterte auf den Kuhfänger, fprang 
dicht vor dem Verunglüdten ab, padte 
legteren und zerrte ihn zur Geite. Bei- 
be famen mit leichten Verlegungen da- 


bon. 
— 


Ideales Frühlingswetter. 


Herrliches Frühlingswetter iſt ge— 
kommen. Der geſtrige Sonntag lockte 
denn auch Abertauſende nach den ver— 
ſchiedenen Parks, und die Straßen— 
bahnwagen waren wieder einmal bis 
zur äußerſten Faſſungskraft gefüllt. 
Nur der vom Wind aufgewirbelte 
Staub verurſachte mancherorts Unbe— 
hagen, und die ſorgſame Hausfrau ſah 
mit Schaudern den Staub ſich auf die 
weißen Gardinen ſetzen. Am Vormit— 
tag waren zwar zeitweilig Regenwol— 
ken am Horizont, aber der Wind ver— 
trieb ſie, und bald lachte die Sonne 
über Stadt und Land. Der See, deſ— 
ſen Wellen noch vor einigen Tagen ge— 
waltig hochgegangen waren, lag ruhig 
wie ein Spiegel, ſchon ſind vereinzelte 
Fliegen aufgetaucht, mit friſchem Grün 
bedeckt ſich der Raſen, die Natur feiert 
Auferſtehung und — der Eismann 
bereitet ſich auf die Ernte vor. 


— Maliziös. — Alte Jungfer: „Sie 
können es mir glauben, Herr Müller, 
ich habe auch ſchon einen Roman er— 
lebt.“ — „Und warum haben Sie ſich 
am Schluß nicht kriegen laſſen?“ 

— Beinahe. — Erſter Backfiſch: 
„Du, Elly, biſt Du ſchon einmal von 
einem Leutnant geküßt worden?“ — 
Elly (ſeufzend): „Ach nein, Bella!“ — 
Bella (mit Hochgefühl): „Ich bin aber 

| fon einmal beinahe von einem Leut- 
nant gefüßt worden!“ — Elly (höh- 
nijch): „Beinahe? Du millft doch nicht 
etwa behaupten, daß Du nicht ftillge- 
halten haft?“ — Bella: „Nein; aber 
er war erſt Fähnrich.“ 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lie— 
ber Vater 

Andreas Fanilau 

nad langem Leiden im Mlter von 53 Jahren 
und 4 Monaten felig im Herrn entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt vom Irauerbaufe, 
44 Chefficld Ave. am Dienftag, den 28. März, 
balb zwei Uhr, nah dem ©t. Lulas Friedhof. 
Um ftille Tbeilnahme bitten die trauernden Hin- 
terbliebenen: 

Anna Fanilan geb. Komnid, Gattin. 

Gnitav, Adolf md Siegfried, Söhne. 

Hedwig und Alma, Töchter. 

Louiſe Fanſlau, Martha Fauſlau, Schwie— 

gertöchter. 


Todes- Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach- 
richt, dab unfere geliebte Mutter 

Thereje Richter, 
geliebte Gattin des dveritorbenen Thomas Richter, 
im Alter von 74 Jahren und 6 Monaten am 
Sammrjtag, den 25. März, geitorben ift, Die we- 
erdigung findet ftatt am Dienitag, den 285. März, 
bom Zrauerhauje, 572 Larradbcee Str., um 9.30 
Morgens, nad der Ct. Michaelsfirde zum Hoch» 
amt, von dort per Kutihen nad dem St. VBoni- 
fazius Gottesader. Um ftilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Sojeph, Thomas, George, Frank, Iafob, 
Thereja, Mary, Lillian und Suphia, 
3 Kinder. 
Bm. Schaefer, Tohn Virmilh, Michael O'⸗ 
Gonnell, Fahn Müller, Ellen. Rate, 
Briaget und Martha Richter, Echivies 
gerfinder. 


Todes- Anzeige. 
‚Verwandten und VBelannten die traurige Nadh- 
richt, daß unier water und Schwiegerbater 
Satod Weber 
im Alter bon 92 Jahren, 9 Monaten und 15 
Zagen felig im Heren entichlafen tft. Beerdigung 
findet ftatt am Wiittwoh Morgen um 8 Uhr, 
bon TIrauerhaufe, 3515 Unmioit Ade., nach der 
Kirche au Unbefledten Empfängnig, und dann 
nah dem ©t. Bonifazius Gotesader. Um jtille 
<heilnahme bitten die Hinterbliebenen: 
Anna Maria (geb. Weber), Yojeph und 
Michael Weber, Kinder. ö 
Mathias Miker, Shwiegerfohtt. mdi 


Todes- Anzeige, - 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dab 

Joachim Kuhagen 
am Camitag, den 25. März, um 2% Ubhr, ge— 
ftorden ift. Die DBeerdiguna findet ftatt am 
Dienitaa, den 28. März, Nahm. 1 Uhr, bom 
ZTrauerbaufe, 34 Fry Sir., nad Waldheim. Um 
itile Iheilnahme bitten: 
ß ö Die tranernden Freunde, 

Milmaufee Zeitungen bitte zu Topiren. 


Tode8- Anzeige. 
Gonjtantia Loge Nr. 783. A. 3. & 9. M. 
Den Brüdern biermit zur Nachricht, dab unfer 
langjähriger Bruder, Altmeiſter 
Heinrih Wink 
5. Märj im Alter von 69 Jahren durch 
den Tod abgerufen wurde. Die Brüder berfam: 
meln fih am Dienftag, den 28. März, Mittags 
um 12 Uhr, in der Halle, um dem Berjtorbenen 
das legte Ehrengeleit zu geben. 
Carl Unverzagt, Meifter b. Stuhl. 
Rudolph Wendt, Sefr. 


Todes-Anzeige. 
LaSſSalle Loge NE446, D. D. H. 
Den Brüdern zur Nachricht, daß Bruder 
Audreas Fauzlow 
geſtorben iſt. Die Brüder ſind erſucht, am 28. 
—A u 1 Ubr, in der Logenballe zu 
fein, um dem beritorbenen Bruder die legte Ehre 
au erweifen. In $. 8, und 9.: 
N. Suflig, ©. 2. 
Frauz U. Müller, Selr. 


Beerdbigungd- Anzeige. 
Die Beerdigung unferer bveritorbenen Tochter 
Jennie 
findet ftatt am — den 28. März, um 10 
Uhr Qorm., von dem Gewölbe nad der Yami- 
liengruft auf dem» Graceland Friedbof. 
Gha3, 2. und Lauife Rafoth, Eltern. 


Beerdbigungsd- Anzeige, 
“ Die Beerdigung bon Jo 
Sienttag, . EN 
Morgens, nah der St. Mi 
dort nah dem St. Bonifazius Friedhof, dom 
Hauje 639 NR. Haliied Str. cas. 


Zur Erinnerung 


an unfer liebe Mutter da Reimer, die bor 
einem Jahre, am 27. a 1904, geitorden ift, 


Schon 1 ein Jabr, b ieden, 
ift der Tag, an * in * rief, 


Do ir ji 


en —— 


* 
fr IE 
m ke #>5 
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SodeB- Anzeige. 
Samftag Abend um 8% Uhr entjchlief 
ſanft und ſchnell unſer innigit geliebter 
Gatte, Bater und Bruder 
Henry Winf 5 
im Alter von 68 Jahren, 7 Monaten und 
19 Zagen. Die eerdigung findet ſtatt 
am Dienitag, den 23. März, um 1 Uhr 
Nadın., vom Trauerbaufe, 2546 Sotton 
Grobe Avenue, nah Daftvoov», Um ftille 
Theilnabme bitten die tiejbetrübten Hin 
terbliebenen: 
NRoialie Wink, Gattin. 
Sen int, Sobn. 
Charles Winf, Bruder. 
Wilhelmine Dies, Emilie Wint, Anna 
—— Eliſe Bocks, Schwe⸗ 
lern. 


— — ——— — — — — — — 


Todes-Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
riht, dab meine geliebte Gattin, unjere Mutter 
und Echmweiter 
Thereia ein geb. Cichenaler 
am Samitag, den 25. März, im Alter bon 36 
Zabren fanft im Herrn entichlafen ift. Die Beers 
digqung findet Statt am PDienitag, den 283. März, 
um 9 Uhr Morgens, vom Tramerbaufe, 2041 
N. Afhland Ave,, -- “der Et. Benediltusficdhe 
und von da nah dem St.Bonifazius Gottesader. 
Um "'"e Theilnahme bitten: 
Bernard ®. Klein, Gatte. 
Thereja, Bernard, Leona, Lambert und 
Freddie Klein, Rinder 


Peter, Henry, John und Mathias Sichen 


aler, Brüder. 
Roſie Sichenaler, nebit Bers 


wandten. 


Schweſter, 


Todes-Anzeige. 
Douglas Loge Nr. 422, J. O. O. F. 
Den Beamten und Brüdern obiger Loge zur 
N » M - 
Kadridt, dag Bruder 
Henn Wink ö 
am Camftag Abend plötli achtorben ift. Dis 
Beerdigung findet jtatt morgen Dienitaa. Nach 
mittags punft 1 Ubr, vom Ixauerbauie, 2546 
Cottage Grove Ade., nah Datiwoods. Die Brüs 
ver Ti) erfucht, punft 12 ihr 50 in der Loaens 
Halle zu eriheinen, um dem beritorbenen Brus 
der daS legte Geleit zu geben. 
Charles Schmitt, Ober, 
Auguit Guenther, Selr. 
Geiturben: Cha?. F. Fulkenthal, am 25. Mära, 
23 Sabre u. 7 Monate alt, geliebter Toon bom 
Ebas. und March Falfentbal, Bruder 
George, Zohn, William und Goletta Salfentbal, 
Beerdigung TDienitag, den 28. Wer, um 9.30 
Borm., vom Irauerhaufe. 5809 Princeton Avde., 
nad der St. Martinslirche, dann mit Kutſchen 
nach dem St. Bonifazius Friedhof. 


— 


Meiſtgeleſener Rmman: Jörn Uhl, 

von Guſtav Freufſen. (Hunderdreiundachtzigſtes 

Zaujend). 525 Seiten. Preis 1.70 u. 20c Porto, 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100-102 TZit Randulph Sir. 


a eim. 
Einziaer deuticher Tonfeifionslofer Friedhof bon 
Edicago. Durd Metropolaan-Hogbahn für 5c 38 
erreiKen. Billige Begrübnibpläge ſind in dieſem 
fhönen Friedhof auf Nbihlagszablyungen zu das 
ben:—Dffice: Dal Bart—Telepbane 273 Welt.— 
Etadt-Dffice 670 W. Ehicaao!ve. Tel. 751 Welt, 
Zhiliv Maas, Selt. Jacobs Schivad, Funk. 
2011, 11* 


— — — — — — — — — — — — 
Ede Dinerfey, Clart und Evaniton Ave. I 


BB KONZERT “e 
Jeden Abend und Sonntag Nacjmittag) 
mumift® EMIL GASCH. 


” 
Das Wheelinghaus, 
82 bis 84 Weit Lafe Straße, 
it bolfftändig neu renobirt. 20 fein möhlirte 
Zimmer mit oder ohne Board Stehen für mähige 
Preife zur Verfügung. Für qute Küche und veis 
ne Getränfe ijt beiten geſorgt. 


famo Emil Karihunfe, Eigenthümer. 


unizipal Innerfhip 


: BWard— Berjammlungen beute Abend im 
Kleins Halle, 23. u. Roben Cir., 8 Uber Abd3. 
Sprecher: Richter M. B. Gannon, W. E. 9. 
Keoougd, B. 9. Keenan, Alderman Beter L. 
Hofiman, Edward 3. Eullerton, Kandidat. für 
Alderman. 

11. Ward—stübls Halle, 
8 Uhr Abends. Redne 
E. Korn, Frig Auguftin, Jacob Ingentbron, J. 
2. Lipfon, Richter U. I. Sabatd, Alderman 
Beter L. Hoffman, Edward 3. Eullerton, ans 
didat für Alderman, 


THEODORE STENSLAND, 


Reoechts auwalt 


für die 


Milwaukee Ave, State Bank, 


Tann täglich bon 9 Uhr Born. bis 4 Uhr Nadım, 
(Montags bis S Uhr Adenv3) Tonfultict mer« 
den über allgemeine Rechtsſachen und beſonders 
über die Regelung bon Schadenerjasjälfen, Nach⸗ 
laſſenſchaften und Grundeigenthumsgeſchäfte. 
Office in der Bank. 
Ede Milwanfee Avenue uud Garpenter Str. 
24m, im 


Üscarf.Mayer&Bn. 


Meat Market und Pork Store 


(Wholefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Gegenüber dem Eriterion-Xheater,) 


Die feinften Sorten Würfte ſtets 
Zel. 725 und 726 North. " 


14. und Laflin Etr., 
er: Arthur B. Eutter, I. 


feil. 
Ima2m3 


Telephone North 1325. Etablirt 1554 


GEO,. A. KYLE, 
Schindedäder : Kontraklor, 


eines California Rothhol; und Beihin 
rothes Zeder, von friichen Hot; u zum" 
und mit fupfernen Nägeln gelegt. 
4 ———4 Arbeit. 
> AVE, cH 
Boranihläge auf Verlangen, 19:08 


Arend's Phosph. Beef, Wine and Iron. 


Das beite Beledungsmittel und Tonic nad der 
Grippe und ein Frübiahrd-Tonic; ä 
näbrt, reinigt da3 Blut. 22mz,.2,im 


Arend’s Popular Drug Store, 


Madiiun Etraße und Fifth Avenue, 


Nur für Damen, 


- Dr. NR G. Raymonds monatlicher Re 

bat bunderte beforgte Frauen Re ee ee 

ne Gchmerzen, feine Gefahr, feine baltung vos 

der Arbeit, Linderung in drei. bi3 fünf Tagem 

zu Miberfolg gehabt. Preis 32.00, Dame zur 
zu 2 * — in ber Dffice aber per 
oR von der Er. RR. 6. Raymond Remer 
v, 84 Of Adams Str. , . 
loor. enüber der Fair, 
onntags 10-12 Borm, 


BER Lreie Augen-Blinik 
'S$t. Mary of Nazareth Hospital, 
Leaditt und Diviiion Straße. 

Montag und Donneritag 2:30 bis 3:30 — 

i1ma,1 


Simmer 2, zweiter 
Stunden von Im 
On, lit 


45 wurden mir abiolut ſchuer 
16 ähne in den Boſton Dental —* 


146 Siate S&tr., ausgezogen, und empiehle 
deren Arbeit Jedem. E u ürch⸗ 


tet. — Frau J. Bernd a ie 1 
Auftin, ir 2 } — 


N. WATRY &CO, 
99 Dit NRondolph Str. 

—— Deutsche ———— — 
Brilfen und Augengläjer Spezialität. 
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Brenn Samen 
Die iirbeiterbewegung. 

Die £age in Indiana Harbor. —E yıypathies 
Streif gutgeheißen. —Eisfahrer 
beicheidener. 

Die Inland Steel Co. in Indiand 
Harbor macht heute den Verfuch, ihre 
Anlagen mit Nicht-Gewerkfchaftlern 
zu betreiben, und man befürchtet bei 
der allgemeinen Sympathie, melche 
den ausftändigen Zeuten ber Gejell- 
[haft von der Bürgerfchaft von Jam= 
mond, Eaft Chicago, Whiting und 
Indiana Harbor entgegengebracdht 
wird, Ausfchreitungen. Die Werke 
find von ftarfen Wachtpojten umgeben. 
Bon den Ausftändigen wurde gejtern 
Nachmittag ein Umzug veranftaltei, 
und dann hielt Präjident Shaff:r 
pon den Pereinigten Eijen- und 
Stahlarbeitern aus Pittsburg eine 
aufmunternde Anfpradde an die Leute. 
Die Kundgebung war die größte in 
der Gejchichte jenes Induſtrieviertels. 

Die Chicago Federation of Labır 
bat den Fractfahrern finanzielle Un- 
terftügung in ihrem Shympathieitreif 
berfprochen und eine Kopfiteuer von 25 
Gent3 die Woche ausgefchrieben. Wenn 
man auch Geitend mander Gewerf:- 
Ichaften Widerftand gegen dieje Steuer 
erwartet, fo haben andere, wie bie 


— — —— 


Straßenbahner, bereits eine um ſo hö— 


here Beiſteuer, von 50 Cents, zuge— 
jagt. Man veranſchlagt die auf dieſ 
Weiſe aufgebrachte Summe auf genau 
820,000 die Woche, und da an dem 
Ausſtand etwa tauſend Frachtfahrer 
theilnehmen würden- ſo wäre für 
dieſe geſorgt. Man erwartet nicht, daß 
der Ausſtand vor 
beginnen wird. Die Geſchäftsagenten 
der 28 Frachtfahrer-Gewerkſchaften 
ſchmieden zur Zeit die Pläne zur 
Durchführung des Kampfes. Dieſer 
wird ſich gegen 28 Kleider-Groß— 
handlungen richten; die Frachtfahrer 
werden ſich weigern, irgendwelche 
Waaren an die Firmen abzuliefern, 
oder für dieſelben zu befördern. Auch 
werden die Frachtfahrer 
unter Polizeiſchutz zu arbeiten. Der 
Beſchluß der Unterſtützung der Fracht— 
fahrer wurde von der Federation in 
dreiſtündiger geheimer Sitzung gefaßt. 
Die Eisfahrer haben ihre Forderun— 
gen ermäßigt und verlangen jetz ſtatt 
*8100 nur $85 den Monat, vom J. 
Mai an, und für ihre Gehilfen 875. 
Unter den Angeſtellten der North— 
weſtern⸗Hochbahn wird zur Zeit über 
den Vorſchlag abgeſtimmt, eine Lohn— 
erhöhung zu fordern, die am 1, Mai 
in Kraft treten foll. Eine vorläufige 
Ahftimmung fiel zu Gunfterdes VBor- 
Tchlages aus, wurde aber von dem Ge— 
merfichaftsporftand wegen zu geringer 


Betheiligung für ungiltig erklärt. Das | 


gegen haben die Angeftellten der Chi- 
cago-⸗Oak Park-Hochbahn dieſer Ge— 
ſellſchaft mitgetheilt, daß ſie in dieſem 
Jahre eine Lohnerhöhung fordern 
werden. 

Der Arbeitsvertrag, 
Sattler-Gewerkſchaft mit den 
Sattlermeiſtern abgeſchloſſen 


welchen die 


hat, 


läuft am 1. April ab, indeſſen iſt kaum 


ein Ausſtand zu erwarten, da die Ge— 
werkſchaft keine neuen Forderungen 
geſtellt, ſondern ſich darauf beſchränkt 
hat, den alten Vertrag auf ein Jahr zu 
erneuern. Von den in Betracht kom— 
menden Meiſtern, etwa 200 an Zahl, 
haben rund 50 den Vertrag bereits 
unterzeichnet, und die Uebrigen werden 
wohl bald dieſem Beiſpiel folgen. Sie 
beſchäftigen etwa 300 Arbeiter, der 


Lohnſatz beträgt von 813.50 bis 5315 


die Woche bei 55ſtündiger Arbeitszeit. 
—1r-0 — 


Die Eröffnung der Schiffahrt. 


Bis hinauf nad, der Straße von 
Madinam it der See eisfrei, und die 
Schiffahrt Hat daher mieder aufges 
nommen ierben fünnen. Die Holz- 
dampfer MWiehe und Bahlow der Hi- 
nes’fchen Flotte find bereits nad) Ma= 
niftique abgefahren, und andereSchiffe 
werden in den näcdjiten Tagen folgen. 
Sn den Hafen von Holland, Mich., Tief 
geitern als erftes Schiff in dieſem 
Sabre der Dampfer Argo ein, und der 
Dampfer Buritan ift von Dort heute 
nah St. Kojeph abaefahren, um den 
Berfehr zwifchen jenem Städtchen und 
Chicago zu eröffnen. 

Am 1. April beginnt auch , wieder 
ber Dienst auf den Lebensrettungsfta= 
tionen. Kapitän Garland mird bie 
neue Wade an der Mündung des 
Ehicano-Fluffes beziehen, und Kapi- 
tän Finnegan die im Jadlon Barf. 
Die Dampferinipeftoren werden Die 
Rettungsgürtel auf den verfchiedenen 
Schiffen prüfen, auf Weifung aus 
Mafhington; auc) bereiten fie jich zur 
Ueberfiedelung von der Brüde an der 
NRufh Str. nad ihren neuen Amts- 
zimmern im Boftgebäude vor, beifen 
Dollendung jomeit vorgefchritten ift, 
baß mit dem Einzug am 15. April bes 
gonnen werden fann. 

nen 


Theatern und Kirde. 


An der Plymouth-Kongregationali- 
ftenfirhe prophezeite gejtern Abend 
Daftor Milburn, daß da3 Theater 
bereinjt die Kirche erfegen werde, e3 
befite eine arößere fittliche Macht, als 
die Kanzel. Er fet, fagte er, nie fo ftolz 
auf Chicago geiweien, ald am lebten 
Dienftag Abend, als bier, fünf Gtun- 
den lang 4000 Menfchen in athemlofen 
Schweigen der Vorführung von Wag- 
ners „Barfifal” laufchten. Das Drama 
fei an und für fi ein Weibefpiel und 
pon tiefer Andacht erfüllt fei auch die 
riefige Menge gewefen. Mit Denjeni- 
gen, melche das Theater an und für 
fich als etwas Sündhaftes verurtheil- 
ten, könne er nicht übereinjtimmen. 


* Von Apoftel Domie werben feine 
Gläubigen in Zion in den nächlten brei 
Wochen feine Nachricht erwarten fün- 
nen, da er, wie er legthin telegraphirte, 
eine Reife in’ Innere von Merifo an- 
getreten bat, um das für dag merifa- 
nifche Zion auserfehene Land zu unter= 

uchen. Diefes liegt fern von allemBer- 
- Fehr. Jm nächjten Winter fol eine Ey« 


nächſtem Montag 


es ablehnen, 


kleinen 


rn 


. 
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Laſſige Volnsverireler. 


Die Legislatur hat bisher noch faſt 
Nichts gethan. 


Scheuen zweckloſe Ausgaben. 


Herwalter von Hochbauten erwarten Großes 
von dem gep'anten Waſſerhochdruck⸗ 
Syitem. — Herr Farwell hegt ſchlimme 
Befürchtungen. — Die Genickſtarre. 


Die Staats-Legislatur befindet ſich 
bereits ſeit annähernd einem Viertel— 
jahre in Sitzung, hat aber bisher faſt 
| noch garnichts getan, Won den Qor- 
lagen zur Abänderung des Chicagoer 
| Stadteharters ift nur eine bon beiden 
Häufern der gejegebenden Körper: 
( Schaft angenommen worden, und zwar 
nicht von beiden in berfelden Yorm, fe 
dai es fraglich fit, ob eine Einigung 
erzielt werden wird, Die angenom- 
mene Vorlage betrifft die Einrichtung 
; von Stabdtgerichten, melche in Chicago 
an die Stelle der Polizei» und Frie— 
denzgerichte treten Jollen. Im Unterz 
haufe hat man von diefer Vorlage den 
| Iheil geftrichen, welcher den einzurich- 
| tenden Gerichtshöfen auch den Charaf- 
ter bon „Gommon Pleas“-Gerichten 
auerfennen follte, d. h. eine gerichtliche 
| Zuftändigfeit, welche faft der des Sus 
| perior- und bes Kreißgerichtes gleich- 
; fommen würde, Die zahlreichen ande- 
ren Vorlagen, meldhe Chicagoer Char- 
| ter-Angelegenheiten behandeln, werden 
in der gegenwärtigen Tagung faum 
auch nur in Erwägung gezogen iwer- 
; den, fo daß e8 für®ouverneur Deneen, 
| wenn anders er der Stadt die verjpro- 
| chene Hilfe leiften will, zu einer Noth- 
| mwenbigfeit mwerben- wird, die Legiäla- 
| tur zu einer Ertra-Gigung einzubes 
| rufen. 
ı Mit der in Ausficht geitellten Zi- 
| bildienjt-Reform in den Staatsan— 
ftalten jcheint es weder dem Haufe, 
noch dem Senat recht Ernit zu fein. 
| Der zuftändige Hausausfchuß hat eine 
ziemfih fchachmatte Vorlage über 
! diefen Gegenftand zur Annahme em: 


von Eoof County auf Durchgreifende- 
ren Maßnahmen beitehen, hat der Aba. 





| eine Vorlage einzureichen, 
| jtimmt, daß in Cook County 


mwählenden, 
| unterjtellt werden jollen. 


| Stimmen erhalten würde, 


Abſchaffung des 
ſtems beſtehen ſollten. 


2M 
Das P 


verſchiedentlich abgeändert 


ren davon nichts wiſſen zu 


des⸗Senator erwählt ſehen möchten. 


Die Vereinigung der Verwalter von 
Ausſchuß er— 

zuſtändigen 
ſtädtiſchen Behörden daraufhin arkei⸗— 
| ten fol, daß bei den Sicherheits-Vor— 
die Bauordnung in 


Hohbauten hat einen 
aannt, melcher bei den 


chriften, melche 


Sehr viel Anfinn 


Ueber „Blutreiniger“ und „Tonies.“ 


Jeder Tropfen Blut, jeder Knochen, 
Nerv oder Sehne im Körper kann nur 
| in einer Urt erneuert werden und dies 
ift duch richtige Verdauung gefunder 
Speifen. E3 gibt feine andere Art und 
die ‘dee, da eine Medizin allein das 
| Blut reinigen oder neue Sehnen und 
| ftarke Nerven erzeugt, ift lächerlich, und 

ift ebenfo vernünftig als die, taß Y.n= 
berdaulichfeit und Dspepfia eine 
| Keim-Krankheit ift, oder dem anderen 
Irrthum, daß ein ſchwacher Magen. 
der das Eſſen nicht zu verdauen ver— 
mag, dazu gezwungen werden kann, in— 
dem man die Eingeweide durch Pillen 
und Abführmittel reizt und entzündet. 

Stuarts Dyspepſia Tablets heilen 

Unverdaulichkeit, ſauren Magen, Gaſe 
und Blähungen nach den Mahlzeiten, 
weil ſie die Verdauungs-Elemente 
liefern, an welchen es jedem ſchwachen 
Magen fehlt, und wenn dieſer Mangel 
an Pepſin und Diaſtaſe nicht gehoben 
| wird, fo iſt es nutzlos, den Magen 
durch „Tonics“, „Pillen“ und „Abführ— 
mittel“ zu kuriren zu verſuchen, denn 
| biefe haben abfolut feine VBerdauungs= 
fraft, und die einzige Wirkung, die fie 
ausüben, ift, daß fie zeitweilige Anre- 
| gung verjchaffen. 
| Ein Gran des Hauptbeftandtheiles 
in Stuart’3 Dyspepfia Iablets ver- 
| daut 3000 Gran Fleifeh, Eier und an 
| dere Speifen, und Verfuche die man 
; anjtellte, zeigten, daß fie dies in einer 
ı Glaäflajche ) beit richtiger Temeratur 
| thaten, aber felbitverftändlich find fie 
im Magen viel wirffamer, 
| E38 gibt vielleicht fein Mittel, das fo 
| allgemein gebraucht wird, als Stuartg 
; Tablet3, denn nicht nur Kranke und 
i Leidende gebrauchen fie, fondern aud) 
| gefunde Leute nehmen ie-bei jeder 
| Mahlzeit ein, um gute Verdauung und 
; Allimilirung der Speifen zu erzielen. 
| Leute, bie fich quter Gefundheit er= 
; freuen, nehmen Stuart’3 Taplet3 eben- 
| fo regelmäßig al8-ihre Mahlzeiten ein, 
| benn fie wollen gefund bleiben, vorzu- 
beugen tft immer beffer al3 heilen, und 
Stuart's Tablets bewirken beides; fie 
verhindern Unberdaulichkeit und heilen 
fie, wenn vorhanden, Der regelmäßige 
Gebrauch von ein ober zimei der Tablets 
nad den Mahlzeiten mird ihre Borzüs 


I ge und Wirkfamteit beif 
ben, als irgend ein anderer 


l 
| 
| 


ı pfohlen, und meil einzelne Abgeorbnete 


Lindly ſich den ſchlechten Wit erlaubt, 
welche be⸗ 
alle 
| öffentlichen Anageftellten und Würden 
: träger, bis auf die direft vom Bolfe zu 
der Zipildienjt-Ordnung 
Diele Bor: 
lage ift bereit3 in zweiter Zefung ans 
genommen, und e3 wird allen Ernites 
| verfishert, dab fe auch) in der dritten 
und letzten Leſung eine Mehrheit der 
| fofern bie 
| Zioildienit-Reformer von CoofCounty 
| für die Staatsanftalten auf aänzlicher 
bisherigen Beuteiy- 


rimärwahlengeſetz, vomHauſe 

angenommen, liegt jetzt dem Senat zur 
Berathung vor und dürfte von dieſem 
werden. 
Beſonders ſcheinen die Herren Senato— 
wollen, 
daß bei den Primärwahlen die Ur— 
wähler auch Gelegenheit erhalten ſol— 
len, zu erklären, wen ſie zum Bun— 


— 


vorhandener Hochbauien, 


— — — — — —— — — — — ——— — — — — — — — — — —— — — 
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Bezug auf Hochbauten enthält, um für 
die Inſaſſen derſelben die Brandge— 
fahr möglichſt zu vermindern. auf die 
Wahrſcheinlichkeit Rückſicht genommen 
werden ſoll, daß die Stadt binnen 
kurzem Vorkehrungen für Waſſerhoch— 
druck treffen laſſen werde. Seien dieſe 
Einrichtungen einmal getroffen, heißt 
es, ſo werde es unnöthig ſein, in den 
Hochbauten gar ſo viele Treppenfluch— 
ten zu haben, wie die Bauordnung ſie 
jetzt verlangt. Unter dieſen Umſtän— 
den, argumentirt man weiter, würde 
es unbilligz ſein, den Beſitzern 
in welchen 
Zahl und Breite der Treppen den Be— 
ſtimmungen jetzt nicht genügen, die 
großen Koſten zu verurſachen, welche 
die Durchführung der Beſtimmungen 
für ſie bedingen würde. — 

Sekretär A. Burrage Farwell von 
der „Hyde Park Protektive Aſſocia— 
tion“ klagte in einem Vortrage, den 
er geſtern in der „New Jeruſalem“⸗ 
Kirche hielt, daß eine vom Senator 
Stubblefield in der Staatslegislatur 
eingereichte Vorlage im Falle ihrer 
Annahme bewirken würde, daß in al— 
len Städten, welche den Ausſchank 
geiſtiger Getränke lizenſiren — alſo 
beſonders in Chicago — die innerhalb 
derſelben abgegrenzten Prohibitions— 
und Local-Option-Gebiete als ſolche 
zu beſtehen aufhören würden. In der— 
ſelben Rede ſtellte Herr Farwell feſt, 
daß faſt die Hälfte des ganzen Ge— 
bietes der Stadt Chicago durch Pro— 
hibitions- oder Local Option-Beſtim— 
mungen „kneipenrein“ gemacht worden 
iſt. Für ganz Hyde Park z. B., das 
einen Flächenraum von 45 Quadrat— 
meilen bedeckt und gegen 300,000 Ein— 
wohner hat, gelten Local Option-Be— 
ſtimmungen, und für einen 11 Quad— 
ratmeilen großen Theil des Hyde 
Parker-Gebietes iſt die Ertheilung von 
Schanklizenſen direkt verboten. Sollte 
dieſes Verbot aufgehoben werden, ſo 
würden nach Herrn Farwells Dafür— 
halten in dieſem Gebiete ſofort von 
300- 400 Wirthſchaften eröffnet wer— 
den. 

Im ſtädtiſchen Blatternhoſpital be— 
finden ſich zur Zeit 90 Patienten un— 
ter Behandlung. Eingeliefert ſind ſeit 
Beginn des Jahres 232 Kranke in die 
Anſtalt worden. 108 davon haben als 
geheilt entlaſſen werden können, 34 
ſind geſtorben. Von den 22 Kranken, 
die in der vorigen Woche nach dem Ho— 
ſpital geſchafft worden ſind, waren 17 
überhaupt nie und 5 (Erwachſene) ſeit 
ihrer Kindheit nie wieder geimpft wor= 
den. 

In Nem Hork tritt feit einigen Mo- 
naten die Genidftarre — von Xerzten 
Meningitis cerebro-spinalis, bom 
Volke Tledfieber oder auch „ber 
Ihivarze Tod“ genannt — epidemijd 
auf, E3 find dafelbft feit dem erjten 
Januar nicht weniaer ala 550 Berjo- 
nen diefer gefürchteten Krankheit erle= 
gen. Hier hat man feit dem Jahre 
1898 nur verhältnigmäßig wenige 
Tale von Trledfteber mehr beobacgytet, 
man weiß aber qut genug, Daß baflelbe 
in der Zeit von 1814 bis 1874 zu drei 
verichiedenen Malen feuchenartiga im 
Lande gemüthet und fehr viele Opfer 
gefordert hat. Die Werzte tehen der 
Stranfheit auch jeßt noch ebenjo rathlos 
gegenüber mie damald. Dr. Elap, 
einer der nfpektsren des Gefuncheits- 
amtes, hat den Auftrag erhalten, feit- 
zuftellen, ob auch hier gegenwärtig 
häufige Fälle von Genidftarre porfom= 
men. Sollte das der Fall fein, jo will 
man berfuchen, die Krankheit als eine 
anftedende zu befämpfen, d. h. durch 
Abfenderung der Batienten von gefun= 
den Mitmenfchen, fomweit diefe nicht be- 
ruflih verpflichtet find, der Un 
ltedungsgefahr Iroß zu bieten, 

Die Mitglieder de GStadtrathes 
werden am Donnerftag Abend dein 
Mayor Harrifon ein Abjchiedsbanfett 
im Auditorium geben, „in danfbarer 
Würdigung des mährend feiner 
Dienftzeit von ihm befundeten Pflicht: 
eifers und bejonders auch der Ge- 
wandtheit und liebenswürbdigen Höf- 
lichfeit, mit welcher er den Vorfit über 
die Verhandlungen des GStadtrathes 
geführt hat“. 

Heute Abend mird der Stabtrath 
verfuchen, mit feinen Gefchäften mög- 
lichft reinen Tifch zu machen. Alle der 
Körperfchaft vorliegenden Ungelegen- 
beiten von untergeorbneter Bedeutung 
jollen im Saufefchritt erledigt werden, 
jo daß der Stadtrath in feiner neuen 
Zufammenfegung wenigſtens keinen 
Kleinkram mehr unter den Rückſtänden 
vorfinden wird. 
Der Stadtrath von Evanſton will 
die Verwaltung der Northweſtern— 
Bahn zur Einführung eines beſſeren 
Nachtdienſtes auf ihrer nach Evanſton 
führenden Linie zu veranlaſſen ſuchen. 
Gegenwärtig geht Nachts nach 12:15 
Uhr kein Zug mehr von hier nach 
Evanſton ab. 

— — 
Bom Diorawahn vefallen? 


sm Beobadhtungshofpital befindet 
ih Pearly 9, Poft von Mayiwoon. 
Der Mann hatte von Friedensrichter 
Martin unter der Anklage des An- 
ariffs Haftbefehle gegen Theo, Ent, 
Chas. Rumple und Conftantine Man- 
dalius erwirkt, und als ein Ronftabler 
nach der Ortſchaft kam, fand er Pojt 
in einem bortigen ytiebenägericht. 
Mandalius hatte ihn der Bedrohung 
mit dvemZode angeklagt. Boft war nad 
dem Haufe von Ent gefommen und 
hatte von biefem unter der Begrün- 
dung, er wolle Manbalius umbringen, 
einen Rebvolver leihen wollen. Selbit: 
verjtändlich erhielt er die Waffe nicht, 
Bei der Verhandlung erregte das Ber 
nehmen Pofts Verdacht und, nachdem 
er non zwei Uerzten unterjucht worden 
war, wurde er-als anjcheinend geiftes- 
frant in Gewahrfam genommen. Die 
von ihm erwirkten Haftbefehle wurden 
nicht vollſtreckt. 


* Der Unterſtützungs ⸗Verein der 
Briefträger hat folgende Beamte- ge- 
wählt: Präfident, Otto Gendde; WVize- 
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Morgan Str,; 


präfivent 3. P. MeWath; Protofol- | Belmont 
ırleg U. Goobrid; Finanz- 


F 


dennmer winn 


Anhänger Dunne's verweiſen dieſen 
auf wichtige „Nebenſächlichleiten“. 


Falſcher Stoß Harlaus. 


Dunne ſucht denſelben auszunutzen, Har'an 
aber erklärt, er hälte nicht „ſo ge⸗ 
meint“.—Siegeszuverſicht der Republika⸗ 
ner im Wachſen. 


Auch die eifrigſten Anhänger des 
Richters Dunne ſehen nachgerade ein, 
daß dieſer ſeine Kampagne etwas gar 
zu einſeitig betreibt und über der 
Straßenbahnfrage alle die anderen 
zahlreichen „Probleme“ vernachläſſigt, 
welche unſere Stadtverwaltung bietet. 
Die Herren Er-Ald. Herrmann, Gig- 
mund Zeiäler und George E. Hoofer 
haben fich dieferhalb bemüßigt gefehen, 
ein offenes Schreiben an Herrn Dunne 
zu richten, worin fie demfelben nabe- 
legen, er möge doch au) zu anderen 
Fragen Stellung nehmen, möge fich) 3. 
B. darüber äußern, mie er’3 in Bezug 
auf das Polizeimefen und dasGefund- 
heit3amt, die Xbtheilung für öffentli- 
che Arbeiten, die Zipildienft-Orbnung, 
den Schulrath u. ſ. m. zu halten ge- 
venkt,, falls er erwählt werben follte. 

Richter Dunne hat fich beeilt, diejer 
Mahnung Rednung zu tragen, Er 
feßte heute einen offenen Brief an die 
genannten Herren auf und mollte den= 
felben bereit3 den Nachmittagsblättern 
zur Veröffentlihung übergeben, be- 
fann fich aber eines anderen, meil 
Richter Tuley, dem er feinen Aufſatz 
erit zur Durchlicht zugeltellt hatte, ver- 
Ichiedene Wenderungen darin em— 
pfahl. Weber diefe will nun Richter 
Dunne mit feinem greifen Mentor no) 
erjt Nücfprache nehmen. Er hat näm= 
lich heute Vormittag den Richter Tu— 
ley nicht perfünlich geiprochen, fondern 
feinen Vater mit dem Briefe zu jenem 
gefchiett gehabt, 

Eine am Samftag Abend bon dem 
Kandidaten Harlan in einer jeiner 
MWahlreden gemachte Anfpielung in 
Bezug auf die von Richter Dunne be= 
forgte Niederfhlagung jenes Gtraf- 
verfahrens wegen angeblicher Mißach— 
tung des Gerichtshofes, das ſeinerzeit 
Richter Hanecy gegen einige Zeitungs— 
leute eingeſchlagen, die ſich erlaubt 
hatten, eine ſeiner Amtshandlungen 
abfällig zu kritiſiren, bietet dem Rich— 
ter Dunne anſcheinend willkommenen 
Anlaß, dieſe vermeintliche Verdächti— 
gung ſeiner Unparteilichkeit als Rich— 
ter an die große Glocke zu hängen. 
Herr Harlan, der offenbar einſieht, 
daß er in dieſer Hinſicht zu weit ge— 
gangen iſt, beeilt ſich zuwerſichern, daß 
er nichts Böſes gemeint, ſondern nur 
ein wenig ſticheln gewollt habe. Im 
Uebrigen, fügt er boshaft hinzu, kom— 
me es ihm vor, als paradire Herr 
Dunne mit ſeiner richterlichen Tu— 
gendhaftigkeit mehr als rothwendig 

e 


Vorſitzer Reddick vom republikani— 
ſchen Parteiausſchuß ſtellt für dieſe 
Woche eine ungemein lebhafte Kam— 
pagnethätigkeit in Ausſicht. Die de— 
mokratiſchen Truppen, ſagt er, ſeien 
in voriger Woche in's Wanken ge— 
bracht worden und befänden ſich zur 
Zeit „auf dem Rückzuge nach Harbin“. 
Am Samſtag, meint er, würden ſie 
anfangen, die große Retirade nach St. 
Petersburg fortzuſetzen. Herr Han— 
berg, der Vorſitzer des republik. Orga— 
niſations-Ausſchuſſes, theilt mit, daß 
die Umfrage, welche er in der Wäh— 
lerſchaft bezüglich deren Alſichten für 
die Wahl anſtellen läßt, am Mittwoch 
Abend beendigt werden würde. Er 
hat die Umfrage ſchon vor 14 Tagen 
vornehmen laſſen. Damals wurde er— 
mittelt, daß eine Mehrheit derjenigen 
Wähler, die ſich ſchon für einen oder 
den anderen Kandidaten entſchieden 
hatten, den Richter Dunne begünſtigte, 
daß aber mindeſtens 100,000 Bürger 
zur Zeit noch nicht genau mußten, 
für wen ſie ſtimmen würden. Jetzt 
wird nun behauptet, daß ſich nicht 
nur die überwiegende Mehrheit dieſer 
anfänglich unentſchieden geweſenen 
Elemente zu Harlan hinübergeneigt 
habe, ſondern daß auch ſehr viele von 
Denen, welche anfänglich für Dunne 
haben ſtimmen wollen, inzwiſchen 
anderen Sinnes geworden ſeien. 

Für kommenden Freitag Abend be— 
reitet die republikaniſche Kampagne— 
leitung eine große Kundgebung im 
Auditorium vor. Von Gouverneur 
Deneen erwartet man, daß er gegen 
das Ende dieſer Woche wieder eifrig 
für Herrn Harlan auf den Stump 
gehen werde. 

Der „Cook County Democrach 
Marching Club“ hat geſtern beſchloſ— 
ſen, gegen das Ende der Kampagne 
verſchiedene Fackelzüge zu veranſtalten 
und erhebliche Mengen von Feuerwerk 
abzubrennen, um mehr Leben in den 
Wahlkampf zu bringen. 

Für heute Abend ſind die demokra— 
tiſchen redneriſchen Streitkräfte faſt 
ſämmtlich nach der 35. Ward konzen— 
trirt. Für eine nach Rehbergs Halle 
an W. 48. Abe. und Indiana Str. 
einberufene Verſammlung ſind außer 
den Kandidaten Dunne, Blocki, Moak 
und Anſon auch die Herren Patterſon, 
Darrow, MeGann, Todd und Geeting 
als Redner angezeigt, garnicht zu re— 
den von dem Stabfrathafandidaten 
James U. Bond. Weitere bemofrati- 
fhe Berfammlungen finden heute 
Abend ftatt: Ede Satramento pe. 
und Madifon Str.; Ede Weftern Une, 
und Lale Str.; Ede Grand Ave, und 

Ede Noble Str. und 
aufee Ave. 


Republitaniihe Maffenverfamm- 
Iungen find angefagt für bie nachite- 
bend verzeichneten Pläbe: Soziale 
Turnhalle, Ede Baulina Str, und 
— a Turn fe 


* 


Ave. und Byron. Str.; 3979 Cottage 


Grove Ape.; 83T MW. Lale Str, 

Der jozialiftifche Mayors-Ranbidat 
Collins hielt heute Mittag eine An 
ſprache an die Arbeiter der „Union 
Foundry“, Ede 76. Str. und Green- 
mood Ane., und wird heute Abenb in 
Yondorfs Halle an North Une, als 
Redner auftreten. 

Die Municipal PBoterd’ League 
nimmt Veranlajjung, vor William 9: 
Curran, beffer befannt ala „Red“ 
Eurran, zu warnen, den die Republi- 
faner in der 10, Ward al Gtabt- 
rathafandidaten aufgeftelt Haben. 
„Bon al’ den merfmwürdigen Dingen“, 
fo heißt e3 in dem NRundfchreiben an 
die Bürgerfchaft der 10. Ward, „welche 
diefe ungewöhnliche Kampagne bringt, 
ift das Staunensmerthefte der Verfud 
diefes Burfchen, fich in den Stabtrath 
zu drängen.” Eurran war zu einer 
Zeit Gerichtsdiener von Richter Ha- 
nech, und eine Grandjury, deren Ob- 
mann $oy Morton war, fagte in ihrem 
Schlußbericht, es ſeien ihr Beweiſe da— 
für unterbreitet worden, daß gewiſſe 
Gerichtsdiener (darunter auch William 
Curran) ſich zur Beſtechung von Ge— 
ſchworenen und dadurch zur Behinde— 
rung der Rechtspflege verſchworen hät— 
ten. Leider ſei das Verbrechen ver— 
jährt, ſo daß gegen die Verſchwörer 
nicht ſtrafrechtlich vorgegangen werden 
könne, indeſſen ſei die Grandjury zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß den 
betr. Gerichtsdienern (außer Curran 
noch George Lynch, Wm. Healey und 
Eugene Riley) die fernere Ausübung 
ihrer Amtspflicht nicht geſtattet 
den ſollte. 

Daß ein ſolcher Burſche, wie Cur— 
ran, überhaupt nur nominirt worden, 
ſei, ſo ſchließt die Municipal Voters' 
League, eine Beleidigung für jeden 
Stimmgeber der 10. Ward. 


Vereinigte Maͤnnerchöre. 


Geben am Mittwoch ein großes Konzert im 
Auditorium. 


Am nächften Mittwoch Abend geben 
die Vereinigten Männerchöre von Chi- 
?cago ein großes Konzert im Aubdito- 
| rium, für welches das nacdhitehende, ge= 
I nußreihe Programm aufgeftellt wor 
| den ift; 


1 


— — — — — — — — ——— — — — —— — — — — — 


Qupvsttüre, » 


3 a) „Sternennadt“ 
b) „Eruß an’s Chereinnthalt..econenneee Wittig 
Vereinigte Männerhöre, 
Violin-Solo, „Adagio et Finale“, Symphonie 
Gipagnole Lalo 
il. Mary Lam, 
‚Lied an den AÜbenpftern aus der Oper 
Zannhänter 
Herr Arthur Beresford. 
5 Männerchor und Orcheſter. „Friedrich 
bart* 


Roth⸗ 
t Vodbertsky 


‚ Vereinigte Männerchöre. 
5 „Gapriccio Italien“ 
O 


„Mein Lied“ 
Vereinigte Männerchöre. 
3 Violin-Solo, „Elegie et Rondo“......... Sauret 
Frel Mary Law. 
„Wotans Abſchied“ aus der Oper „Walküre“ 
Wagner 


Herr Acthur Beresford. 
Männerchor und Orcheſter, „Feſtgeſang an 
Mendelsſohn 


fer 
o 


, Vereinigte Männsichöre, _ 
Dirigent der Vereinigten Männerahöre: 
Herr Guſtav Ehrhorn. 


Die Generalprobe für das Konzert 
fand geitern in Schönhofen’s3 „al: 
ſtatt u. die Sänger hatten fich erfreu- 
Ticher Weife fait vollzählig eingefun- 
| ben. Die Probe ver#ef zur vollen Zu— 
' friedenheit des Dirigenten Ehrhorn, 

—— 
Soldatengrab. 


Auf dem Graceland-Friedhof wurde 
geſtern der auf den Philippinen von 
Eingeborenen getödtete Leutnant Ste— 
phen Hayt, deſſen Leiche die Wittwe 
zur Beſtattung in heimathlicher Erde 
nach Chicago gebracht hatte, mit mili— 
täriſchen Ehren in's Grab geſenkt. Ei— 

ner Trauerfeier imFamilienheim, 3242 
Dover Str., folgte eine ſolche in der 
All Saints' Episkopalkirche. Dann be— 
gann die Fahrt zum Friedhof, bei wel— 
cher Abtheilungen der Kompagnie „L“ 

des 27. Infanterieregimentes von Fort 

Sheridan und des erſten Illinoiſer 
Milizregimentes, dem der Verſtorbene 
vor feinem Eintritt in das reguläre 
| Heer angehörte, die Ehreneskorte bilde— 
ı ten, Mit einem Salut von drei GSalven 
Toloß die eier am Grabe. 


Für fhhnelle Gri:ihlerung von 


Rheumatismus, 


Schmerzen, Verdauungsbeſchwerden, 
Nervenerichöpfung, Schwäche, Ratarıh 
oder Blut: und Nerpenfrankheiten 
nimm Dr. Bufheds Behandlung. Sie 
bringt denen Erleichterung, die fi 
überarbeitet haben oder erfchöpft find, 
vertreibt Ropffchmerzen und verhilft 
zu einem oefunden Schlaf. Du fannit 
dich immer darauf verlaffen. E3 gibt 
feine Behandlung, mie bdiefe. 
Dr. Pulhed, 192 Wafhington Str. 
27:n3,27ap 


Gouneil of Zewifh TBomen. 


Der hiefige Zweig des Council of 
Sewifh Women wird heute bie britte 
Übendbverfammlung des Nahres im 
Sinai -» Tempel abhalten. Fräulein 
Sulia E, Zathrop wirb bei der Gele- 
genheit einen Vortrag über das Thema 
„Typical Charities of a Tppical 
State“ halten und dem Vortrag folgt 
eine allgemeine Beiprehung. Außer- 
dem hat Frl. Stella Benzion zugefagt, 
ein Biolin-Solo zum Beten zu geben. 

— — — —— 
Unbepentender Brand. 


Sn einem bon bem Kautfchufitem- 
pel-Fabrifanten 2. %. Holzapfel im 
zweiten Stod ded Gebäudes Nr, 76 
La Salle Str. gelegenen Zimmer brach 
gejtern ein Teuer aus, Diefes verur- 
achte unter den 50 Berfonen, die einer 
in dem Gebäude abgehaltenen Ber- 
fammlung der „Repolutionary Socia- 
Hit Educational Soeiety” beimohnten, 
beträchtliche Aufregung, murbe aber 
getöfeh, ehe es nennenswerthen Scha⸗ 

en angerichiet hatte. 


CASTORIA 
Da Sara, Die Ar Immer Gekauft Hat 


Der | 


5 3 2 
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@rftrige Dereindfelte. 
Der Lurnverein La Salle erhält vom 
Frauenverein sine prächtige 
neue Sahne. 

Der Turnverein LaSalle 
feierte geftern in Müllers Halle, North 
Ave. und Sedgwid Str., fein 6. Stif- 
tungsfeft, verbunden mit Yahnenmeibe, 
Schauturnen und Ball. Die Yeitlich- 
feit geftaltete fich zu einem glänzenden, 
für den ftrebjamen Derein höchit 
ichmeidhelhaften Erfolge. Der Bejud) 
übertraf die fühnften Erwartungen. 
Die geräumige Halle war bi3 auf den 
letzten Plaß beſetzt. d dafür, daß 
Niemand fein Kommen bemeute, hatte 
da3 aus den Turnern Xas. Meyer, ©, 
Bod, Karl Karp, 2. Girnhuber und 
Auguft Baumann beftehende Arranges 
ment3-fomite geforgt. Die Herren 
hatten ein überaus reichhaltiges Pro= 
gramm aufgeftellt, das zumeijt aus 
Zurnübungen beftand. Alle Leijtuns 
gen gereichten den Yurnern und dem 
beliebten Iurnlehrer Rudolph Braun 
zur Ehre und entfefjelten wahre Bei- 
follsftürme. Die pom ?Frauenverein 
dem, Zurnperein LaSalle geitiftete 
Yahne wurde legterem von der 1.Spre- 
erin, Frau Schul, übergeben, Tur- 
ner Adolph Hufter, der 1. Sprecher, 
fprad) Namens bes Qurnvereind dej- 
fen Danf dem Frrauenverein aus. An 
mohlgejegter Rede feierte. er die Ber- 
dienfte des rührigen TFrauenvereins, 
für bejfen reges Mitwirten am Auf— 
bau de Jurmvereind die prächtige 

' Yahne, ein Symbol treuen Zufammen= 
baltens, wiederum einen jchlagenden 
Beweis Liefer. Nebner tmies ferner 
darauf hin, daß Zweck des Turnvber— 
eins nicht nur die Pflege von Geſellig— 


Ziele, die 


und letztere zu befähigen, den Men— 
ſchenpflichten gerecht zu werden und die 
Menſchenrechte zu wahren. Nachdem 
dann auf ſein Erſuchen alle Anweſen— 
den auf den Frauenverein ein donnern— 
des „Gut Heil!“ ausgebracht hatten, 
übergab er die Fahne dem zweitenFah— 
nenträger Henry Kabbe. 


Ein flotter Ball bildete den Abſchluß 


in angenehmſter Erinnerung verblei— 
ben wird. 

Der Verein zählt etwa 200 Mit— 
glieder. Am Sonntag Nachmittag um 
halb drei Uhr beginnt in der Garfield- 
Turnhalle, Garfield Ave. und Larra— 
bee Str. der erſte der drei vom Geiſti— 
gen Ausſchuß des Vereins arrangirten 
„Zell“-Vorträge. 

Die plattdeutfchen Gilden ber 
Norbmweitfeite, Chicago Nr. 1, 
Griß Reuter Nr 4, Bor: 
wärts Nr. und FJunkermann 
Nr. 20 hatten ſich geſtern in der Wider 
Park Halle 501 Weſt North Ave., zu 
einer geiſtig-gemüthlichen Verſamm— 
lung vereinigt. Großmeiſter Chriſſ. 
Siemſen eröffnete dieſelbe mit einer 
ſeiner ſchwunghaften Reden in der 
„Moderſprak“, der eigentliche Feſtred— 
ner war aber Dr. Moritz Schul 
der Herr Doktor erwies ſich als ein 
ganz vorzüglicher Redner in platt— 
deutſcher Zunge. Er ſprach, wie das 
bei ſolchen Gelegenheiten üblich, zum 
Wohl und Beſten der Gildenſache. Von 
„verlorener Liebe“ ſang mit ſchönem 
Tenor und mit Gefühl Hermann 
Müller, auch Fräulein Normann 
erfreute die Hörer mit einem 
Einzelvortrag; nicht minder ſchön 
waren ein paar Chorlieder der 
Schiller-Liedertafel und des So— 
zialiſtiſchen Sängerbundes. Paul 
Witzke wurde ſeinem Namen gerecht, er 
trug ein komiſches Kouplet vor und 
entpuppte ſich als ein vortrefflicher 
„Witzkenmaker.“ Familie Grobecker 
wirkte, wie immer bei ſolchen Gele— 
genheiten, mit, und ſomit war denn in 
jeder Hinſicht das Programm, und 
nicht minder ſeine Durchführung, eine 
vortreffliche. Eine Ueberraſchung bot 
der Feſtausſchuß mit dem Auftreten 
des Zauberkünſtlers Heinrich Roethig, 
welcher wirklich Großartiges leiſtete. 
Zum Schluß murbe getanzt. Das 
„Kumithe“ war ein fo großes, daß „be 
Ein den Annern nich kannte, nur ala 
plattdütjche Jungend, un de Gchrie- 
wer harr fe of upfchriemen, vemerjt 
al3 dat nu an be Urbeib Yung, bo 
woeren mwoll an 'twintig Minfchen 
mehr do. Ne, Allens fann id je nich 
| fennen, feggt bei, un fe fuelmwit in alle 

Eden un Enn to fäufen, moer ne rich- 
tige wille Gäusjagd morren. Damit 
nu feen up fien beitet Liefdurn pebb 
ward, muellen mi je lewerjt all rute 
laten. Se fänen fich jo ehr rodgülde- 
nes Aftelen inrahmen laten, denn ber- 
deent hemmt je fi dat, 

Auf dem vierten Stiffungsfelt bes 
Bremer BWohlthätigfeits 
Bereind, welches geftern in Schoen- 
hofens Halle abgehalten wurde, ging’3 
hoch ber. Der Ball begann ſchon am 
Nachmittag und dauerte biß im bie 
fpäte Nacht. Hin und wieder trat eine 
Tanzpaufe ein, welche dann in höchft 
angenehmer Weife ausgefüllt wurde. 
Frl. Mettenbacher u, Frl, rantenhaus 
fen ſpielten zweihändig auf demPiano, 
Frl. Prange und Frl. Leßmann gaben 
mehrere Geſangsborträge zum Beſten, 
Frau Schneider trug die „Leipziger 
Meſſe“ vor, und die Schatzmeiſterin, 
Frau Margarethe Dreſcher, wies in ei⸗ 
ner hübſchen Rede auf die erfreuliche, 
gedeihliche Vergangenheit des Vereins 
hin. Der Verein zählt gegenwärtig un⸗ 
gefähr 200 Mitglieder und fteht auf 
folider finanzieller Grundlage, Das 
Arrangementsfomite, beftehend aus 
den Damen Chriftiana Heiden, Earo- 
ling Brethauer und Margarethe Dre: 
fcher, und den Herren Garl Brethauer, 
Präfident; Henry Breimer und Leo- 
polb NRetienbacher, Hatte feine Aufgabe 
mit großer Sorgfalt und Umficht er- 
lebigt, 

* * * 
- I ber Norbfeite-Zurnhalle, 257 R. 
ri-Str., begeht ver Deutfhe 
ALT. heute Abend 


JEELILE! 


feit jet. Er verfolge höhere, würbigere | 
förperlichen und geiftigen | 
Fähigkeiten der Mitglieder zu heben | 


des Tyeites, welches jedem Theilnehmer | 


be und | 


dient mohlthätigen Sweden — ee 
fich bei der großen Zahl feiner u 
glieder einer höchit —— Thür 
tigteit. Alle Freunde ded Wer 
einzelner Mitglieder follten daher an 
dieſem Feſte theilnehmen. Es wird fein 
Opfer jein, fondern ein Genuß. Das 
Arrangements-Fomite, beftchend aus 
den Herren Wm. Wurft, Otto Nahm, 
Sohn Schmidt, L. Dreyfuß und Chas. 
de Witt, hat dafür geſorgi, daß allen 
Theilnehmern ein wirklich Fnen r 
und froher Abend berenet werden 
wird. An den offiziellen Theil des 
Feſtes ſchließt ſich ein großer Ball. 
— —— — 
Oeutſches Theater. 


Der Bibliothekar“ in dan’eswer.her Weiſe 
zur Aufführung gebracht. 
Nächſten Sonniag: „Die luſtigen Vaga— 
bunden“, 


Das Wachöner-Enfemble hat fi 
mit ber gejtern in Pomers’ Theater 
bon ihm dargebotenen Aufführung 
von Mofers „Der Bibliothetar“ mies 
der eine gute Nummer verdient, unfer 
deutfches Iheaterpublitum aber nicht, 
denn e3 war bei diefer Vorftellung gar 
zu Jpärlich vertreten. Eine Entiehuls 
digung gibt e3 zwar hierfür, aber doch 
nur eine recht fhmwache, E38 hatten fi 
nämlich jehr PBiele im Voraus 
auf die heutige „Schülervorftellung* 
abonnirt, und an zwei aufeinanderfol« 
genden Tagen in’s Iheater zu geben, 
dazu verjtehen fich nıır wenige Leute, 
Daß aber das ntereffe an dem beuts 
Then Theater in Ehirago nicht groß 
genug ift, ein nur wenig über Tayjend 
Sigplage enthaltendes Haus am 

| Gonntag fowohl wie am Montag zu 
füllen, ift eine nicht gerade erfreuliche 
Erjcheinung, 

| „Was die Wiedergabe des Mofers 
ı fen Luftfpiels anbelangt, fo hat bie 
| Direktion mit derfelben Ehre einges 
legt. Die Hauptpartien des Stüdes, 
befonders die männlichen, lagen faft 
durchweg in quten Händen, Herr Klees 
mann, ber die Titelrolle des Stüdes 
innehatte, mar gleich gut in Maste 
und Spiel. Herr GSprotte alö ber 
' rauhbefchalte Onkel McDonald, bie 
Herren Star! („Rothair McDonald“) 
und Ugerty („Harry Marsland“) das 
ben ebenfalls den an fie geftellten Ans 
forderungen in jeder Hinficht entjpro«= 
hen. Herr Schumader („Schneider 
Gibfon“) that des Guten leider wieder 
einmal gar zu viel und beeinträchtigte 
dadurh die Wirkung feiner jo danf« 
baren Partie. Frl. Beringer und Frau 
PVechtel führten ihre Rollen einmandä- 
frei dur, und die Damen Mueller 
und Kramm haben Jich wenigſtens red⸗ 
| 

| 


fih bemüht, das Gleiche zu thun, 
Herrn Kreiß, der den „Marsland“ gab, 
hätte wohl DMancher lieber in der Rolle 
des fportbegeifterten „Urmadale* ger 
fehen, für die fo nur ein ſchwacher 
NotHbehelf vorhanden war, aber man 
hat im Laufe der Yahre gelernt, Ti 
au beicheiben, ebenfo ungefähr, wie uns 
ſere Sheaterbireftion Tih in Bezug 
auf bie Ausftattung zu befcheiben ge 
lernt bat, um innerhalb ber ihr bucdh 
die Verhältniffe gezogenen Grenzen zu 
bleiben. 

Befondere Anstrengungen merben 
übrigens bon der Direktion für nädj- 
ften Sonntag gemadt, Wuf bem 
Spielplane ſieht die zwerchfellerſchüt⸗ 
ternde Raeder'ſche Geſangspoſſe „Ro⸗ 
bert und Bertram” („Die Iuftigen Bas 
gabunden“), An den Hauptpartien 
derfelben mfrden auftreten die Damen 
Kramm, Dierks, Mueller und Richard, 
die Herren Kleemann, Gcehumader, 
Gros und Sprotie. Der Andrang zu 
der Vorftellung dürfte ein außerges 
mwöhnlich jtarfer werben, 

An Bezug auf die „Iell”-Auffüh- 
rung, die, in Verbindung mit ber in 
großartigem Maßitabe geplantenSchil- 
lerfeier, am 14, April im Auditorium 
ftattfinden wird, ift mitzutbeilen, daR 
der Vorverfauf von Einlaßkarten für 
| diefelbe am 10. April an der Kaffe bes 

Auditorium» Theaters beginnen wird, 
Borausbeitellungen können nicht bes 
rücjichtigt werben, 

—h. — 


Welie Donfe 


Der Eigenthümer des Relic Houfe, 
ON, Clark Str., tit bemüht, den Bes 
fuchern feines Erholungslofals jeweils 
etivas Neues zu bieten, und bat jebt 
eine Truppe angeworben, welche im je= 
der Hinficht für Chicago etwas nie 
Dagerejenes bedeutet. Es find bie 
Gebrüder Solid, ein Quartett bon 
merifanifchen Künftlern, die in ihrer 
malerischen, fleivfamen Nationalte 
beute Abend zum erften Mal im Ref 
Houfe aüftreten werben. Yhre Haupts 
ftärfe liegt in der wunderbaren: Ges 
Ichieflichkeit, mit welcher fie ein Glo- 
denfpiel handhaben, doch beichränten 
fie fich nicht darauf, fondern bieten 
eine reiche Abmwechjelung fünftlerifcher 
Leiftungen. Das Quartett nennt fi 
„Royal Merican- Serenaberö" und 
fteht unter der Leitung bon Gennor 
Ed, Sobarzo. 


— — — — —— 


Durhiamitt fi Die Mehle, 
In einem Unfalle von Schwer 


verurfaht durch ee 


e 


durchſchnitt ſich geſtern der 60jä 
Anton 2 Tlaherty, in der Hinter fei- 
ner Wohnung, Nr. 39 Bearce Sir., ger 
legenen Scheune, mitrzinem Raſirmeſ⸗ 
fer die Kehle. Er wurde von R 
barn als Leiche aufgefunden, 


Kein anderes Mittel 


vermag den Rlak des berühmten Hoftetterd Ms 
gen-Bitters in den taufenden bom ® . u 
denen es einmal gebraudt wurde, 
Sie fernen jeinen Werth als ein ttel | 
gen alle Yamilienleiven und find deshalb mi 
mals ohne e3. &8 bringt abfolut den 
aurüd, Träftigt den erfchlafiten Aör! nd 


nz 





; Wergnügungs:Wegweifer. 
Bowers’. — € ©. . Billard in wechſelndem Re⸗ 


ire. 

— plevfMujic-t oly City“, 
- \ ger. — ‚Mogers Brothers Dt * 
wrrid — — Earl * the Girl, 

fi 


Grand Operd Houf — „ Beatherbeaten 


Benfon“, 
tudbebater — „Ihe Yankee Confule, 
Dwardbs. — „Tidet of Leave Man”. 
nrdbfeite Turnhalle — Aeden Sonntag 
mittag Konzert von Bunge’3 Metropolitan 


Rienzi. — Konzert jeden Adend und Sonntag 


ee aste an A a 
2 Sonntags ift der Eintritt frei. 


* 


Frühlingsahnen. 
Von Freya von Dohme. 


Nichts gleicht auf Erden dem Fragezeichen. 
Den Frühlingstagen, den Knoſpenzeiten. 
Karlfeldt. 

Bon Tag zu Tag fiegt Sonnen= 
leuchtfraft und Licht ein wenig mehr, 
und mit ber zunehmenden Helle, bie 
9 ein Stüdhen Wintergrau nad 

em andern erobert, mächlt auch die 
Frühlingszuverſicht im Menfchenge- 
müth. Noch zieht der Winter zwar 
mit Regenmiene feine trübfelige Nebel- 
nadhtmüge tief in dasGeficht, und wenn 
ser fi” — unmillig über die Wärme: 
fucht der Kreaturen — ſchüttelt, ſprü— 
ben Wafjertropfen und meiße Yloden. 
Aber das Geäft, auf welches fie nieder- 
fidern, bat jchon etmas Hoffnungs- 
freubiges, ja, fait Schadenfrohes an 
fich, die winzigen, grünen Gpibchen 
gleichen fürmibigen, fleinen Fingern: 
„Etich, etich, Herr Winter!” 

Ka, der Winter mag nun nod) jo 

In grollen oder griesgrämig thun — 
a8 Merdefehnen redt und regt jich, 
es reibt fich ven Schlaf aus den Augen 
und pocht auf fein Recht. Auch Die 
Menjchen jpüren diefes Vorlenzzittern 
und beugen fich ihm millig und mohlig. 
Die Bruft athmet voller, von Wärme 
und Wünfchen gejchmwellt. Alles in 
Natur und Gefühl ift erft halbmadı, 
und gerade das gibt diejer Zeit ihren 
füßeften Reiz. or dem bereit &e- 
mordenen, dem Bejtehender. haben mir 
feine Ehrfurdt. Gedanfenlos nehmen 
wir es als etwas ganz Gelbitverjtänd- 
liches hin. Aber das Entjtehende, das 
nur Geahnte, um da3 die Träume und 
Gedanftentändeleien fih in üppigem 
MWucern ranten; das rüttelt uns auf. 
Bilder find e3, aus Hoffnungen und 
Erinnerungen gemebt, unflar, unfer- 
tig — ähnlich dem zerfnitterten, zer- 
fnautfchten Blätterpad in der erniten, 
ftrengen Winterhülle, melche erit das 
Frühlingsfrohloden ſprengt. 

Den Lenz hat man mit Recht die 
Zeit der Sehnjuht genannt — aber 
ber Vorlenz? Das ift die Vorftufe zur 
Sehnfudt: die Ahnung, das beginnen 
be Begehren, die Blüthengeheimniife, 
bie noch jehlummern, zu entwirren, zu 
enträthjeln. Und gerade diefem Vorita- 
dium möchte ich, feiner Zartheit hal- 
ber, den erjten Pla unter allen ein- 
räumen. 

Denn diefe® vorlenzlihe Wühlen 
und Wachen, das fich noch befcheident- 
lich im Verborgenen austobt, fördert 
den Menſchen. E3 fann nicht jeber | 
gleich etwas Tertiges jein, aber man 
vermag nur dann eim.3 zu imerben, 
wenn man in fich diefe Vorjtimmung 
beat, fich von ihr treu tragen läßt. 

Noch ift Vorlenz: Wollt ihr euch 
von feinem Raunen rühren laffen und 
feine Runen entziffern? 

Glaubt mir, er mwirb euch fegnen, 
gleich den Bäumen und Blumen, deren 
Reden und Streden er mit Erfüllung 
ihrer Sehnfuhht lohnt — — er fann 
euch aber nur fegnen, menn ihr die 
ftile Vorfehnjucht in euch gragt — — 
denn einem wahren Glüd muß Hoff: 
nungdpverträumtheit porangehen, um 
ben Herzenäboden empfänglich zu ma= 


chen. 


„Vorſpielen““. 


Ein Wort gegen alltägliche Kinder— 
Mißhandlungen. 


Da wohnt nicht weit von mir ein 
etwa zehnjähriges Mädchen. Kaum 
daß die Kleine Zeit gehabt hat, die 
Schultaſche in die Ecke zu werfen und 
den Vieruhr-Kaffee zu trinken, kommt 
ſie wieder die Straße herab und eilt, 
die Muſikmappe in der Hand, nach 
ber Stabt; bis ihre Freundinnen auf 
dem nahen Spielplatz erſcheinen und 
ſich geeinigt haben, ob ſie bis zum 
Einbruch der Dunkelheit Seil ſprin— 
gen, den Ball ſchlagen oder Fangen 
ſpielen wollen, ſitzt ſie wohl längſt 
am Klavier. 

So geht es alle Tage. Ich empfinde 
eine Art Hochachtung für das ſtreb— 
ſame Muſikmädchen, die freilich noch 
größer und reiner wäre, wenn ich die 
Kleine wenigſtens hie und da in Ge— 
ſellſchaft ihrer ſich tummelnden Al— 
tersgenoſſinnen ſehen dürfte. Vor ei— 
—— Wochen machte ich ihre Bekannt⸗ 


"Du willſt wohl eine große Künft- 
Ierin werben, weil Du fo fleikig in die 
Mufitftunde geht?“ fragte ich. 

„Ach nein!“ feufte fie. „Sch habe 
gar feine Luft und verftehe nichts da- 
bon, aber ich muß! Mama mill e3 ha- 
ben. Papa ift auf einer großen Reife, 
jhon feit dem Sommer, und fommt 
erft zu Weihnachten heim, Da meint 
die Mutter. und die Tanten meinen e3 
auch, e3 wäre doch zu nett, wenw ich 
ihm am Meihnachtsabend etwas auf 
dem Klavier vorfpielen fünntee Daz 
würbe ihn gewiß jehr überrafchen. 

Mir ftieg fchon die Galle, aber ich 
nahm mich zufammen und fragte ges 
lafjen meiter: 

„Stille Nacht, heilige Nacht?” Wie? 
ht Du das?“ 

‚ Thon feit vierzehn Tagen. Und 
a8 andere: „D du fröhliche, o du 
gnabenbringenbe Weihnachts⸗ 
— ich kann noch keins von 
— ſie und ſchaute mich tief⸗ 
an. „Ich will fo froh fein, 
machten borüber ift!“ 
iner Mutter, fie fei eine 
& Hatte eben noch Zeit, den Na⸗ 
‚ber ſich im Verzeichniß zu 
ms Thierleben paſſender aus⸗ 
ß Kleine munter au en 


$ 


| 
| 
| 
| 
| 


e 
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verſtanden zu Haben. Denn fie Tächelte 
und ihr Glaffes Stubengefichthen 
wurde roth. 

Vorſpielen! Das iſt das aus der 
Büchſe der Pandora heimlich entwi⸗ 
chene Düftchen, das die meiſten Mütter 
in die Naſe ſticht, wenn ſie ihre Kin— 
ber wider Willen an's Klavier zwin— 
gen und ihnen gegen alle Raiſon auch 
noch die letzteStunde rauben, die ihnen 
während des Winters allenfalls nad) 
der Schule zur Bewegung im .?yreien 
übrig bleibt. Solange dag Mädchen 
nur mübfam feine Noten „herunter- 
baut“, muß der Water oder Herrgott 
den Vorwand liefern, unter dem man 
ein ganzes Haus voll Menjchen mona= 
telang ungeftraft quälen fann. Später 
tritt die Zuft, in Gefellfehaft mit dem 
Talente des „Wunderfindes” prahlen 
zu fönnen, in den Vordergrund und 
reizt den bleichfüchtigen Badfifch zu 
grauenvolen Thaten an. Wer ein 
Wort des Gefagten für übertrieben 
hält, der zeige mir die beutjche Mut- 
ter, deren Ehrgeiz e3 nicht märe, zu 
Haufe eine Tochter zu haben, die im 
Gejelihaft „zum Vergnügen” etwas 
borfpielen fann — die Hände will ich 
diefer Mutter füffen, photographiren 
will ich fie laffen und ihr Bild emig 
über meinem Herzen tragen, meil Jie 
feinem Menfchen zumuthet, eine Kunſt 
zu genießen, die gefhenft noch zu 
theuer ift. Denn ihr hat's ein großer 
Geiſt eingegeben, daß es in Dingen der 
Muſik eben nicht aufs Vorſpielen, 
ſondern allein und einzig auf's Spie— 
len ankommt; ſie weiß daher auch, 
daß ſchlechtes Spiel weder Befriedi— 
gung bringt, noch Ruhm einträgt; um 
aber gut zu ſpielen, muß ſich auch ein 
recht achtbares Talent zwölf bis fünf— 
zehn Jahre ausſchließlich ſeinen Ueb— 
ungen widmen, ohne nebenher etwas 
anderes zu treiben. Das follte ich jede 
Mutter doch vor Augen halten; dann 
tmird fie fich fchmerlich von einer dDum- 
men Eitelfeit zum Mitmachen alberner 
Modethorheiten verleiten laffen, Ton 
dern mehr darauf bedacht fein, daß ihr 
Mädchen am MWeihnachtsabend den 
Vater mit einem frifchen, gefunden 
Geficht überrafht. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Mann, 16-18 Jahre alt für 


Verlangt:. Junger 
291 Milwaukee Ave., Store, 


leichte Borterarbeif. 


Verlangt: Schneider für alte und neue Arbeit.— 
482 Garfield Ave., nahe Lincoln Ave. 





Verlangt: Ein guter Hofenmager. Neichel Bros., 


584 Weit Chicago Ave. 
: Perlangt: Bladjmith Helfer. 
Ave. 


50 Weft Chicago 


Tühtiger Porter für Saloon, der am 


Berlangt: 
Louis MNolting, 27 €. Ins 


Tifh aufwarten fann. 
diana Str, 


Verlangt: Porter, der am Tifh aufwarten kann. 
1959 Madifon Str. 


Palm, 515 Wellington Str. 


819 


Painters. 


Verlangt: 
erlangt: Bauſchloſſer und Helfer, nur gute, 
bis 825 Melrofe Str. 


Verlangt: Yung 18 W. Dan 


Buren Str. 


Sunge für Saloonarbeit. 


Sunger Dann in Bäderei, mit einiger 


Verlangt: 
2707 Wentworth XAnpe. 


Erfahrung. 
Inftrumentenmacher, zahnärztlicher, für 
feine Drebbanfarbeit. Offerten mit Erfahrung und 
Gehaltsaniprudh unter 2. 628, Abendpoſt. mdmi 


Porter. Tivoli Buffet, 234 €. Madi: 


Verlangt: 





Verlangt: 
fon Str. 


727 Lincoln 


Aunge an Brot und Cafes. 


Verlangt: 
de. 


Junger fräftiger Mann für gewöhnliche 


Berlangt: 
Ede Saftings und Lincoln Str. 


Arbeit in Fabrit. 





Verlangt: Porter für Saloon. 515 Lincoln Ave. 


Guter fleibiger Borter für Saloon. 


Verlangt: 
5W1 Halited Str. 


Guter Lohn. 


Verlangt: Guter erfahrener Yunge an Brot und 
839 W. 22. Str. 

Guter Hufihmied am floor, 
151 Vedder Str. 


Gates. 


Verlangt: ftetiger 


Pla für guten Mann, 


Ein Tifehler für Hobbing. 
Kirſch. 


Verlangt: Buſhelmann und ein Weſtenſchneider. 
319 Genter Str. 


_ erlangt: Schneider für neue und alte Arbeit. 112 
Fullerton Une. 


Mann, im Shop zu helfen. 209 Grand 


Verlangt: 598 North 


Clark Str., 


Verlangt: 
Ave. 


Verlangt: Junge, fan Cakes zu helfen, mit etwas 
Erfahrung. $5 per Woche und Board, Nachtarbeit. 
485 Miltwaufee Ave. 





Deutſcher Grocery Clerk. der polniſch 


Verlangt: 
E. Schumacher, 427 N. Aſhland 


und engliich fpricht. 
Ude. 


Ein fleikiger Junge, um fih im Store 
4312 Wentworth Ave. md 


12 €. 


" Berlangt: 
nüglih zu maden. 
Berlangt: Schneider. 26. Str. 
Ein alter Mann zwiſchen 60 und 70 
Arbeit ums Haus und ein Pferd zu 
Empfehlungen verlangt. E. 
Ede Fullerton Ave. 

modi 


Verlangt: 
Jahren für 
putzen. Gute Heimath. 
Melms, 1959 Milwaukee Ave,, 


Saloon⸗-Porter, einer der engliich 
Mater Str., Ede Frantlin. 


— 


Verlangt: 
ſpricht. 241 So. 


Verlangt: Mehrer gute Painter. 
Straße. 





Ein Agent für Pound Cafes, Orders 
Lohn oder Kommifjion oder beides. 
N. Carpenter Str. modi 


Perlangt: 
nehmen. 
254 
Berlangt: Guter Vorter, muß gut ferbiren füns 
nen. Einer der im Boardinghaus geichafft hat vor: 
gezogen! 284 Weit Late Str. 


Ein Junge, 167 Wabajh Ape., 


zu 
Breiver, 


Verlangt: 6.Floor, 


rechts. 


Verlangt: Junger Mann an Farm, ſtetige Arbeit, 
nabe Chicago. Adr.: Geo. W. Schneider, Route Nr. 
9, Elmburft, II. 


Verlangt: Ein guter Porter. 
Bipd., Schaefer. 


Junger deuticher Bladjmith, der aud 
. .5847 S. Aſhland Avde. 


161 Fifth Ave. 


89 Irving Vark 


Verlangt: 
Pferde beſchlagen kann 


Verlangt: Ein Wbitewaiber. 


Verlangt: Schneider, 2 gute Yufbelmen = neue 
Arbeit und feine Reparaturen. SIIRUfh Str. 


Verlangt: Yunger Butqer, mab fein Gefhäft ver: 
ftehen. 2056 Wallace Str. 


Berlangt: Guter Schuhmacher. Chicago 
Shoe Houfe, 54 Fifth Une. 


Bartenders und Porterd; müifen eng: 
Morrel Agench, 8 S. Clark Str. 
lömz, mifeme, Imo 


Wir bezahlen Euren Lohn in Rrankheits: oder 
Unglüdsfal. Wegen Auskunft frage nah oder 
hreibe: Mr. €. D. Beterfen, Spezial:Q m fü: 
be North American Wecident Anjurance 

La Salle Str. Agenten verlangt. Banı {eninsbee 


Sagen beein A Se de 

Verlangt: Bladſmith-⸗Helfer, friſch ——— 
wird vorgezogen; lommt fertig zur Arbeit. 
Johannſen, Highlands, Sale County, And. 


BVerlangt: Farmarbeiter, ra Lohn. Roh Labor 
Agency, 117 Süd Canal Str 24my, im 


messen reellen SA BER 

Berlangt: Erfahrene Männer für Nnife und Bor 
Pleating an Stirt? Papier Patterns. ChicagoBraid: 
ing and Gmbroidery Eo., 116-120 Market Straße. 


’ 





Euftom 


Verlangt: 
liſch ſprechen. 


ſamo 


atterns 

raiding 
Straße. 
260mnʒ, 1w* 


——————— LIESS 
Verlangt: — Jungen für Knife und Ber 

Bleating an Sltiris ttetns 
S and — Gi — 
— 


Brauerburjde 
0.08 Mehbof.  Bmalank 


Berlangt: Erfahrener Mann an Papier 
für Anife und Bor BPieatin 
and Embroidery Co. 116-190 Me 


Perlangt: Ein 
abhebt, Mır.: 46 


Thos. 


(Anzeigen unter Diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


BVerlangt: 25 verheirathete Männer mit Familie, 
erfahren mit Zuderrübenbau. Freie Wahre und 
Hausmiethe. 167 Wafhington Str., Zimmer 18, 


Verlangt: Ein hir gr 2 Maihinen: Mädchen an 
guten NRöden. 708 S, Halfted Str., hinten. 

Berlangt: Guter Rodmacer, ftetige Atbeit 
ben teten Mann. 191 Eenter Str. 

Verlangt: Yunge in Bäderei. $6 möchentlich. 888 
N. Halfted Str. 


—* Bäcker an Brot und Cakes. 966 N. Sal: 
fted Str. 


Gefudt: 
Plas. 825 N. Halfted Str. 


Berlangt: Xüchtige Abonnentenfammler für neue 
deutfche, böhmische und englifhe Prämien-Romane 
und Abzahlungsjaden. Chi — und Umgegend. Beite 
Bedingungen. Mai, 146 8 Str. 27m;,1mX 


Verlangt: Ordentliher, aufgewedter Junge, 
em alt, für Office-Arbert. Köling & Klappen: 
bad, 100 und 1 Randolph Str. 


Porters, $I—$7, Board und Zimmer. 
25 Knaben für Yabrif und Dffice. 2 


Aunger deutfher Barbier findet ftetigen 


16 


Berlangt: 
Bartender, 
Farmarbeiter. Gärtner und Hausmann. 195 LaSalle 


Etr., immer 12. - 


Derlangt: R 
den umzugehen verfteht. 383 E. Dipifion Str. 


Berlangt: Yunger Mann für ein Bferd und fi 
fonft nüglih zu maden. 286 GSedgwid Str. 


Gute dritte Hand anGaltes. Adams Bäs 


Starker junger Mann, der mit Ber: 
md 


Verlangt: 
derei, 743 NR. Robey Str. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Erfahrene Arbeiter an Nähmafdhi- 
nen, ebenfalls Mädchen um Handfhuhnähen zu er: 
lernen. Gifendrahbt Glove Eo., Elfton und Armi 
tage Abe. famodi 


und Ghepaare, 


Berlangt: Alle Iedigen Männer 
Ebenſo 


die nur zu haben ſind für Farmarbeit. 
Männer und Frauen für verſchiedene andere Stel— 
lungen in —* Stadt. Hoher Lohn. Nachzufragen 
bei Enrioht & Co., 21 Weſt Lake Str., oben. 
%0mz, modojun,dm 
Verlangt: Agenten, Männer und Damen mit gro= 
Ber Belanntihaft, um fFeuer-Verjicherung zu ver= 
785 Abendpoft. 


taufen. Abr.: ©. jomo 


Sicllungen juhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit BE, Cent das Wort.) 


Gejuht: Fleikiger junger Porter, der au barten- 
den und aufwarten kann, ſucht ſtetigen Platz. Adr.: 
D. 205, Abendpoſt. 


Geſucht: Selbſtändiger Bäcker oder 2. Hand ſucht 
Stelle. Adr.: A. 198, Abendpoft. 

Gejudt: Ein jung verheiratheter Mann jucht gute 
Stelle als Porter, kann aud PBartenden, hat drei 
Jahre auf einem Plag geichafft, gute Empfehlungen. 
4449 Armour Ave. 

Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Mann, 32 
Jahre, jucht a in Brivatfanfilie, jheut feine 
Arbeit, I. Scherer, 42 Gardner Str. 


Gefuht: Ein junger eäftiger Mann ſucht Arbeit 
auf einer Yarmı, mo hm jpäter ſelbſt Gelegenheit ge— 
boten würde eine Farm zu übernehmen. Adr.: 
%0j. Scattin, 497 N. Rodwell Str. 


Gejurt: Bäder juht Stelle als 2. 
an Brot oder Cafes. Nadhzufragen 1306 & 
AUpe., nahe 27. Str. 


Gefuht: Junger Mann, ein Jahr im Lande, fucht 
Stellung als Vertäufer. Sprit deutih und pol- 
niih. Stifter, 03 W. Taylor Str. modi 


oder 3. Hand 
. Homan 


Geſucht: Ein deutiher Küfer, ein Jahr im Lande, 
wünfcht dauernde Beichäftigung, auh als Keller: 
arbeiter. 115 W. 43. Str., nabe State Str. 


Gejuht: Junger deutjcher Mann ſucht iegend eine 
Arbeit. Mathias Poglıd), 464 Eiybourn Ave. 


Geſucht: Mann, nicht lange im Sande, ſucht Ar: 
beit im Saloon rein zumachen. Verfteht auh Bar 
zu tenden. 1189 Lincoln Upe. 

Gefucht: Bartender, tüchtig und zuperläffig, fcheut 
feine Arbeit, wünjcht ftetigen Plas. Adr.: D. 202, 
Abendpoft. 


Geſucht: 
Ave. 


Geſucht: 
Arbeiter, 


Carpenter ſucht Arbeit. 1149 Milwaukee 


Painter und Naverhanger, erſter Klaſſe 
ſucht ſtetigen Platz. Geht auch auswärts. 
95 Wells Str., oben. modimi 
Gefuht: Ein junger Mann fuht Plag in einer 
Bäderei. 215 4. Place. 


Gefuht: Gin junger, frifch eingewanderter Mann 
fuht Hausarbeit. 226 24. Place. 


Gejuht: Tapezierer, tüchtige Paperhanger, 
Arbeit. Steiner, 496 Miltvaufee Ave, 


Gefudt: # 
alt, jucht Stelle für Hausarbeit. 
beit. 37 Waller Str. 


Gefuht: Frifch eingewanderter Knabe, 
15 und 16, fucht Arbeit. 406 W. 13. Str. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Schuhmacher ſucht 
Arbeit. 42 Gardner Str. 


Geſucht: 
Väderei zu erlernen. 


„Gelust: Friſch eingewanderter deutich-ungarifcher 
Mann jucht allgemeine Hausarbeit. 673 Wrightwood 
Ave. 


Geſucht: 
Stelle als Geſchirrwaſcher. 668 


Geſucht: Guter Cakebäcker ſucht Stellung als erſte 
Hand. 30 W. Nandolph Str., Bajcement. modi 


Gefuht: Tüchtiger Elektrifer für Licht:, Kraft: 
und Dekorations-Anlagen wünjht Stellung. Hugo 
Sielje, 49 Center Str. 

Sefuht: Tüchtiger Vrotläder, fann an Rell3 und 
BiscuitS gut arbeiten, fuht Stellung um jeden 
Sonntag rar ftetig. Bitte Poftlarte an 
Louis Hart, : a2 14, Place. 


Geſucht: Qutcher, ther, Iedig, wi mwünjcht ftetigen Bias in 
Market; um jich einzuarbeiten, Stadt oder Land. 
Adr.: S. 748, Abendpoft. mobi 


Gefuht: Buchhalter münjht Stellung,  fpricht 
— — und ſpaniſch. Beſte Empfehlungen. 
Adr.: D. ‚ Abendpoft. 


ſucht 


Deutſcher, friſch eingewandert, 26 Jahre 
Fürchtet keine Ar— 


zwiſchen 


Friſch eingewanderter Junge wünſcht die 
3 Meyers Court. 


Ordentliher Mann mittleren Alters jucht 
Auſtin Ave. 





S 


Geſucht: Mann, erfahren im Saloon-Geſchäft, 
ſucht Siellung, fann VBartenden, Lund ſchneiden und 
am Tiſch aufwarten. Adr.: S. 789, Abendpoſt. 


Geſucht: Stadt oder 


Bartender ſucht Stellung, 
Rand. Empfehlungen. Telephone Ogden 714. 


Befuht: Stelle. $5 Demjenigen, der mir eine gute 
Stelle verichafft. Adr.: U 192, Abendpoft. 


Gefuht: Aunger Mann, der feine Arbeit mt 
ſucht Beſchäftigung irgend weldher Art, Adr.: ©. 
768, Abendpoft. 


Gefuht: Ein junger Mann fuht Stellung als 
Kuticher oder irgend etwas, bin befannt bier in 
Chicago. Fri Freimutt, 192 Sheffield — 

modimi 


Geſucht: Vormann an Brot und Biscuits ſucht 
Stelle. Adr.: A. 120, Abendpoſt. Nm, Iw 


Gefußt: tmeite Hand Gake-Bäder juht Stellung. 
Adr.: D. 241, Abendpoft. 


Geſucht: Jartender, nüchtern 


Bartenber, 
fuht Stellung, Empfehlungen, 
AUbendpoft. 


Gefuht: Zwei angelommene Bäder, auch in der 
Gonditorei aut, fuhen Stellung. Zu erfragen bei 
Aurasta, 59 Fist Str. 


Gefucht: Junger Mann mwünfht Stelle als Haus: 
mann, Ade.: U. 140, Abendpoft. 


Gefuht: Junger Mann, Be Zeit imLande, fucht 
irgendwelche Arbeit. 25 ehnolds Str., oben, 
nahe Aſhland pe. 


Geſucht: 1. Hand Calke-Bäder, flink und nülch⸗ 
tern, fuät Stelle. Mr.: S. 78, Abendpoft. 


Sefußt: "Guter. Gale-Bormann, in Allem beivan 
dert, ——A Stellung. 119 Weſt Huron Str., 
Hinterhaus, 1 Sloor. 

Geſucht: Etſte Hand an Biscuits Pies und 
Cakes wunſcht Plaß. Adr.: S. 746, Abendpoft, 


Geſucht: —* Junge — die Bäderei zu 
erlernen. 5223 Bifhop Str 


Gefuht: Aunger intelligenter Mann, 24 Yahre, 
fuht Stellung als Wagentreiber irgend eines Ge: 
ſchäfts, Depgrtement Store dorgezogen. Schreibt 
und ſpricht enaliſch. Su Auskunft bei Fred 
Auebler, 233 Colorado Une., 2. Flat, Chicago. 


und guberläfftg, 
Adr.: 6. 78, 


Berlangi: Franen und 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 


LZäden und Fabriken. 
Verlangt: Drei erfahrene Berkäuferinnen für Dry 
Goods. 1005 Milwaulee Ave, 


Berlangt: Mädchen an Rähmaihinen und Seam 
Binding. H. Heifler & Eo., 71 E. Mapdifon Etr, 
Berlangt: ” Maihinen- Mädchen an Defen.. 157 
Gault Court, 2. Flat. fafomodi 


Berlangt: ern 546 Cortiand 
Etr., Ede yumboldt Blod. nz, lot 


-— 


Berlangt: Erfahrene —— an Braid⸗ 
ing: und Embroidery:Majhinen. Chicago Braiding 


Embroiderd &>., 116-120 Wartet S 
Berlangt: Gutes Mädchen in Bäder Store. 
Ganalport Ave. ; 


— — 


—— — uns Mädsen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Cent das Wort.) | 
— — — —ñ — — — 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Erſter Klaſſe Finiſhers an 
Coats, ſoiche die Kleiderniachen verſtehen. 
wautee Ave., hinten. 


jeidenen . 
1039 Mil: 


Drei erfahrene Kleidermaherinnen, an 
Breiver, 
WBınz,im ! 


Verlangt: 
feine Arbeit, guter Xohn, beftändige Arbeit. 
254 N. Garpenter Str. 


Verlangt: l4jähriges Mädden an Sergeing Ma: 
ſchine. — W. Ei Str. " 


Verlangt: 6 Frauen für Overalls (Dampftraft). 
306 Fifth Ave. Kan Eongreß Str. 


Verlangt: 1. Hand Mädchen an Coats, und Ma— 
ſchi nenmadchen an Taſchen. 558 N. Baulina Str. 


Verlangt: Mafhinenmäpdhen an Stkirts, Stetige 
Arbeit und guter Lohn. Naczufragen 3 Tage. 45 
Tell Place. 


Verlangt: Erfahrene erſte Maſchinenmädchen 
Soopboien, 47 Brioham Str,, zwijhen Paulina er. 
und NR. Aſhland Äve. 


Verlangt: Mafhinenmänhen an Hofen. 707 ®. 
19. Str. modimi 
Verlangt: Mädchen für Store und KHausarbeit.— 
294 E. North pe. 


Verlangt: Finifhers an KHojen. 
nahe Chicago Xpe. 


Perlangt: Mädchen um Mufter auszufudhen. Lohn 
$ die Woche. Sofort vorzufprehen. Standard Ya= 
ſhion Eo., 200 Market Str. 


Frau oder Mädchen zum 
587 Weit 12. 
modi 


Verlangt: Finiſhers an Cloals, können Arbeit 
nah Hauje nehmen oder im Shop bleiben. 685 N. 
Irving We, hinten, nahe Dipijion Str. 


Berlangt: Erfahrene Majhinenmäpchen. Goldberg 
& Schwarz, 271 E. Mapdifon Str. 


29 Rofe Str., 
modimi 


erlangt: Ungarifde 
mwajchen oder bügeln in Laundry. 
Straße. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für leihte Hausarbeit. 
Zu erfragen 865 N. Robey Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nachzufragen vor 7 Uhr Abends Dienitag. 1741 De: 
ming Court. 


Berlangt: 2. Köchin, Mädchen für Reftaurant3 und 
Privathäufer, gute Bezahlung. Kolb’s Employment 
Bureau, 772 Milwautee Ave. momijt 


Mädchen für gemöhnlie Hausarbeit. 
187 ©. Halited Str. medi 


 Berlangt Frau in mittlerem Alter zur Hilfe. 
Deutiche vorgezogen. Gutes Heim bei fleinem Sohn. 
Rahzufragen 655 Granpille pe, 


Verlangt: 


Verlangt: Deutfhes Mädchen, bei zweiter Arbeit 
au beifen. 32 Groveland Part. 


” Berlangt: Madchen, im Reſtaurant am Tiſch aufzu—⸗ 
warten. 372 Garfield Ave. 


Alleinſtehende Witwe in mittleren Yadı 
372 Garfield Ave. 





Geſucht: 
ren ſucht Stelle. 
Köchin, zweites Madchen, und Madchen 
3243 Halited Str. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen, 
Hausarbeit. 872 W. North Une. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Ya- 
6085 enter Une. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
525 Milwaufee Ave. 


Verlangt: AJunges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 756 Sedgmwid Str. 


Verlangt: Yunges Mädchen in Meiner Yamilie, 
muß telephoniren fönnen. Dufes, 1725 Vakdale 
Ape., nahe Glart Str. 


Berlangt: Nettes gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner gen wenn gerwünjcht 
fann Abends zum Schlafen nad Haufe ‚geben. 748 
Karrabee Str., Store. 


" Berlangt: Ungarijches Mädchen, das deutich fpre= 
hen tann für Hausarbeit. 542 Evergreen Uve., nahe 
Humboldt Park. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Marks, 340 Weit North Ave. 


Mädchen für Hausarbeit. Braucht nicht 
1984 N. Aſhland Ave. mdmi 


Bei: Mäpdden für Hausarbeit in Boarding⸗ 
haus. 2232 


Verlangt: 
für Hausarbeit. 


für allgemeine 


milie. 


Mrs. 


Berlangt: 
zu waſchen. 
Archer Ave. 


Verlangt: Mädchen, 15417 Jahre alt, 
Hauſe ſchlafen. 368 Larrabee Str. 


Mädchen oder Frau für leichte * 
Su: 


tfann zu 


Berlangt: 
arbeit und auf Kinder zu achten. Guter Kohn 
ransty, 540 S. LXeebitt Str. 


Berlangt: Eine gute, ehrliche, arbeitfame, in den 
mittleren Jahren ftehende deutihe Haushälterin, 
MWittwe ohne Kinder oder Anhang bevorzugt; Em: 
pfehlung verlangt. Nachzufragen bei Dr. Eharies M. 
Kojer, Wittwer, 824 Miliwaufce pe. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie, Kein Kochen. 2340 Calumet Ave. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 587 N. Lins 


colu Str. 


Verlangt: 2 Geißirrwafgerinnen. Reitaurant, 
1343 N. Slart Str. 

Verlangt: Ein Madchen für Geſchirr zu waſchen 
im Reſtaurant. 490 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine — “ 


Guter Lohn. 3 in Familie. 843 Perry Str 


Verlangt: Stetiges Mädchen fi allgemeine Haußs 


arbeit. Kirchhoff, 93 W. Divi 


„Berlangt: Minden für allgemeine Hausarbeit, — 
5 N. Doyne A 


ion Str. 


Verlangt: Mädchen oder ältere Yrau für Kind. 
611 N. Halfted Str., Reftaurant. 


Perlangt: Junges Mädchen, daS deutih und eng: 
liſch ſpricht und am Tiſch aufwarten lann. 179 Cly⸗ 
bourn Avbe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Vleine Fami: 
lie. 579 Sa Salle Ape., 2. Flat. 


Frau für fleine — che außer⸗ 
341 Oak Sir., Flat C5. 


618 N. Clark Str., 1. 


Verlangt: 
halb des Hauſes. 


Verlangt: Waſchfrau. 
Flat. 


Ein Mädchen für Tiſch aufwarten und 


Verlangt: 
142 E. North 


Hausarbeit, muß engliſch verſtehen. 
ve. 


Berlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar— 
beit. Sofort fommen. 333 Southport Ave. 


Ein ſtarles Mädchen für ————— 
Guter Loͤhn. 401 Wentworth Ave. modi 


Verlangt: Junges deutſches Mädchen zur Bilege 
bei Kindern und bei Hausarbeit mitzuhelfen. Nad: 
gie Montag und Dienftag. 710 — 31. Straße, 

tore 


Berlangt: 


Berlangt: Reinlie ältere Frau für Heinen Haus: 
Bi führen. Borzuiprehen nah 7 Uhr Abends. 
179 Osgsod Str. 


PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
5934 South Park Upe. 


Berlangt: Deutfches Mädchen für allgemeinegauss 


arbeit. 752 Engleweod Xpe, modimi 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


4020 Grand Boulevard. 


Mädchen oder Frau für allgemeine 
331 Weit North Ave, Barberjbop. 


Deutfhes Mädchen, melces walden, 


Berlangt: 
guter Zobn. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


waſchen, 


Verlangt: 
1856 Belmont 


bügeln und kochen lann. Lohn 85. 
Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Kleine Familie. Nachzuftagen 900 Evanſton Ave. 


Verlangt: Mädchen allgemeine Hausarbeit, 
vier in Gamilie. 35 6 >. Ahlen Abe., Top Flat. 
Verlangt: Waſchfrau imn Haufe, & Potomac Ane. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Heine Familie. ER tönnen boripres 
en. Andiana Ude. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
505 Ahland Ude. 


Verlangt: Eine ältlihe Frau oder Mädchen zur 
Aushilfe der 8 der Frau. 4740 Biibop Str., Auguft Rok. 


— — Mädchen für Hausarbeit, eines das ko— 
chen, waſchen und bügeln lann, Lohn 85 und ein 
weites ie Bädereiftore, das deutih und engliich 
b richt. 1570 Urmirage Ande, 


Das auneeläffigfe —** Stellenver mittlungs⸗ 
Büreau, 37 Eaft North A nahe Sedgewid Str, 
Gute Stellen und gute Mäbsen prompt beforgt. 
Telephon: North 10%. Mıs. Gillengerten. 

M7mz,mo,di,mi,ims 


= Mädchen für gewöhnliche Haus: 
. Baulina Str., nabe a” Ude. 
onmo 


äbdhen, da3 alle Hausarbeit 
©. Troy Str., nahe 12, Sir. 
iajomo 


Berlangt 
arbeit.‘ 


Verlangt: Gin 
verſteht; Lohn 8. 


Verlangt: 
Mädchen zur Hilfe. 


—— Alte 
1542 South 42. 


Derlangt: Gutes Mädchen für allgemei s 
arbeit; Heide Urbeit; 3 m — 3 
— 5 R. Weigte, Exanfto n de., nahe 


Mädchen für Hausarbeit oder Im 
1414 R. Saioyer Une. fajomo 


— ohne Anhang; gutes Heim. 
fajonmo 


(Anzeigen unter Diefer Rubrik 1 er das Wori.) 
An a: ge. ee in Küche jucht Arbeit. 


Erfahrene Wärterin empfiehlt jih Kran- 


Gejudt: 
78 DMenomine E&ir., 3, 


fen und Wöchnerinnen. 
Flat. 


Gefudt: 
tigung. 1096 S. Datley Ave 

Geiuht: Wafhfrau juht Pläte ins Haus. 32 
Maud Ave., hinten. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle fürHaus— 
arbeit als erſtes Mädchen oder bei Kindern. Refe— 
290 Dayton Str., 3. Floor; 


tenzen. 
Tdeſnan 


Erfahrene deutſche Näherin ſucht Beſchäf⸗ 


Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit in 
Privathaus. * perjönlih vorzufpredhen. 


Dayton Str., 1. Flat. 


Gejuht: Deutfhes Mädchen juht Stelle für Ri: 
&en= oder Sausarbeit. Lohn $5.0. Berjönlih vor: 
15 R. Halfted Str. 


zuſprechen. 
Geſucht: Anftändiges, ehrliches Mädchen 
Stelle in bejferem Haufe. {lat vorgezogen. 


Wells Str. 
Ein deutfches Mädden juht Stelle 


fu 
175 


_ Gefuct: in 
Privatfamilie. 12 W. Ohio Str., unten. 


Gefuht: Frau fugt Waſch- und Reinmach— Bläte. 
nimmt Wäjche ins Haus. 359 Auftin Une. 


Geſucht; Ein erfahrenes deutjches Madchen ſucht 
— bei kleiner Familie. 1600 Armitage 
be 


Gefuht: Mädchen fucht Stellung in Bäderei. Hat 
Erfahrung. NRordfeite vorgezogen. 757 N. Avers — 
modi 


Geſucht: Friſch eingewaändertes Mädchen ſucht 
Stelle für Häausarbeit. 37 Waller Str. 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen 
zu eit oder für Gejhirrwaihen. 406 MW. 
r. 


f ben, fügt 


Gefuht: Junges deutfhes Mädchen fuht Stellung 
für Küchenarbeit. Lunfing, 139 Bepder Str. 


 Beiudt: Junges deutjhes Mädchen wünjet Plat 
ür leichte Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen. 154 
lybourn Ave., hinten unten. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für allge— 
meine Hausarbeit, bitte ſelbſt vorzuſprechen. 129 
Vedder Str., nahe Larrabee Str. 


Geſucht: Deutjches friich eingewandertes Mädden 
fuht Stelle für 


Hausarbeit. PVorzufprehen 33 
Meyers Court. 


Geſucht. Ein deutiches s Mäddgen fuht Stelle für 


Hausarbeit. Verſonlich vorzuſptechen. 26 24. Place. 


Geſucht: Junge Frau fußt KRüchenarbeit im Sa: 
loon. Kann aud fohen. 30 W. Randolph Str., 
Bafement. modt 


Gefuht: Deutfches Mäpchen, 17 Xahre alt, fucht 
Stellung für Zimmerarbeit oder im Hotel. Sprit 
engliih. 4446 Wentworth pe. 


Gefuht: Frau fucht Pläge für eigen und Fein: 
machen. Wdr.: 380 Dladhamf € Str., 1. Flat. mpdi 


Geſucht: Deuiſc⸗ ingeriſches es Mädden, „Tut Stelle 
— fann flohen. Selbft vorfprehen. 162 24. Place. 


Gejucht: Pier friich eingewanderte Mädchen fuchen 
Stelle als Köhinnnen oder fonftige Hausarbeit. 
Bitte perfönlich vorzufprehen. 308 Weit North Une. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
fuht Stelle, 5 Mc Reynolds Str., oben, nabe 
Alhland Abe. 


—— 


Geſuchto Gute Buſineß-Lunch-Köchin ſucht n 
Plag. Adr.: U. 111, Abendpoft. famo 


—— —— — ————— — —— — — — 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Sehr anſtändiges, 
Ehepaar ſucht Stelle, Frau als 
Küchen: oder irgendiwelhe Arbeit. 929 W. 
unten. 





deutiheungarif > 
Köhin, Mann 
21. SL. 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent das Wort.) 


Verloren: Goldenes Abzeichen, Sonnenblumen, ge— 
gen Belohnung abzugeben. Schaffenberger, &W N. 
Winceiter Ave. 


Verloren: Geldtäihchen mit Geld und Schlüfieln, 
an Glfton, Fullerton und Glybourn Ave. Ehrliche 
Finder wird gebeten gegen Belohnung zurüdzubrin- 


gen. 83 Eliton Abe., 3. Flat. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Berfchleudere mein hochelegantes Mahagony Lip: 
right Concert Grand Piano zum Drittel des Wer: 
tbes. Weniger al3 4 Monate benuskt; pradtpoller 
Ton; wegen _ Abreife nah Guropa. 1241 Nord We: 


ftern Ave, 2 Vlods yuolih don Fullerton. 
7mz,imX 





— Butes neues Upright Piano für $150 bei Aug. 
Groß, 5094 Wells Str. und 384 Wabaih Ave, 

Amz, Iw 
Nur $135 für feines Sted nie Piano, toſtete 
$600. $5 monatl. 592 Wells 27mz3,11o 


Muß verkaufen: Up 
Vorzujprehen 485 Aſhland Blod., 


Upright Piano diefe Woche. 
1. Floor. 
Nmz, 1X 


Aufräumungsverfauf don gebraudten Pianos zu 
850, 860, $75 u. F w. Detemer Piano-Fabrik und 
Mufitgeihäft, 337 Wabaſh Ave. Deutſche Muſit. 

12m, X, Imo 


— 


18 Pianos verſchleudert, von 2 bis 7 Monate gE- 
braucht, $110 bis $155, früherer Werth von $250 
bis 350. M. Schulz, 373 Milwaufee Avende. 

13mz, Im, tx 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Familie iſt gezwungen vollſtändigen hocheleganten 
— eines großen und ſchönen Heims wegen 

eutſchlandreiſe ſofort zu irgend einem Preiſe zu 
verſchleudern. Prachtvolle Parlor-Möbel, feine Rugs, 
vollſtändige Miſſion Eßzimmereinrichtung; 83 Ma— 
hagony Varlor Schreibtiſch 818. Dat Eombination 
Bücherihrant 39, Mahagony Drejfer, grob mit 
Spiegel $18, 335 Mahagony Upright Piano, erite 
beite Offerte angenommen; 2 Leder Coudes, Leder 
Noders in Mabagony und Dal. Delgemälde, Spie: 
gel, ihönes Dal Sidebsard, Brab Bett etc. Ver: 
taufe ftüdmweife, alles hochelegant und erft vor drei 
—— muß binnen 3 Tagen verkauft ſein 
— 1241 N. Weſtern Ade., 2 Blocks ſüdl. von Ful— 
lerton Ave. 27m;3,10X 


Bu eluhe: Fe für $2, 613 N. Bart 
pe, 1. Wlat, Hinten. 


Zu verlaufen: Billig, 8 Zimmer Flat, 
möblirt. Spottbillig. 111 Aberdeen Str. 


vollftändig 


gu verkaufen: Ein PBarlor:Set, 2 Heizöfen und 
Kohofen und Pücerihrant. 503 Sedgwid Str. 


Dur vortheilhaftes Einkaufen einer Bartie Kins 
berwagen, Möbel und Gijenbetten bin ih in der 
Lage, in der nächften Zeit die Waaren zu nod nie 
dagewejenen niedrigen PVreifen abzufegen, und ers 
uhe ih das Bublitum, fih von nachfolgenden 

reifen zu überzeugen. Schöne Kinderwagen und 
Go:&art3 mit guten Sprungfedern, Gummitreifen u. 
Shirm, von $5.75 aufwärts, mwertb $9.50. Starte 
Gijenbeiten mit Springs und Matrage, $4.95; 
fhiwere fancy Betten mit Meifingverzierung, ein 
Drittel unter dem regulären Werth. Eichenholz: 
Dreffers, Plate Glas, vonr$6.75 aufwärts. 6 Fuß 
Ausziehtifche, $4.45. "Schautelftühle, $1.48. Couches 
bon $4.95 aufwärts. Schöner Stahl Range, voll nis 
deiverziert, $22.50, werth 830. 9 bei 12 Bruſſel 
NRugs, $11.75 aufwärts. Baar oder u 
Botigen, 194 E. North Une. 1Tmz*X 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Mub verkaufen: 3 gute Pferde, billig, 
tbümer blind. 278 Weit Bladhawt Str., 
Milwaukee und N. Paulina Str. 


Ein gutes Pferd mit Buggy, bil: 


Zu verfaufen: 
189 Ballou Str, 


lig wegen Abreife. 


verlaufen: 1100 Pfo. fchiweres gutes _ 
se Belmont u” . — 


880 kaufen hübſche 1200 Pfd. — Stute, ſchnel⸗ 
ler Läufer. 719 Weſt Erie Str. 

ge 

eitern 


85 nehmen 1000 Pfd. ſchweres Bay Pferd, 
ugthier, Harneß, Wagen, billig. 193 R. 
Pfund ſchweres Geſpann, 
Geihirr, Wagen mit —* 


ve. 
3275 F gefundes 2000 
943 Grand Xbe. 


junge Bay Pferde, 
ob, $7 per Tag. 


Habe ein paar gute Pferde, fuche ftetige Arbeit 
& ing gehe in Yahres-Kontralt. ar: a. 190, 
endpo 


Zu verfaufen: 1200 Pid. fchweres des d 
ze — — — * er En 


Wir verfertigen bandgemachte Wagen billiger, als 

ern Ba Span em * —— 
‚ gebraußte agen i 

Thiel & Ehrhardt, 395 Wabalh Are. mzimtz 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(And: en under dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


: Gute Singer: 
den be, made Taplar ©. — 


N Belaffe bie Sich J—— 


TEN 
— 
3 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das — 
verfaufen: Zehn Zimmer Rooming Haus, 


ausgeftattet, alles beiekt. fr 8 
verfaufen, : 279 — — halber fotatt ® 2 


sı25 kauft ogleih Candy-, Zigarren: und leiten 

—— ne BER: — —e— 
e a immer, $12 Miet 

Willow Str., nahe Halited Str. ° N 


Delitateffen Store, tägliche € 

nahme $35; Delitatejjen Store, — ne 

— ie Store,$375, 
‚ Miet 

u Gieoeland "be. e $15, Fragt Morgens 9 Uhr 


gu verlaufen: 
Nachbarſchaft. O. 


Zu verlaufen: 


Eine gutgehende Bäderei, 
T, 85, Abenppoft. 


rn Meatmarket in platt 
- Levy, 3301 S, Halited Str. 
modi 


gu berfaufen: 
deutihem Viertel, 


Zu verfaufen: Cine Gaudy-Route an der Nord: 
feite. Nahzufragen bei Bunte Spoehrt & Go., 139 
und 141 und 141 B. Monroe & Str. 


"Zu verlaufen: — eig gut er & t 
billig. 85 N. Paulina S e N * 


Tabak-, Laundry⸗- und 
4 Wohnzimmer, 953 Wentworth 
modimi 


Nahzufragen bei Ditifie 
Meyer, Saut Eity, Wis. — — 


Zu verlklaufen: Umſtändehalber ein guter Gd: 
Saloon mit Xogenhalle. 376 W. 12. Str. fomodi 


Zu verfaufen: Sigarren=, 
NotionsStore. 
Ude. 


Zu verkaufen: Hotel, 


Zu verlaufen: Ein in den Stodyard3 gut gele: 
gener Saloon und Boarding:Haus wegen Krankheit. 
1335 47. Straße. ſomo 


Zu verlaufen: Morgen- und Abend— Zeitungs⸗ 
route. 100 Nord Robey Strake. jomo 


Zu verfaufen oder zu bermiethen: 
—— 1611 Late Straße und 17. 
art, IU. 


Zu verkaufen: 
Wwaufee Ave. und Schtasn:Statien, 
legenheit; ſchönes reines Geſchatt. 
Abendpoſt. 


Grocery und 
Avbe., Melroſe 
24mz3,1m 


Alt etablirter Saloon, nahe Mil: 

Seltene Ge: 

Adr.: 
Ya 


feine 
außkerge: 
22mz3,10 


Zu verlaufen: Bäderei, gutes Geichäft, 
Badofen hinter dem Laden; 


jelegenheit, 655 Lake Str. 


Geihhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Partner verlangt: Schneider ſucht einen eriter 
Kaffe Reiniger in einem Herren— Reinigungs: Ge⸗ 
fhäft, muß $150-8200 haben, Adr.: S. 7M, 
Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abendppoft”: 
Gebäudes, 173—175 Fifth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 QDuadratfuß Bodenfläce. 

—— Verſonen⸗ und Fracht-Elevator. 

ustunft in der Office der „Abendpoſt“. 


— — 


Guter Platz für Grocery, nahe 


Zu vermiethen: 
43 S. Albany Ave., nahe 


Sears, Roebudk Anlage. 
Fillmore. * 


Zu bermiethbeh: 3 unmöblirte Zimmer. 375 Wells 
tr., 1. Flat. 


Zu vermiethen: Kleiner Ed-Laden, Goutbport 
Ave. und Otto Str. ſamo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
wre ei sl ichs er einen kennen engen 


Berlangt: Boarder, Heine Familie. 736 N. Halfted 


Geſucht: Kind findet Board. 4508 Armour Ave. 


Freundfiches helles Zimmer. Seda 
571 Wieland Str., nahe 


Zu vermiethen: 
Eingang. $1.75. 


immer, mit Bad, Te— 
179 N. Clark 
mdi 


Zu vermiethen: Möblirte 
lebhon und allen Bequrmlichkeiten. 
Str., 1. Floor. 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ein Mann ſucht Boardinghaus bei einer Wittwe. 
D. W2, Abendpoſt. modi 


Eine leerſtehende Bächerei, am 
O. T., WAbend⸗ 
modim 


Adr.: 


Zu miethen geſucht: 
7— an der Nordweſtſeite. 
poſt. 


Geſucht: Penſion in guter Familie in Evanſton 
für ein Siähriges Mäbchen. Nur Offerten von 
Ben Familien verlangt. Adr.: D. 234, Abend: 
poit. 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Sudt Euer Einfommen zu erhöhen! Studirt 
Abends in „Chicago Technical College“, Athenaeum 
Bldg,, 26 Ban Buren Str., wo Engineering nad 
den Wrbeitsftunden gelehrt wird. Einzel: Unterricht 
von erfahrenen Engineers. Jhr könnt jeßt ein- 
treten, Mäbige Gebühren. Schreibt wegen Einzel: 
beiten oder jpredht Abends vor. 21mʒ, 1w* 
Dr. Koeffel (deutiher Arzt), Spezialiſt für 
Blutz, Nervens, Magen, Leber, Nieren:, Blajens u. 
Vrivatkranfpeiten. Für eine f jnelle umd gründliche 
Heilung verfäume man nicht, fofort bei mir boryus 
fprehen. (Behandlung diskret). Dr. Koejiel, 191— 
193 &. Clark Str., zwischen ey und Adams. 
DOffice-geit: 9 Uhr orgens bis 8 Uhe Abends; 
Eountags von 10 bis 3 Uhr. 4mz,Imf 


Perfönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Wenn Ahr Bridlaying, Plaftering:, Stein- oder 
Schorniteinarbeit habt, jehreibt. Arbeit gut und bil- 
ig. 468 Weit Superior Str. Mmz,modofa,imt 


Katharina Krucfay mwünjht von ihren Kindern 
Hanna, Frank und Michael zu hören. Wer irgend 
etwas bon ihnen_ weiß, bitte Nachricht zu geben an 
die Mutter, 5247 Lexington Une. jomo 


Alterverjorgungsftätte Vethespa- Heim. 30 Belden 7% 
25mz,ImX 


Spezialverfammlung der Badfteins und Stein: 
maurer an Dienftag, den 8, er betreif3 des 
Artikel 3, Sektion 1, Nebengeiege. E. 9. Ratlidge, 
PBräjident. frſaſomodi 


Alexanders —— — Agentur, 171 Waihing- 
ton traße, Zimmer 206, unterfuht Diebitähle, 
Schwindeleien, unglüdlihe Familienverhältniffe etc. 
Einzige deutjhe Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12 Uhr. Zelephon: Main 1806. 2m;,iImt 


OzeansRaten nah Liverpool—Erfte Rajüte 847.50; 
zweite $37.50; dritte 826.50; Kamburg, Bremen, 
dritte $33. Canadian Pacific Linien. 4. €. Shaw, 
28 5. Elart Str, Chicago. Harrifon 2168. 

lfeb—31de3 


— 


Raufs- und VBerfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Einrichtung bei 

Julius Bender, 
230, 232, 234, 36, 38 Weit Madifon Straße, 
Ede Reoria, Telephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte La= 
den-Ginrichtungen vertauft; über 37,500 Uuadrat-= 
Fuß Pla unter einem Da ch. 

VBollſtändige Eintihtungen für jede Art Geſchäft. 

Bergebt nicht! Dies if: 

Julius Bender, 

234, 238, 2383 Welt Madifon Straße, 
Ede Beoria. 2ap,jamomi* 


Fred. Bender, etablirt 1883, 
1249—1251—1253 Wabaſh Upe., Tel.: South 1223. 
Store:Einrihtungen für Grocery Stores, Mar: 
fets, Sigarren:, -Delilatefjen:Läden, Lundhrooms, 
Reftaurants, Confectionery etc. 
Größtes und billigftes Haus in Ghicags; ftet3 

über 500 vollitändige euer an Hand. 
ender 

28-81. 1253 Wabajh Avenue. 

3aug, mifamo* 


0, 232, 


Ehda3. Bender 19-131 Wells Str. 
Bhone 1442 North. 
—* große Bargains dieſe Woche in Zigarren-, 
Reftaurant:, Lunchtoom⸗, Grocery⸗ Meatmarket⸗ 
Pusiwaarenladenz, Apotheters u. Schneider-Einrids 
ii thatfählih Firtures für irgend ein Ges 


: Chas. Bender, 
129-131 Wells Straße. arib,x* 


American Store Firture Eö., 98 und 1M South 
Halited Straße. Tel. Monroe 2142. Store-Einridh: 
tungen jeder Art für Grocery:Stores, Butcheribops, 
Sigarren-Stores, Eonfectionery, Reftaurant, Lund 
rooms, Nieider- umd SGutgeichäfte uf. Eis» 
i&ränfe, Ehauläften, Padentiihe, Shelvings, War: 
gen, Spiegel, Wandihränte, Tiihe, Stühle, Pulte 
ufw., ufe. Auch auf Abichlagszahlungen. Ssfb,x* 


meldher 


Wenn Ahr Laden-Einrichtun * um 
t, fommt Tr Goodtind, 908 Halfte) 
rt zu der Kälfte ber Breite anderer 


Händler verfauft, Imy,mifrmo,3m 


t t: R üb! d Butt 
— — 


t: 9 D vide nb Bäder: 
zu — Wehen Dostting, Bokon 


en 
Abde., nabe ‚Sarrifon Str., 
Nord : 149-153 


et 


Varmländereien. 
200 Ude 
— us 574 Saftin Et en EDER WR 


$3000, theilweife baar, Taufen 294 der aus 
—— verbeſſette Wisconſin Farm; gutes Haus; 
Barnz; Auken-Gebäude; Pferde, Rindvich, Mas 
ihinerie; tauihe vielleiht: 6 Stunden abrt 
Chicago. Nebf, 119 La Salle Str. Imz,t&X® 


134 Uder Wisconfin Zarm, 9 unter Plug; ein 

ute3 Haus, große Ställe. 8 Stüd Vieh; 3 Werde, 

indmäüble. Self:Binder. AlleMajcinerie. * Stun⸗ 

den a von Chicago. Preis $3000. With. 

85000. - Theil Baar. Nebi, 119 La Salle “= * 
om; 


Zu verlaufen: 80 Ader, gute Geflügel: und Grains 
arın; neue $-Zimmer Haus; 2 Barns; etmas 
ruht; etwas SHolzbeftand:; ichöner Bach läuft durch 
die datm; 4 Meilen von Bam Ban; . Downs 
ing & Gaje, Dam Paw, Mid. 18—27m3,2 


Yu dertaufhen: SO Ader in Indiana, jhuldenfret, 
für Chicagoet Eigenthum; übernehme Schulden.— 
Adr.: U. 164 Aben dpoſt. ſomo 


Nordſeite. 
ui guten Gen sau ———— — 
em Grocery-Geichä in Late View; Preis 
KEN Auguft Torpe, er Kun North Ave. fafonmo 


Zu_verfaufen: 6 Zimmer Wohnhaus, modern, 
an Maud Xpe., $19W. Ungablung von $2U0 if 
genügend, Meft - monatlihe Wbzahlung. Auguit 
Ihorpe, 147 Oft North Abe. jajome 


Zu verkaufen: Cottage in Sale View, nahe fathos 
liſcher — und Schule, 31700; 510 baar, 310 mo⸗ 
natlich. lat⸗Gedaude, moderne Einrichtung, blos 
8000. baar, 815 monatlich. Rehme vots in 
Taufh. Wm. Zelowsty, 537 Oft Belmont Avenue. 

3dez,jamomi,® 

Zu verfaufen: Cottage, Lot Bx15, alle Straßens 
berbefferungen, $1675. $100 baar, $10 monatlich. 
Win. Zelowsty, 537 Oft Belmont Ave. 3dz, ſamomie 


Nordweitieite. 

gu verfaufen: Obio Str., nahe Noble, gutes, 
modernes 3eftöd, und Bajeıment Brick⸗ Fa na 
Flats, Mietbe $65, um es ihnell zu verkaufen Ver: 
taufspreis 6000; Wullerton Ave. und Kumboldt 
Boulevard, elegantes, neues Z:ftöd. und Wafement 
Stone — Gebäude, durchweg modern, 3 Miet: 
ther, jährlihe Mierhe KIM, Preis 8,4%: Hermis 
tage und Chicago Wpe., bequem für alle Cars, Pftöd. 
Brid:Gebäude, vier 4 Zimmer: Flats, Gas, Miethe 
billig. W000. Teofil Stan, 694 Milwautee 


und 6-Zimmer Cottage, 
auh 5: und 6-Zimmer 2-fylat Häufer, Brid: und 
Frame-Bafements, großer Attic, alle new und jehe 
modern, 3 Fub Lot, an Springfield und Harding 
Ave., nahe Hochbahn und North Ave. Cars; leichte 
Rstane et monatlich. ms, ImoX 
Giefede & Bro., 2393 Milwaufee Une, 
1433 Mabaniia, Ede Springfield Abe, 


Zu verfaufen: Fünf: 


ad: 


F verfaufen: In Apvondale, moderne 4=, 5: und 
6:3immer Däufer; verbefjerte Straßen; nahe Gars 
und a $2200 und aufwärts, auf leichte Zabs 
lungen. Albert Misner, Agent, 69 Dearborn Str. 
1797 Nortb Spaulding Ave. 2mz3,10 


Cüpjeite. 

Billig zu verkaufen: Ein modernes 6-FFlat Steine 

front Badfteingebäude, ein halber Blod von der 61. 

Str. Hohbahnftation, ift noh neu und immer gut 
vermietet, Näheres unter S. 725 Abendpoft. 

m317—27,% 


Berichiedenes. 

Bu verlaufen: _ Ymweiftödiges Gebäude, zmei Ge 
Zimmer-Wohnungen; Preis $2600, tieine Anzabs 
lung. — Bradtvolle Yarın zu vertaujchen, 45 Ader, 
300 Meilen von bier, feine Zand, gegen gutes Ges 
bäude auf der Nordjeite. W, Menger, 1451 Nord 
Alhland Ave. Bmunz, ſamomi, Im 


Wenn Ahr Euer Haus fchnell verfaujen over vers 
taufhen wollt, fommt zu uns. Rihard U. Rod G 
Co., 95 Waihington Str. Größtes dentjhes Grund: 
eigenthbums:Gejchäft. 3ap,xX* 


Verſchuldetes Grundeigenthum, gegen 
baar. Stahl & Xemald, 145 La Salle Straße, 
Zimmer 516. 5mz,X® 


— — — — — — — — — —— — 
Finanzielles. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Francis A. Bear & Co., 10 Waſhington Str. 
iömz,2i9 


Berlangt: 


Geld zu verleiben. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Prozent an ohne Kommijjion, und bezayit jämmts 
liche Untoften jelbft. Dreifach jihere Hypotbeten zum 
Berfauf ftet3 an Hand. PBormittags: 440 Augufte 
Str., nahe Hoyne Ave. Nahm.: Unity: — 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str, 16jep,X*- 


Wartende Kunden mit mükigen Fonds machen 
es möglid, daß wir Anleihen auf bebaute Grunds 
ftüde und für Neubauten in allen Stadttheilen und 
benachbarten en u den niedrigften‘ Zinjen 
anbieten. Yohn P. er & & Co., 145 La Salle 
Straße. XTelephon aaa 17%. 3,8” 


Geld zu —— auf Chicagoer Grundeigenthum 
uu den niedrigſten Raten. 
Erſie Pt zu verlaufen. 
Richard A. Koch & Co., HB Wafhington Sir. 
15jn,X* 


Greenebaum Son, Banters, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen, 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verlaufen. 
83 und 85 Dearborn Sttraße, 3in,X* 


Zu leihen gefuht: $1500, auf gutem Wohnhaus 

gute Sicherheit, und gute Leute, für 4 Jahre, 6 
Proz. Adr.: D. 246, Abendpoſt. 

25,26,27,29,31m3,1ap 

Darlehen auf zweite Hppothelen auf Grundeigens 

thum prompt bejorgt, 4% der regulären Raten — 

Henry & Robinjon, 112 ©. su Str., u De 

Zmz, In, 


Privatgelder au billigen Sinien; 
ude.: D. 217 AUbendpoft. 
10nov,%* 


Zu verleihen: 
fchreibt, werde vorfprecdhen. 


Geld billig zu verleihen auf Grunmdeigenthbum auf 
der Nordiweftjeite; Privatmann. Adr: 8. — 
Imz,im, 


132. La Salle Str, — Erfte 
Geld zu verleiben zum 
43 


6mai,1 


.G.Bauling, 
Hypotheken zu verkaufen. 
niedrigften Zinifuß, 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ebrlide ArbeitSleute 
auf Eure Möbel, Pianos, Vferde, Wagen oder its 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig⸗ 
ften Raten. Wir leihen Euch daS Geld nur der = 
fen wegen, nit um Gure Sahen zu erhalten. 
rum lafien wir die Waaren in Eurem Befi 
Darlehen von O0 bis $2W un lose 
Spezialität. 

Es werden Feine Erkundigungen eingezogen bet 
Euren Nahbarn. Yhr könnt das Darlehen in End 
pafjenden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
jufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
‚zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu madhen münfcht — 
ehrlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor 


A. French, 
95 Dearborn Str., San 4. Phone — 
—— ——— 


Geld! Geld! Geld! 
— Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Loan Company, 
180 W. Madifon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halfted Straße, 


Wir leihen Euch Geld in großen und Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, PBierde, Wagen oder irs 
gend welche gute Sicherheit au den billigften Bes 
dingungen. Darlehen fönnen zw jeder Zeit gemadt 
werden. Theilzahlungen erden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe vers 
un werben. llap,® 

Chicago Mortgage LSoan Company, 

-175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 27. 


Darlehen auf Möbel und Vianos an gute Leute, 
ohne zu — feine anderen Roften. 

$30 nur $1.50; $50 nur 82.00; $75 nur 22.50, 
$40 nur $1.75; 98 nur 82.25; $100 

Lange etablirt, Alles privat, leichte 

to €. Voelder, Öffentlicher Rotar, 7 
Str., Zimmer 34, Bitte fpredht vor. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Batente für alle Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robt. Klog, Schiller Bipg., me&anifcher Ingenieur 
und einziger deutjcher‘ Batent-Anwalt in Chicage 
ür die Ber. Staaten. Kleines Buch über Patente 
tei. 2ot, jomomifr® 


Batente-S hüskt Eure Ideen; kin Pas 
tent, Teine Gebühren. Konfultation frei. Etablirt 
1864. Sprecdftunden: 8:30 bis 4:30, Speziell: *7 
#unden für —— arrangirt, Milo 
Steven: & &o., 18 Nandolph Str., 

loor. Xelephon: Market 1181. Haupt » oe 

ibington, D. €. Dian, Zr 


Rechtsanwälte. . 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


red. Blotte, deu Rechts 
Me Rehtkjaden prompt nd er als 
en. Rath frei. om str, 2. 

= — 164 Briar Blace, nahe 


Balken Stra 
mm m — —— 

r u ‘ 
—— den. Be 


DEE a 
ka u FAT E, mat 
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— — —— 
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THE 


CHICAGO SAVINGS 
BANK 


ist umgezogen in ihre perma: 
nenten Banuf-Räumlichleiten 
in dem neuen 


CHICAGO SAVINGS BANK BUILDING 


State und Madison Strasse 


Wo Beamte und Direktoren ihre Freunde 
und Belanute und Das Bubliftum im AN: 
gemeinen willflommen heißen. 


— 


Gegründet 1894, 


J. $. Lowitz, 


15i E. Van Buren $tr., 


gegenüber Rod SSland u. Sale Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben-Dam⸗ | 


pfern nach Dentichland, Dejterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Geöffnet bi8 6 Uhr Abds. Sonntags 9 bis 12 Vorm. 
Tian,modidefa,* 


Bruchleigdende 
jowmie alle an Berträme 
mungen des Wüdgrets, 
der Beine und Füße Yeis 
denden merden mit mets 
nen mneueften Apparaten 
pofitin geheilt. Bruce 
dänder, WO verichıede 

ü (9) 5 ne Sorten, Leibbinden 
für jchwadhen Leib, Dluts 
terfhäden, fette Leute und 

Robelbrücdhe, Gummiftrümpte für Krampfadern, Ges 

eadehalter, Krüden, künftlide Beine u. j. wm. — 

Bruchbänder 50 Cents und aufwärts. WBefonders 

esapfehle ih mein neu erfunden Bruhband, 

mwelhes eingeführt iM 

in ber deutſchen Armee. 

&3 if das fücherfte, bes 

quemfte u. dauerhbafteite, 

welches Tag und Nacht 

ohne Schmerz getragen 

wird und eine ſichere 

Heilung «cxzielt. 


$_ Upe, nabe Randoips 

et Brüche und Ber 

Drpers. Au Gone 

tags * bis 12 Uhr. — Damen werden don etmer 
Dome bedient. 6 Vrivarzimmer gum Unpaffen. 


Ohren-, Najen- und Haldleiden, V 
handelt dieſelben gründlich und — 
ſchnell bei mäßigen Preiſen u. ſchmerslos. 
Hartnäckiger Naſenkatarrh, Schwer⸗ 
hörigkeit und Kropf oder Dickhals nach 
neueſter Methode kurirt. —Künſtliche Au⸗ F 
en; Brillen angepaßt. Unterſuchung und J 
ath frei. Office: 2601 Lincoln Wve— 8 
Stunden: 9—11 Vorm. 2—4 Nachm., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Vorm. 


DR. 3. YOUNG, 


Spezial-Arzt für Augen-, 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


ſtickel Blate. — Die New Yort, Chieago und 
&t. Lonid:Eifenbahn. 


Ba Ealle Gtr. Gtatien, Ban Buren und La Safı 
Straße. xılfe Züge u in 
Abfahrt Anfın 

10.3583 9.15 N 

.. 2. N 5.25 A 

915N 74% 
und Audi⸗ 


Rev Dort und Bofton Erpreb. 

Rem Dorl Exprek 

Rem York und Bofton Erprek 
GtadtsTidet-Office: 111 Adams Etr. 

ter ium Annex. Telephone Central 2057. 


— — 


Belt Shore Eifenbahn. 


Bier Simited Schnellzüge tegli zwilden 32 
und St. Louis nach New York und Bofton, via War 
bafh Eifenbahn und Nifel Plate Bahn, mit elega 
sen Gh: und Buffet-Schlaftwagen duce, ohne * 
senwediel. 

Büge geben ab ey me: 7 folgt: 


&bfahrt 11.00 2 — in New Vort..3.9 9 
ntunft in Boiton..5.20 R 
Abfahrt 11.00 Abends, rn in Reis York 7.50 DO 
Ankunft in — .10.20 3 
Bia NRidel Plat 
Abfahrt 10.35 Ba. Ankunft in Nein York 3.00 2 
— in Voſton. 4.0 N 
@bfabrt 10.15 Ubends, ni in New York 7.50 9 
Ankunft in Bofton..10.20 9 
güge geben ab_von St. zen wie folgt: 
Bia Wabaſh. 
Abfahrt 9.10 Abends, Antunft in Nem Port 8.0 R 
Ankunft in Bofton.. 5.50 N 
Anfahrt 8.40 Abenos, Ankunft in New York 7 7.50 8 
Ankunft in — 10.9 3 
Wegen weiterer Ginzelbeiten, Raten, Echlafwagen, 
Bley u. f. w. fprecht vor oder fhrcibt an 
N General⸗Paſſag ier⸗Agent. 
5 Vanderbelt Ade. New Port. 
Gen. Weſtern vaſſa ier-Agent. 


%5 &. Glarf Str., Chicago, 1. 
LidetsAgent, 205 S. Clark Gtr., Chicans, Al. 


Zuinois Gentral:Eifenbahı, 


ide durchg:penden Züge fahren ab vom SBıntras 
Wehubei,, 12. Str. uns Part Row. Etadı Tier» 
wolrce, 99 Avdams Sır., Phone Gentral 2708. 


Uniun!. 
Et. Louis und Springfiels: 
Daylight Special 
Diamond Epecial 
Memphis, New Orleans 
&handville, Cairo und Seuth.. 
Memphis, Hot Springs, 


Evan:vilk, 
Eoutbern W i 
Minneapolis und ei 
ODmaha, Couneil Bluffs 
Dubuque, Sioux City, ©. gu 
Dubuaue, — Bluffs. 
Dubuque u. S. City Faft Mail 
Dubır aue Local 
“ Siolid. ** Uusgenommen Gonnta 


bfahrt. 


mon 28: 
HunS22E38 S85a 3 


. 
sm. .n....% 


mn 
Bewswon-.Ql sarasa 
BRSEEHHEEHS EESE 
WERSWEBEES ESS 


98553332833 E28 
2* 


„rer. 


2: 


Chicago & Ulton. ‚„‚Der einzige Weg‘. 


Stadt Zidet:Dffice, 101 Adams Str. Telephon; 
zriion 4470, linion Bajjagier -» Station, Canal 
tr., wen Adams und Wadijon Str. Telepbon: 


Main h 
St. — otield Züge. Ab. Chic. Ant. Shi. 
Broirie State Exprek “9.00 Um j 
Ulton Limited onın.. onannn0c. — 
Balace Erxpreh onener. 9.00 Am 
Midnight: Special *11,40 Nm 
Bloomington= -Spr' ofield Local *1.30 Nm 
Etreatar-® Beoria ge 
eoria TagsErprek “11.55 dir 
“35 Rır 
7.15 Bo 


—— ſcago Limited 
idn p u 
S— m. City Fü 


Eit 
Kin bt 230 5 
loomington u. Iadfonville..**9,00 Bu 


Monon Houte— Dearborn Station. 


KidetsCffices: m a Str. und 1. Rlaffe Hotels. 
Xelephon Kart. Abfahrt. Ankunft, 
ior ida Limideẽ — 73a 
ndianapolis und &ineiunati.. 0 
fapette und Louigville SEN 

Andianapolts, Cincinnati und 


.258 
8.% 


— Eincinnati un * 
— * ee 4 


Saltimore & Obls,. 


f: 7 Central Vaſſagier⸗ Station: Tiaen 

SE — 
au 

|. Unfabrt. eg 


or RN EN EEE UNER 


EHRT 


n 


Beginnt ein Konto und erhal- 
tet eine Kleine Bank frei. Diefel- 
be wird Eu) im Sparen behilf- 
lich jein. 3 Prozent Zinfen halb- 
jährlich berechnet. 


INDUSTRIAL 
SavinGgs BANK 


652 Blue Island Ave. 


Dffen Samftags bis 9 Uhr Abbe. 


22m3, —— 


EEE FEAT EHEN 


EEE 


A. HoLinger & Go., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer WI—23——5. 
au 5, 5%, u. 6 Prozent auf Grund 
Geld eigenthum au berleiden. 
Erſte Gold ——— in beliebigen Beträgen 
ſtets zum Verlauf an Hand. 


momija* 


THE PHOENIX, 


eine Jefeltfchaft für Sparer. 


4 Prozent Zinſen bezahlt. Voller Gewinns 
Uintheil nad fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Bankier. E3 bezahlt fid. 13ap &£,1i 


245 Sedgwick Str- 


f 


+ 


Äh er + 
Dermelfungen 
bon Bauplägen und armen, Land-Ein- 


theilung, Landkarten etc., bejorgt genau 
und zuberläffig 


CARL MENDIUS, 


ae u Ss u rveyo r. 


16m;,1m,& | 


FRED. NILLER, 


186—188 Madijon Str, 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erfte Hppotheten zu verlaufen. 
Smai,frmomi.12 


Geld zu Verleihen! 


zu glinftigen Raten auf Grundeigentyum in Ehicage 
und Uingegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER 108 Dearborn Str, 


Zlian,3n? 


Schiffsfarten 


von und nach @uropa. 


Kajüten und Zwifchended 
zu bilfigfien Preijen. 
Offizieller 


Yertreter aller Pinien 


und General-AÄgent,. 
Dentiches Geld ge: und verkauft. 
Deutſche Reichspoft, Money Orders 


u Bonds, Hunoldeken. 


Spezialität: 


mE Grbichaits: 


Regulirungen. 
Antlich beglaubigte 


ES Bollmachten "ug 
vorſchuß in jeder Höhe. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


18m3,fafonmomido* 


Schiffsfarten 


Erira billig für April, Mai, Juni. 
bia Hamburg, Bremen, Untiwerpen, Rotterdam, 
Trieft, Siume und anderen Hafenplägen. ke 
baben direlte Verbindungen in allen gelen 
plägen und aarantiren prompte und aufs > ör» 
derung. — NRanft wo Geld gneipart wird. Die 
reellite und billigfte Expedition tft die 


Union Ticket Office, 
:99 Dearborn Str., 


Ede € efbinnten Str. 
Sonntaags offen bis 12 Uhr. 
20mzmomifr Imt 


Kajüten-Raten 


üder die verichiedenen Linien werden vom 27. 
März ab bedeutend erhäht werben. ervirte 
Paſſage zu den niedrigſten Raten, ſofori. 


K. W. KEMPF, 


General-Agentur, 


84 La Salle Str- 
Dffen Sonntag ar 
22ma,£,6t 


Nur beites Malz und beutihe Hopfen! 


Zieinfles Kraft⸗ Bier 


Grport, 24 ——— en, abgeliefert 
alt Tonic, 24 laf ſchen, —— 
Man beſtelle mittelſt einer Poſttarie 


‚ SOLUNBUS BREWIN CO. 


Tel. Dionzoe 1872, 


De line 


 Botalbericht. 
Bas Bundesiurnfef. 


E3 wird and ein großer Keitzug 
veranftaltei werden, 


Fünf allegorifhe Wagen. 


Sie follen ein Bild von der Entwidiung des 
Qurnerbundes und feiner Einwirkung auf 
das Keben der ganzen Mation geben. — 
Der große Sadeljug. 


Auf dem Programm de3 vom 21. 
bis 25. Juni in Indianapolis ftatt- 
findenden 29. Turnfeſtes des Nord: 
amerifanifhen Turnerbundes ſteht 
auch ein Feſtzug, welcher dem Turnfeſt 
ein künſtleriſches Gepräge verleihen 
wird. Der Zug der aktiven Turner, 
zuzüglich der verſchiedenen Behörden, 
ſoll durch Einfügen von fünf Gruppen, 
beziehungsweiſe Wagen, erweitert wer⸗ 
den, ſo daß er in ſich ein umfaſſendes 
Bild der Entwicklung des „Nord— 
amerikaniſchen Turnerbundes“ in ſei— 
ner Einwirkung auf das allgemeine 
Leben der Nation plaſtiſch zum Aus— 
druck bringt. 

Es ſollen daher die fünf Wagen fol— 
gende fünf Momente umfaffen: . 

I. Wagen der Republit. 

Zur Darjtellung gelangt das Frei- 
heit3=\$beal der jungen Union. Dem 
Wagen boraus reitet und marfchirt 
eine Gruppe fontinentaler Soldaten 
unter Führung von Steuben und De 
Kalb. Dem Wagen folgen „Frontiers- 
men,“ Pfadfinder und Fallenfteller 
aus ber Zeit der Erfchliegung Ken— 
tuckys und des mittleren Weſtens. 

II. Wagen der 48er. 


Zur . Darftellung fol gelangen: 
Erjtens der Zuwachs erwünſchter 
deutſcher Elemente; zweitens die 
Ueberreichung der Gaben — Muſik, 
Geſang, Weihnachtsfeſt uſp. — an 
das neue Vaterland. _ 

II. Wagen der Xbolitioniften. 

Zur Darftellung fommt: Die fturm- 
bewegte Zeit, in welcher das Deutfch- 
Amerifanerthfum, nachdem e3 feiten 
Fuß gefaßt, fih nun an der Löfung 
großer nationaler Fragen bahnbr. hend 
betheiligt. Wendel Philipps und bie 
Turner. 

IV. Wagen des Bürgerfrieges. 

Das Deutfch-Amerikanertfum auf 
Geite der Union. Vor. dem Wagen 
marſchirt ein Iruppentheil des deut- 
Ihen Regiments mit General Sigel. 
Dahinter Typen aus dem fernen 
Weiten. 

V., Wagen der Turnerei, 

„Per aspera ad astra.“ 

Die Zleinen Anfänge ‘des Turner= 
bundes, durch die fleine Halle in der 
| Nobel Straße bon Indianapolis, und 
ı feine zielbewußte Entwidlung und 
Kraftentfaltung durh das dortige 
Deutiche Haus als Beifpiel iluftrirt. 

Der Zug jol fi am Deutfchen 
Haus jahrmeln und den folgenden 
Weg einfchlagen: 

Sn der New erfey Straße fühlich 
bis Wafhington, Wafhington mweitlich 
bi Meridian, nördlich in Meridian, 
durch den Monument Place, füdlich in 
Meridian bis MWafhington, mwejtlich in 
Mafhington bis Senate Ave., Gegen— 
zug öſtlich in Waſhington bis New 
Jerſey Straße und Auflöſung. 

Sobald bei dem Umzug am Monu— 
ment Place der Zug genau vertheilt 
ift, fommt das Ganze zum Halten, und 
e3 werben fünf Minuten lang Stab: 
übungen ausgeführt. 

Un dem ebenfall3 geplanten Yyadel- 
ang werben jich 2500 Zurner bethei- 
ligen. 

Das für das Felt aufgeftellte Pro— 
gramm tjt folgendes: 

Das Felt beginnt Mittwoch, den 
21. Juni, Wbends 8 Uhr, mit einem 
Tadelzug nah dem inmitten der 
Stadt gelegenen Kriegerdentmal, Too- 
Telbit die Eröffnungsfeierlichkeit unter 
Mitwirkung von Gefangvereinen jtatt- 
findet. Nah Schluß der Eröffnungs- 
feier ziehen die Turner nach dem 
Deutihen Haufe, dem Hauptquartier 
für das Iurnfeft, mojelbft Mufif und 
das nöthige Zubehör zur Erzeugung 
der richtigen Feftftimmung beitragen 
werden. 

Donnerftag Vormittag bewegt fi 
ber TFeltzug durch die Hauptftraßen der 
Stabt.: Auch die vom Feitausfchuß 
geplante Dekoration der zum Krieger- 
denfmal führenden Straßen, des 
Deutfchen Haufes und des Zurnfelbes, 
bürfte für bie Feſtbeſucher eine ein- 
drudspolle Ueberrafchung bieten. 

Am Donnerftag Abend findet im 
großen Saale des Deutfchen Haufes 


‘ein Konzert ftatt unter Mitwirkung 


des gemifchten Chors und des Orche- 
fter3 bes Mufifvereins und der Tur- 
nergefangjeftionen. 

Am Freitag Abend fommt das von 
dem Dichter Konrad Nies verfahte, 
preiögefrönte FFeitipiel in dem größten 
Theater der Stadt zur Aufführung. X 

Am Samftag Nachmittag ift das 
Maffenturnen der Aktiven, der Alter3- 
Haffen und Turnerinnen, fomwie der 
Kinder der öffentlihen Schulen, und 
Abends finden in ben verfchiebenen 
BVereinshallen der Stabt Unterhaltun- 
gen für bie eltgäfte ftatt. 

Sonntag ift großes Boltafeft im 
Germania-Part, und am Montag 
Nachfeier im Turnerparf. 


++ 
Hämorrhoiden 
zajh und grändfih geheilt obne Operation, 
ohne Schmerzen, ohne Abhaltugtt bon der Arbeit. 
Keine Zahlung im Borans. 
Höcft erfolgreiche briefliche Behandlung für 
alle hronifhen Krankheiten. 
Dr. Bobers, 562 Woodiward Ave. 
Setreit, Mid. 
ma24,momifrion* 


T zroquois Memoriar Bern. 


Hat bisher noch J geeignetes Cokal für ein 
zeitweiliges Nothfall⸗ Hoſpital gefunden. 


In der letzten Sitzung der Iro— 
quois Memorial Aſſociation be— 
richtete Herr Reynolds, der Vor— 
ſitzer des Spezialausſchuſſes, der 
damit betraut wurde, ein ge— 
eignetes Lokal für ein zeitweiliges 
Nothhoſpital zu finden, daß er in die— 
ſer Angelegenheit mit dem Mayor Har⸗ 
riſon Rückſprache genommen habe. Es 
handelte ſich darum, ſeineGenehmigung 
zur Benutzung des oberen Stockes des 
an Michigan Abe. und Waſhington 
Str. gelegenen Spritzenhauſes zu er— 
wirken. Da aber Feuerwehrchef Cam— 
pion erklärte, daß die Räumlichkeit faſt 
täglich von der Zivildienſtbehörde be— 
nutzt wird und nur mittels einer 
ſchmalen, gewundenen Treppe zu er⸗ 
reichen ift, mußte i Plan fallen ge- 
laſſen werben. 

&3 find jegt folgende Zofale für den 
oben erwähnten Zived, für welchen dem 
Verbande $25,000 zur fofortigen Ver⸗ 
fügung ftehen, in Erwägung gezogen: 
Nr. 120—122 Fifth Ave; Plymouth 
Place, zwifhen Yadjon Boul. und 
Ban Buren Str.; Cleveland Theater: 
gebäude, Wabafh Ape. und Hubbard 
Place. Der Ausfhuß mwirb fie be= 
fihtigen und dem Verbande in feiner 
nädjiten Gikung Bericht eritatten. 
Man hofft, daß das Nothfall-Hofpital 
binnen 90 Tagen wird eröffnet werben 
fünnen. 

> — — 


‚ NRierenleiden 


und —2* unter Garantie heilbar? durch die 
A. B uterfur — Nieren⸗ und Blaſenlei⸗ 
den. (GPadet portofrei 50 Cts.) In unſchädliche: 
Weije bejeitigen unjere Naturheilmittel die meiften 
Krankheiten, jelbft ivo fchon alle Koffnung geſchwun⸗ 
den fhien. Ausführliches Buch und Zeugniiie he. 
An Wpothelen zu baden oder direlt von M. 
Braun & Eo., 156 Belmont Ave. 


————— — — — 
Die englifhe Bühne. 


Studebafer.— Die unterhalt- 
fame Operette „Ihe Yankee Conjul“ 
mit Raymond Hitcheod in der Titel- 
rolle des 3mwar trintbaren, aber au) 
geriebenen Abijah Booge, wird Hier 
voraussichtlich, jo lange fie auf dem 
Spielplane bleibt, minbeiten3 ebenjo 
große AZuafraft ausüben, al3 im 
Herbſt vorigen Jahres und bei den por= 
ber hier in Chicago erfolgten Eritauf- 
führungen. Die Gejelfchaft, welche Di- 
reftor Savage mit der Aufführung be= 
traut hat, ift im Großen, Ganzen nod) 
aus denfelden Kräften zufammengefeßt 
tie früher, E3 gehören dazu unter An= 
deren die Damen Zabelle, Davenport, 
Boiti und MeNeill, fowie die Herren 
Ratcliff, Parr, Danforth undHazzard. 
Die Zahl der Vorſtellungen iſt auf 16 
beſchränkt, d. h. die Geſellſchaft bleibt 
nur zwei Wochen lang in Chicago. 

BufhbTemple—Eine Urt Paf- 
fionsfpiel, „Ihe Holy City“ betitelt, 
jteht für diefe Woche auf dem abwechs 
lungsreichen Programm dieſes Thea— 
ters. Den Mittelpunkt der Handlung 
bildet ein Liebesdrama, das ſich zwi— 
ſchen Salome, der Tochter des Herodes, 
und einem römiſchen Kriegsmanne ab— 
ſpielt. Die Spielleitung hat die Szene— 
rien für dieſe Darbietung nach den be— 
rühmten Paläſtina-Bildern des fran— 
zöſiſchen Malers Tiſſot herſtellen laſ— 
ſen, fo daß auch in diefer Hinſicht das 
Publitum jehr Intereffantes zu er- 
warten hat. — Für die nächitfolgenden 
Wochen jind in Vorbereitung: „Zril- 
by“, „Ihe Chriftian“, „Ihelma“, 
„gaza”, „Uncle Zom’3 Cabin“ und 
„Dorothy Vernon of Haddon Hall”. 

JIllinois. — Klam & Erlanger 
bringen bier eine neue muſikaliſcheBur— 
lefe heraus, welche von Kohn J. Me— 
Nally für die Gebrüder Rogers fon- 
ftruirt worden ift. Den Lievertert hat 
George B. Hobart verfaßt, und die 
Musik dazu ift von Maf Hoffmann ge- 
liefert worden. Das Stüd hat drei 
Atte und Fünf Aufzüge. Die Szene 
mwecfelt vom „Bal Bouillier” im La- 
teinifchen Viertel von Paris nach dem 
Zuillerien-Garten, wird dann nad 
der Rue deivoli, und von da nad dem 
Eintrachtsplaß verlegt, um jchließlich 
fi in den St. Zouifer Ausjtellunga- 
plaß umzumandeln, und zwar vor den 
Eingang zur Hagenbeck ſchen Menagerie. 
„Rogers Brothers in Paris“ lautet der 
Titel der Burleske. 

Garrick. — „The Earl and the 
Girl“, das neue Ausſtattungsſtück, wel⸗ 
ches die Direktion Schubert bier zur 
Aufführung bringen läßt, übt eine fo 
ftarfe Anziehungsfraft auf das Publi- 
fum aus, daß e3. fih voraussichtlich 
Monate lang auf dem Spielplane be- 
baupten wird. 

PBomer3'.— Der vieljeitige engli- 
Ihe Charakterdatfteller Willard bringt 
bier in diefer Woche fein Gaftfpiel zum 
Abſchluß. Auf dem Repertoire ftehen: 
für Montag, Dienftag und die Mati- 
nee am Mittwoch „Ihe Middleman“; 
für Mittwoch Abend „XZom Pind“: 
für Donnerftag „Ihe Brighter Side”; 
für Freitag Abend und für Samftag 
Nahmittag „Ihe Profeffor’3 Love 
Story“; für Samftag Abend „Dapid 
Garrid“, 

Grand Dpera Houfe— Der 
Charafter-Komiter Ezra Kenball, 
welcher mit Recht zu den Lieblingen de3 
amerifanifhen Zheater - Publitums 
zählt, tritt hier in ber Titelrolle des 
Volksſtückes „Weatherbeaten Benfon“ 
auf. Er wird von einer vorzüglich zu- 
fammengefegten Gejellfhaft unter: 
ftüßt, und die Auzftattung des Stü- 
des fan zl3 muftergiltig bezeichnet 
werben, 

Homward’3.— Die ftändige Ge- 
jelichaft diefes Iheater3 hat für diefe 
Woche das Meloprama „Ihe Tieket of 
Leave Man“ auf ihrem Spielplane. In 
demjelben mwirb jümmtlichen Mitglie- 
bern Gelegenheit — ihre Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit zu beweiſen, und die 
Direktion erſucht deshalb die Freunde 
des Unternehmens ganz beſonders um 
gütigen Zuſpruch. 


Scheidungsklagen 


Mildred gegen —8* VB. Bun Verlaſſen; 423 
graufeme Beh Gttjabet 
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Inov, eod,* 


Seerye Dekan 
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ats 


— D. 


(Die Breife gelten nur für den Großhandel), " 
Winterweizen, Wr. 2 rotb, $1.13%—$1.15; 
—S— — en 1: 
Re 3. hart, — 
Ar. 2, wei —— 
Nr, 2, gelb, 48 8 
lc; Nr. 3, w 
Strang 13°, 54.80-84.90; | Minnejota rd 
2.50—$13.50; ar 1, $11.00-$1 Nr. 
3, 8.589. 
4‘ — 
Nr. 87.00-87.50; N 
Weizen, Mai, $1.13%; Auli, 04—90%e; 
afer, Mei, 0‘ 
dm ir. — Er 174; Zuli, 1 
e Mai, 


Chicago, den 7. März 1905. 
Getreide und Hen. 
(Baerpreife). 
Nr. 3, roth, 81.05-81.12; Nr. 3 bart, $1,111% 
-—$1.13%; Rt. 3, 2. w. 1.08. 
Nr. 2, $1.08—1.12 
Mais, —* 2, ke: 
N. 3, UT 
Nr. 3, weiß, 47 ı Rt. g gelb, 47% 
* I 7 auge: 
eiß 
Kr. 3, weiß, —E eine 
Winter = Batents, 35.00-85.10 das Pak; 
Minter-Watent tentE, 35.20-35.40; befoudere 
5 8* —— auf Fe Seleiien)— ze —— 
ER : nn: * Ir 
tie, 50 5 * 2... 
3, 86.00-87.00; Ne. 
4, 36.00-°46.50 
(Auf künftige Lieferung), 
September, LIKE— 84%. 
Mais, —— 496; Zult, ce September, 49% 
Juli, 30%—30lar; 
September, 294 —29%r. 
Broviſionen. 
5 —— 
$12.77 1-$12.80; Zul, $12.14=$12 
ipp 


S 

G 

Ri hen, Mai, $6.97%; Juli, $7. ne 
Del. 

eh: $ 

ONE N: sin ans eu ses 

“or. 

Naphta - 

Dleum Spirits 

— (Ofen) — 


————— 
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Seinjauten: oe roh . 
do., gereinigt 

Terpentiu 


Schlachtvted, 

— Befte Stier, 1200-1400 Pfund, 
$5.65—$6.25 per 100 Pfund; mittlere „Beeves*, 
40 44. 90; gute bis —* zen zum 

Verfandt, per 190 Bid, gu bis 

ausgejuchte Kühe, Fra Tr Sa he bi3 

mittlere Kälber, $3. — qute bis ausge⸗ 
juchte Kälber, —S Bullen, gute bis 

ausgejuchte, 2.238 

S un: ine: Ausgejuchte *3 beſte (zum Verſandt), 
85.345. 524 per 100 Pfund: gewöhnliche bis 

— Schlachthaus waare, 85. 455. 53210; ſchwere 

gemiſchte Wagre, 85.2085. 45; leichte ausge: 

ſuchte, .5— 

— — — Schafe, per 100 Pfund, 

0—$6.25; gute bi ausgeſuchte Jährlinge, 
SR gute bis ausgeſuchte Lambs“, 


Moltkerei⸗Produkte. 

Butter— 

„Creamery“, extra, per Pfund.. 

Nr. 1, per Bi 

Nr. 2, per Pfund 

— per Pfund 

Nr, 1, per wen 

„Ladles”, per Bun 

Badwaare, iße —* Pfund.. 

Riie— 

Nahmkäfe, „Twins“, per Piund.. 

— per Pfund aan 
Young Americas“, per zZ. 

Ehweizer, neu, per Pfund...... 0.11 

Limburger, neu, ber — u A 

Brid, per Biund .............. 

Eiet— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dugend (Riten zus 
rüdgefandt) 

Sriihe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiiten eins 
geihlojjen) 

Prima, 60 Prozent friich 

— für den Stadtverkauf ver⸗ 

t 


Geflügel, Fiſche, Wild. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 

do., „Springs“, das Pfund.. 4 
Sruthühner, junge, das Pfund.. 0. 
Gänſe, das Dutzend .00 10 
Enten, das Pfund ....... ——— 0.12 —0.13 
Geflügel (audgenommen)— 

Hühner, das Pfund 

d0., „Springs“, das Pfund... 
Bänfe, da8 Blund....eoscsceseee 
Enten, da8 Pfund „.uuronnsnenee 
Truthühner, das Pfund ........ 
Kälber (geihlahtet)— 
50-60 Bid. Gewicht, das Pfund 
65-75 Pr. Gewicht, das Pfund 0. 
we Pd. Gewicht, das Pfund 0, 
Fiide— 
Weikfiih, Nr. 1, per Pfund.. 
Schwaärzer Barfd, per PBfund.... 
Weißer Barſch, per Pfund....... 
Biderel, Be Zn jösctenen ..... 
echte, per Jun... a 
arpfen, per Pfun os. 
zu (zugerichtet), 5 Pfund.. 
ads, per Pfund 
Schellfiich, per Pfund.. 
— 
lundern, per Pfund... —5 —X 
ale, per Pfund..... 
Sering, per Pfund. 
Trout, per Pfund.. 
Trout, per Dinub. 
Maderel, per Bfu 
„Hummer et = Pfund.. — 


0.12 
0.13 
0. 1y 


0.15% 


0.16 
0.17 


0.171 


0.13 


13 —0.1314 
.0.13 —0.13)4 
0.9 —0 


oe» 
A Du fund fe 
om-( 


ER 
NR 


SIRERSFESBERE 8 


© 
8 
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2 
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855: 


J das Dutzend. ......... 6.00 
Betaſſinen. das Dutzend 

Srifhe Früchte, Gemitie. 
Aepfel, Mihigan, das 
itronen, California, per 
rangen, Kalifornia, per Kifte 
Bananen, „YJumbo*, Bündel 
Malaga: Trauben, das Fak 
Ananas, ftubanifhe, die Kifte 
KRopfialat, per Kifte 
Rothe Rüben, per 11% Buipel 
Rhabarber, faliforniicher, 
Erdbeeren, da3 Duart 
Sellerie, per Bündel 
Blumenkohl, per Kıfte 
Kraut, per Kifte 
Blattjalat, biefiger. per Kifte 
Tomaten, taliforniiche, per Kifte.... 
Mohrrüben, per 115 Buibel 
Nüben, per 11, Buibel-Sad 
Nettige, Treibhaus, per Ded, Bündel 0.4 
Gurten, per Dukend .M 
per Fah 


&3 


Spinat, biefiger, 
Zwiebeln, trodene, 
Bohnen 
Grüne Schniftbohnen, ber Rife.. 
Trodene „Beans*, auserlefen, 
per Buſhel 
Seringere Sorten „uacceı. 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Carladungen, Yuibel.. 
Süßkartoffeln, biefige, per Fab 


 — — —ñ — 
Todesfälfe. 


Racfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutien, über deren Tod dem Gejundbeitdamt 
Meldung zuging: 


Enger,. Ruth Mildred, 4 3., 1869 W. Laimrence 


Kinfhoeler, Yofenb, 70 X., 639 N. Halited Str. 
Kluge, Alvina, 3 3., 5640 Genier Moe, 

Klein, Barnard, 45 3., 108 Mather Str. 

Lest, Srancit- 82 %., 1892 N. Seelen Abe. 

ebed, Edward %., 11 Mon., 5392 Ze Str. 

Schmidt, Guftav, 35 %, 83 Welt 81. Etr. 
Schwertner, Kerman, 58 3, 360 Gipbourn Ave. 
Siedewick, ——* 1 3., 913 Sancod Une. 
Baller, Kohn, 89 a Wentworth Ave. 
Ewald, Albert, 18 3.; 521 Wolfram Etr. 
gemfe, Mina, 77 3; W. 

—— Jojepb, 43 3; 

Debring, Albert, 67 3; i a * 
Baumgarten, u 5 Eiybourn Ave. 
Sutterle, Auguft, 63 Nds 'e Southport Ave. 
Beterien, Fred * 579 Seminary Ave. 
Romburg, Fred, 1 * SW. . Str. 
Reller, is 5 3; 399 Grand Ave, 

— arine, 73 3; E2 ten Str. 
Habel, Torwald, 3 33 Waban Ave. 
Ueli, Sofephd, 10 Ta & 2 Dotvaan Str. 
Martin, Wm. 842 Chur Str. 
orft, Willie, 7 "Tage: 6 ®. de & 
eimer, Minnie, 2; y Str 
Sommerfeld, Herman, 49 J. 28 ibding Str. 
Reimers, Mary, 48 3 “ Wolfram Str. 
Jeſſen, Hans €, 3 Robey er. 
Hanfen, tie, 7 ms: : 95 ©. 17. Ste 
Nagel, Mary, 34 3.; 1767 Grenfhaw Str. 


tt. 


Heirath8-Lizenien. 


Folgende Heirat enien wurden in ber Of- 
fice ve Eounty-E — * 


Albert Meyer, a Ruchn, 
Sons W ©. ttſhuch 38 — MeGinnis 


ohn Dutle, Amanda Guftaffon, 44, 34. 
aton Carter, Charity Garro 46. 
Charles R. Stanjel, Sarah . ganasl, 29, 39. 
aulet Miller Louiſe — 54 2. 
Rihard 9. Bell, Julia Adermann, 43, 
—— R. Doung, — RO’ Connor 5 21. 
Arthur M. Ellis, Katherine Connors, 2, 19. 
Herman Sucht, "hartbe gills 24, — 
tan? Stierftorfer, Emma Galli, 
illiam er Delle Kelle, 25, m. 
ant € Grace May Rogers, R 31. 
Bee Francis — 
ga — am Serfti 
ug 


Tillte Appel, 3, 8. 
ze 5 — Georgietta 


einer, 33, 18. 
$. Sanderfon; Lucretio ** 


— 3, 23. 


Eine s10 X-Strahlen. 
Unierjuhung frei. 


Konfulliren 


Sie die CHicagdMenie 
cal Elinic. Fir Haben 


langjährige Erfahrung in der Behan lung und 
Heilung geheimer, nervöjer gun o⸗ 
niſcher Kranutheiten. Tauſende von een 
nern wurden von einem frühzeitigers Grabe ge⸗ 
rettet, deren Mannestraft wieder hergeſtellt und 
zu alüdlichen Vätern gemadt. 


Derforene Manndrurkeit, 


nervöſe Schwächen, Miß brauch dæs Syſtems, er⸗ 
ſchöpfte Lebenskraft, verwirrte Gedanten Ab: 


neigung gegen 


les find 


griffen. 


denten Sie jedod, dak Sie I Keil dem lerzten entgegengehe 4. 
nicht durch falihe Scham o'er Stolz afhalten, Ihre jehredtichen 
ſeitigen. Mancher ſchmucke Aüngling vekadräfligte 


Geſell ſchaft Energielofigkeit, 


jolgen don Jugendikinden und Weber 
Sie mögen tm erft- 


frühzeitiger Berfall und eben un Al⸗ 


Stadium ſein, be⸗ 
Laſſen Sie ſich 
Leiden zu be— 
jeinensleidenden Zuſtand, bis 


es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſtechende Krankheilen, 


tige Affelte der Kehle, Naſe, 
turen, Cyſtitis und Orchitis 


eriten, —5* 
ochen unſd Ausgehen 
rden ſchnell, ſorgfältlg und dauernd geheilt. Wir 


wie —E in allen Stadien — 
und dritten; geſchwürar⸗ 
Wer Haare, jowohl wieStrif- 


haben unfere Behandlung für obige Krankheiten To, eingerichtet, daß jie nicht al- 
lein jofortige Linderung, jondrn audy permanente Heilung fichert. 


folute Garantie, jede geheime Krankheit 


Bedenken Sie, wir geben eine ab 
zu turiren, die zur Behandfuing angeno 
cagos wohnen, jo jhreiben Sie um «inen Fragebogen. 


Poft Hergeftellt werden. 


mmen tird, 


Wenn € Sie aujerhalb Ehi- 
Sie können dann per 


Medizin frei bis geheilt. 


CHICAGO MEDICAL GLINI 


344 S. STATE ST., mahe Harrison: St, Chicago, Ill. 


Stunden von 104 Uhr unde6—7 üÜhr; Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


Dan Ichneide Dieje Anzeige aus. 


— — — — — — — iu 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Hoͤhe von 81000 und darüber wurden amt⸗ 
lich eingetragen: 


Biſſell Str, 212, 5%. nördl. 
Oftfr., 371, bei 125, €. ©. 
Simpjon, 84500. . 

Clart Eitr., 187 5. nordweitl. von Sheffteld Ape., 
Südweitir., 50 F. bis Sheffield Ave, Glara Ou= 
ley PBatterfon an Bernard €. Anderjon, B,5W. 

Evanfton Ape., 10 F. jüpöftl, von Waveland Ave, 
Oftfr., 100 bei 150, Charles A. Bebber an John 
W. Kennedy, 812, WO. 

Kenefarm Terrace, 30 F. * von Clarendon Ave., 
Nordfr., 50 bei 108.95, Charles R. Horrie an 
Fred Tichl, $12,: 500. 

Lewis Str., 140 F. ſüdl. von Waveland, Ave. Oſt— 
— Rn bei 193, M. 2. Lewis an ler. Kıviar, 
82, 

Oo 
front, 
Nasmund, $8,000. 

Racine Ave, 202 8. nördl, 
Meitfr., 50 bei 102, Mm. 9. Barry an George 
P. Jones, 830,000. 

Nobey Str., Südoſt-Ecke Byron Ave., Weſtfr., 
bei 125, Hermann F. Shuettkr an Edward ©. 
Uiblein, 81,600. 

Scoot Str., 275 F. öftl, von Roben Str., Sübfr.. 
95 bei 195, R. Ehlid an Sujauna Goetb, $l, 900. 

Winthrop Ave, 13 F. jüdl, von Bryon Mlawr 
Ave., Weſtfr, Win. 9. Parıy an«Fred D. Hall, 
86,000, 

Winthrop Ave., Südoſt-Ecke Bryn Mawr Ave., 

Fr., 200 bei 150, George PB. Jones an Mur. 9. 
Barry, 320,000, 

Winthrop Ave, NRordoft:Ede 
MWeitfr., 200 bei 150, Ge. 
Gopddard, 820,000. 

Wiltoen Ave., 108 5%. füdl, von Addifon Str., 
fr, 3 bei 1244, Aler. Simpjon an Ehas. 
Erlandjon, 88,000. 

Dearborn Str., 75 F. nördl. von 0. Str., 
25 bei 100, Thomas Devine an Vincenzo Albano, 


3, 

44. Place, 4 $, öftl. von Butler Ste., Rordfr., 
94 bei 15, M. I. O’Connell an Frig Reus, 
$1,30. — 
55. Str., 50 F. öſtl. Südfr., 
25 bei N Win. 
Tracy, 11,50 

Green Str, * $. 


bonn Belmomt Anr., 


Erlandſon au Aler. 


75 F. ſü 


Str., d. von NRosce Str, Tit- 


von Sunapjide . Ave, 


Aryn Mawr 


Oft: 
G. 


von Perria Str., 
9. 


nördl. von 66. Str., Weitfr., 
30 bei 141, 8. Rojenthal an Fred E. Rowley, 


$1,2 

— Ave., M F. ſüdl. von 50. Str. Oftfr., 
24 bei 1244, a. Hornit an Frant Stad, 2,805 

Honore Str., 142 %. füdl. von 43, Str., Offfr., 
94 bei 1%4, M. Timmens an Yojeph Godlowsti, 
$1,425. 

— 48 F. ſüdl. von 65. Str. Oſifr., 
374 bei 124, Iennie Q. SKellander an Maud X. 
Peardslen, 87,00. 

Galumet Ave., 344 %. nördl. von 54. Str., Oftfr., 
49 bei»150% ; Kohn €, — von Keoluk, Ja., 
an Benro E. Hedberg, $21,5%0. 

Princeton Upe,, 323 —— ſüdl. von 57. Str., Oftfr., 
33 u bei 117, Fig an Anna M. GEffers, 
4,00. 
$ RL, 599 F. öftl._ von Halfte Str., Nordir., 
95 bei 18, Flora Weib an Elifabeth Grayion, 


33,50. 

71. Str., Rorboft:Ede Maribfield Ape., i 
74.75 bei 15, €. R. Wateley an Charles ©. 
Hendrids, $1,000. 

Halſted Str., Südweſt-Ede M. Str., Oftfront, 209 
bei 195 und anderes Grundeigenthum, — 
Wishart an Bın. F. Buterbaugb u. U., $11,86 

Waller Ude., 173 &. füdl. 2 TDivijion Str., Yacht 
eg: Ih bei 124, 3, 4. Aubin an Alje Bier 


ma, $1,5 
Etr., 191 öftl. von Noble Str., Südfe,, 
Soanl i i 3 — an Gtanislem Wiatr, 


B — 
— F. nördl. von 4. Str., Offfe, 
2. MeDdonald an John 9. Mefsil- 


Ib Str., 97 $. muat von Polt Str., R.- 
Tan e ET bei nr . Fit an Walter 3. 


Diilter, $2,500.: 
gan, Br ee . nördl. von 9. Str., Oftir., 
24 bei 124, .. en a Gern I 
Av 18 , füdl. von on Ude, We 
—* Baltzer an Andreas Briſch, 


fr, % bei 

3, 

— Str., Südweſt⸗Ede Str. Nordfr., 25 bei 
721%, 4. 9. Raues an Andreas Brifh, 35,000 h 

Milmwaulee Ane., Nr. 7, 17 bei 43.7, R. Madſen 


{ Fein Pieafure Club, 22,800. 
era Ei Kir . nördl. von Randolbh 57 
zur; 25 bei 195, Antonio Vope an Ralph € 


‚500. 
Pe — Nr. 58, 6 9, Edward 3. Shah 


an Michael Dicanio u. 
Spautbing oe, 291 8. anf. von 26, Ste., Oftfe., 


F. Chmelta an Jojef Kratochvii, 
Oftfr., 


3, 7 
8 
Shfton — 


18% b 
livray, N 


1, 
F ſüdl. von A. = 
* Sim an Souis W Roepfle 


Turner We, 100 $. nördf. von 5 Str., Welt: 
front, 35 bei 124, —— von S. deuchner an 


——— — 95 bei 4.8, O, Vedida an John 


—6 5 öſtl. von Wood — Nordft. 
50 bei 1%, W. Wippo an Dicar M . Brady, — 


$2,000. 
tr, 1 wehtl. von S. 47. Übe., 
— — 180, ® Ambler an Patrid J. 


olan, 22,500. 
Ta 2 Bilhop Kotrt, 50 bei 150, Geo. ©. 
\ Brinderhoff an Glarence E. Brinderhoff, $22.000, 
Volt Etr., Nordivefi:Ede Central Part Ade., Süd: 
front, 39.7 bei 193.8, Undress Briih an Lars 2. 


garen, & $13,000. 
dof-Ede 50. Str., Weitir., 93 
a, „Sn as an n Dee C. Curtis und 
* 8100 


Ave., 
ei 13, & 


‚000. 
148 7 


Walter ®W 
E EL von 46. Str., Weit: 
Greenmoen oe — M. Follansbee an Car—⸗ 


8,500 
—A F. fudl. von 8. EStr., Welt: 
front, 1,098.43 bei 374, umfajiend 11.054 Weres, 
Soden Armsur an L. S. & M. S. Railway 


oe u: Mabaih_Ave., 40 bei 180, Korace ©. 


R. Linn, 
——— Str., Ri bei 120, Louis Beder an 


Samuel M. Yeb. 
N ö Be. von 8. Str., Oftfr., 
—— 20 5 * Deuſen an Fred Jakob 
Of: 


$1,000. 
S hr o . fübl. von 2. Str., 
— En *8. C. Sehne an Richard Klewer, 


Fo. 
B öft. von Rodwell Str, Süd⸗ 
weten, Mc; 3 35 9 Buehlin an Louis J. Geils 


*8180. 
wiſchen Fullerton —* und Hums 
@utaipe — 38 
* 5 F bon Donglas 4 
Ave. 
Sat ie 3 eo ®. €. Hatterman an Catherine 


i Ei 1a nörbl, von a. Ave 
in Ci 15* Eli 


3 Grundſtül. A. Sapitalny an Wladys law 


‚000. 
u. "Der 2 von Weitern Ape., Südfr., 


24 Bi "10, — an "Asiens Richter, 
$1,625, 


Indianag Wne,, 


Die 
Radifalheilung der 
Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Koffe 
nungsloſigkeit und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 
Ausflüſſen, Bruſt-⸗, Rücken- und Ropfſchmerzen, 
Haarausfall. Abnahme des Gehörs und Geſichts, 
Katarıh, Magendrüden, Stublverftiopfung, Müpdigs 
teit, GErrötben, Zittern, Herzllopien, Bruftbeflems 
mung, Wengftlichkeir und ZTrübjinn, erfahren aus 


dem „Jugendfreund“, wie eumfad, 
Ihnell und billig alle uunatürlichen Ver: 
ufte umd andere Folgen jingendlicher 


| Verirrumgen gründlic; geheilt und volle 


25 bei 13.65, Bengt Yohnjon an Emma‘ ; 


fahren. 


3 ! Bud (Auflage 


Geſundheit und Frohſinn wiedererlangt 
werden können. —Ganz neues Heilver⸗ 
Jeder ſein eigener Arzt. 


intereſſante und lehrreiche 


Dieſes außerordentlich⸗ 
welhe3 von Jung: ul 


1904), 


I UL gelesen werden jollte, kann gegen Einiendung 


von 2% Gent! Briefmarken verjiegelt bezogen mer 


‚ ben von ber 


: Brivat:Hlinif, 181 6.Ave, 


B.: ; 


Ave., t 
BP. Jones an SDti3 


Oftfe., | 


Gorman an Daniel €. | 


; Seren 


| 


Eiüpdfr., | 
! Preis $ 


\ 
| 


— — — — —— —— 


New York, N. Y. 
löjen, momifr, lie 


Eine freie Probe 


bon ten berühmten dimeffiche 
‚ Mitteln wird von —* Pak 
ten hinefiichen Arzt 


GEE WO CHAN 


allen verabreicht, die. in feiner 
Oifice veriprehen uud an foms 
plizirten Krankheiten irgend 
FR tvelcher Art Iciden. Diejenigen 
N un er anderen al 
unheilbar aufgegeben morben 
— und’ alle Hoffnung verloren haben. jind bes 
fonder3 eingeladen, die Zauberfraft dieieg. tpunber« 
Säftem: der Medizin foitenfrei zu erproben. 
Die chineſiſchen ‚degetabilifchen Mediz;nen babem 
5*——— — —*— Euch heilen. 
onſultation und die berühmte neſiſche Puls⸗ 
Unter ſuchung immer frei. — 
427 Wabaih Avenue, 
24 Biod3 494 vom Auditorium. 
Stunden 9 bis 8. Sonntags 10 bis 4. 
jan, mi, me, je" 


Bidhtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Nraneien Euch mie 
helfen, bverjucht unfere ficheren, erprubten Heils 
nu melde niemals fehlſchiagen in ‚ Wii 

Ben jeden nod fo bartnädigen Sal bon 
ebeimen Kranibeiten und UrinLeiden. — 
| gedeimen per Slaiche. Tucker's Blut Spe⸗ 
eific — —— — in allen Stadien — 

laſche —Prof. DeBois Baſtules 
Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, Satßz im Urin, Melandolie 
und nicht * tiedenitellendes Eheleden. Preis 
1.00 die Shaditel, 3 für 82.50. — Die —— 
eilmittel jind nur bei uns zu babe 
Behlte5 Deutſche Apothete, 441 = State 
Strafe, Chicags, IN. 18ma.ta, U 


Aiterfign it. KNIGHT’ 


ee Bei en 


RHEUMATIC 


GURE Fhfägt_ niemals feft niemals fehl. 


des fpredt vet wegen Gin vos we Einse 
Serantfen bon befansien "Berio — 
emiler, 3300 — ae le 


ee 


DR. J. H. GREER, 
deuticher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
—2—* Spegialiſt in der Behaudlung 

eimen Krankheiten der Männer 


F auen, Schwäche, Baricacele 
* bis um 8 "Uhr 2. Conmtags 
bis 12 Uhr Mittags. : 


DR. SCHROEDER 


250 Weit Divijion Eir., * 
Hochbahn. Evegiatift für 
fi ende Zähne. Set 85 — 

13 (Brüdenarbeit), a 


nen fKmerzl. — Gold- und eier 
lungen — halben — — SE 
Alle Arbeiten garantirt. 


EKæAlitoioh s BTVUOIRESMAG 
far den ® unb 
tt — —— 
Nur 
Sabeifanten nten 1 Eis * 
— 236 ir, 
boch. 


Treppe 
Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 
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INSTITUTE, .; > * 


84 Adams Strasee, Zimmen, 
gegenüber der Fair, en en 
4 ut find 
all ee Ar ee 


e, ihre le denden Mitmenſchen 
li don ihren Gebreden zu 
ündlih unter Garantie 


— 
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. für die „Ubendpofte.) 
2Biener Brief. 


Wien, 5. März. 
3a, e8 ift fo: Der Staat befindet 
fi — juriftifch ausgedrüdt — im Zu- 
Per der Liquidation. mar mill’s 

t Hof noch nicht wahr haben und ift 
noch; immer bejtrebt, mit kleinen Pflä— 
fterchen den großen Rik zu überflei- 
ftern, der durch die ganze Monarchie 
geht. Allein wir Anderen mit unjerem 
bej&heidenen Unterthanenverftand wif- 
Bil: on längjt, wie viel e8 gefchlagen 
KM den öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Dualismus ift die Mitternachtsſtunde 
berangerüdt. Möglicherweife findet 

jich noch jemand, dem es gelingt, ben 
Zeiger ein bischen zurüdzurüden, jo 
daß e5 ausfieht, al& wären wir no 
gar nicht fo meit; möglichermeife fin- 
den wir auch Leute, die gutmüthig ge- 
nug find, fich jo anzuftellen, als glaub- 
ten fie an diefe „Negenerirung” bes 
Dualismus. Aber das nüßt alles 
‚nichts: die Sache geht ihrem Ende zu 
und die jebt lebenden Generationen 
werben e3 aller menfchlichen Voraus— 
fiht nach noch mitanjehen, mie zwei 
bisher vereinigte Staaten auseinander: 
gejchnitten werden „mie ein Regen- 
wurm“. Das famofe Gleihniß ift na- 
türlich nicht von mir, jondern bon ei- 
nem geijtvollen Mitglied des öfterreichi- 
Then Barlament2. 

Nun gibt e& allerdings Leute, Die 
diefe Möglichkeit abfolut nicht faflen 
wollen und fich darum geneigt zeigen, 
e3 lieder auf einen öjterreichtifch-unga= 
tifchen Sezeflions - Krieg antommen 
zu laffen. Einer davon ift der Thron- 
folger Erzherzog Franz Yerbinand. 
Die Bürgerfchaft, oder jagen mir lie- 
ber: das öfterreichifche Wolf denft über 
die Sache doch ganz anders. Die Ge- 
fchichte toftet ja doch immer unfer Geld 
und Ungarn pflücdt die Uepfel vom 
Baum. Alfo fort mit Schaden! Der 
Dualismus ilt heute nur mehr ein 
Sgnterefje der Dynaftie, nicht mehr ein 
folches der Völker. „Deiterreicher zahlt 
— Ungar reitet”, jagt ein altes un- 
garifches Sprühmort und es hat — 

- ac) Gott! wie jehr — recht. 

Daß es zur Trennung fommt, tit 
alfo gar feine Frage mehr. Zweifel— 
haft ift nur, wie die Sache gebeichjelt 
werden foll, ohne daß mir dabei allzu 
fhlimm mwegfommen. Da ift nun ein 
ſehr wichtiges Kapital dasjenige, das 
bon den gemeinfamen Staatsſchulden 
handelt. Beim „Ausgleich“ von 1867 


find mir gerade in diefem Punkt tüch>, 


tig über’3 Ohr gehauen worden; und 
mie ich die Verhältnifje fenne, wird e3 
uns diesmal nicht beffer gehen, denn 
die Ungarn miffen ihre nterefjen jehr 
mohl wahrzunehmen, während man bei 
una berüben noch immer den Vogel 
Strauß fpielt, der den Kopf in den 
Sand ftedt, um nicht jehen zu müflen, 
mas fich vorbereitet. 

Nun darf man allerdings nicht etwa 
glauben, daß man hier in Wien den 
Kopf mit der „ungarifchen Sorge“ 
angefüllt hat. Mein Gott nein! Dazu 
find wir Wiener — aber, bitte, verra= 
then Sie das Geheimniß nicht weiter — 
piel zu leichtfinnig. Im Karneval, im 
Falding!! foll man nichts Wichtige: 
re3 zu thun haben, als politifche Sor- 
gen fpazieren zu tragen! Wien tanzt 
heute und die Weltuhr fann lange ti- 
den!... Nebenbei gibt eg noch aller= 
lei freundlicheStandälchen, die dieDef- 
fentlichfeit angenehm bejchäftigen. 

Da haben wir vor Allem die Af— 
faire der Prinzeffin Louife von Ko: 
burg. ich habe feinerzeit den Geijtes- 
zuftand derPrinzeflin, die Damals noch 
in Coswig untergebradht war, jozufa- 
gen jelber unterfucht und hierüber vor 
Sahr und Tag au) an diefer Stelle 
berichtet. Sie hätten nur hören fol- 
Ien, wie man mein „Gutachten“ beur- 
theilte! ch war nicht mehr und nicht 
weniger al3 der größte Ejel, der lebend 
unter Gottes? Sonne einherlaufen 
durfte, weil ich durchaus nicht einjehen 
mwollte, vaß die Prinzeffin irrfinnig 
ſei, ſondern halsſtarrig behauptete, fie 
ſei nur ſchlecht erzogen und vom 
„Brinzeflinnen = Wahn“ befallen, mie 
die meiften Damen aus hochitehenden 
Kreifen. Aber wie jtehe ich heute da! 
Die Prinzeflin wurde mehrere Mo- 
nate hindurch von franzöſiſchen Pſy— 
chiatern beobachtet und nun kommen 
die zu demſelben Schluß wie ich: die 
Prinzeſſin ift nicht irr= oder wahnfin- 
nig, jondern fie hat nur falfche Vor- 
ftelungen vom Leben und den durch die 
menſchliche Geſellſchaft geſchaffenen 
Lebensbedingungen. Na alſo! 

Eine zweite, nicht minder intereſ— 
ſante Gefhichte bat die „andere 
Zouife“, die ehemalige Kronprinzeffin 
bon. Sadjjen, zur Heldin. Von der 
unglaublich rohen und gemeinen Art, 
ivie. der juriftifche Vertreter des Kö- 
nigd von Sachen der Frau entgegen- 
trat, die heute die Königin des Sadı- 
fenlandes fein könnte, haben Sie dur) 
den Draht Bericht erhalten. Aber 
noh Schlimmeres hatte man gegen die 
arme Frau im Schilde geführt: Gie 
folte furzer Hand gleich wie die Ko- 
burgerin in eine „Heilanftalt“ gefperrt 
werden. Daß es nicht gefchehen ift, hat 
bie Frau ganz allein dem SKaifer von 
Defterreich zu verdanfen, der ſofort, 
al® man ihn mit diefem Plane be: 
fannt machte, Einfprache erhob, indem 
er jagte: „Der Standal wird dadurch) 
nur noch größer und ich mächte endlich 
Ruhe haben vor diefen Eheirrungsge- 
ſchichten“. 

Der Vater der Prinzeſſin, Großher⸗ 
zog Ferdinand von Toskana, iſt recht 
‘ froh darüber, daß der Chef des Hau- 
jes Habsburg fo entjchied. Er felber 
hatte jeiner Tochter nicht helfen fün- 

en, denn ber alte Herr ift jeit einigen 

‚finanziell pollfommen ruinirt 
und Iebt fozufagen von den Almofen 
e8 öfterreichiichen und des fächfifchen 


> Srph all’ ihrer Fehler und fatalen 
leifungen genießt Vrinzeſſin 

ife fowohl in Defterreich iwie ‚in 
fen noch immer die Sympathien 
-Benölferung. Man weiß, baß fie 
Hauptfache ein Dpfer bes Je⸗ 
18 ift, der am ſä n Hofe 


u nn mm nee 


de, Auch von dem Begriff ber 


verkörpert ift. 

Diefes nette, Tiebensmürdige und 
angenehme ältliche Fräulein wird be- 
fhuldigt, daß fie die legten Jntriguen 
gegen die Zouife aus dem Grunde an- 
gezettelt habe, um einerfeit3 den König 
abzuhalten, daß er feine rau mieber 
zu fich nehme und um anbdererfeit3 bie 
der Prinzeffin Louife vom fächlifchen 
Hof ausgefette Apanage zu erfparen. 
Als nun jüngst Prinzeffin Mathilde 
nah Wien fam, um ihre Schmwefter, Die 
Graberzogin Maria Yofepha zu befu- 
chen, wurde fie bei einer Ausfahrt er- 
fannt und von einigen Dubend Spa- 
ztergängern in ber Praterftraße „an: 
geblafen“, das heißt, man pfiff und 
‘johlte und rief ihr zu, fie folle machen, 
daß fie wieder zu ihren Jefuiten nad 
Sadfen fomme. Die Polizei machte 
dem Lärmen mit gewohnter Rührigfeit 
ein Ende, verhaftete ein paar Schreier 
und erfuchte die Blätter, von dem „be= 
dauerlichen Vorfall” feine Notiz zu 
nehmen. Die Prinzeffin aber reijte ab 
und wird fobald wohl nicht mehr nad) 
Wien fommen. 

Aber mährend ich da plaubere, 
fommt mir der Fafhingdienftag über 
das Haupt. Morgen beginnt die Fa— 
ftenzeit und die Stunde ijt gelommen, 
Afche auf das Haupt zu jtreuen. Und 
dabei hat man im Drange der Ereig- 
niffe vielleicht nicht einmal Gelegenheit 
genommen, etwas von den Falding- 
freuden mitzufojten. 

Beinahe wäre es auch mir Jo gegan- 

| gen, denn die Vorgänge in der politi- 
Then Welt und auf dem Sriegstheater 
in „the far east“ hielten mich die 
ganze Zeit über in angeftrengter Ar- 
beit. Vor ein paar Tagen aber riß ich 
mich 103 und flüchtete für einen Abend 
in das zur Zeit vornehmite Variete- 
Theater Wiens, in das „Apollo-Thea- 
ter“. Und ich bereue den Ausflug fei- 
neswegs. Da tritt eine amerifanijche 
Pantomime = Gefelfchaft auf, deren 
Darbietungen den chlimmjten Miyfan- 
tropen zum vernünftigen Menfchen be= 
fehren müffen. Ein jugendliche Raub- 
bein, das eine Dime-Mujeum-Boritel- 
ung aus blanfem Uebermuth fortwäh- 
rend ftört und ein ‚Gentleman‘ aus den 
oberen Vierhundert, der im Zujtande 
völliger Befneiptheit desgleichen thut 
— man muß das gejehen haben, um 
zu begreifen, daß fich 2—3000 Zu: 
Schauer Abend für Abend in diejfem 
Theater in Lachfrämpfen mwinden. 

E3 gibt, Gott fei Danf, noch Humor 
in der Welt. Daß aber wir angeblich 
jo Iuftigen Wiener uns diefen fojtba- 
ren Artikel juft aus Amerika importi- 
ren laffen müffen, ift doch eigentlich 
eine merkwürdige Sadıe! Fery. 

—- 
„X21l0oyDd8‘°. 


(Brief aus London.) 


Auch wenn ich Jhnen hiermit im 
Vertrauen fage, daß ich jeit kurzem 
der qlüclichfte der jüngeren Ehemän= 
ner der neueren Gefchichte bin, ermef- 
fen Sie jehmerlich ohne weiteres, iwa= 
rum ich gejtern morgen auf eine be= 
deutungspolle Mittheilung Hin, Die 
meine fleine rau mir am Üheetifch 
machte, mich fpornftreich8 zu Lloys in 
der City begab. Ein Londoner ber: 
ftünde denKaufalzufammenhang eher. 
Er meih, daß Lloyd3 der Brennpunft 
de3 britifchen Berficherungsgefchäftes 
ift, daß der Vorfichtige dort alles nur 
Erdenkliche afjekuriren, Ti) gegen je- 
des überhaupt mögliche Rififo decken 
fann— gegen Kriegsgefahr und Kurs- 
ftürze, gegen Prozehperlufte undErnte= 
perhagelung, gegen den Banferott fei= 
nes Schtwiegervater3 und „lajt and 
morjt” die Gefahr von Zwillingen. 
Der Londoner weih das. Aber auch er 
hat nur eine ziemlich dunkle Vorftel- 
lung von der Einrihtung und dem 
Betriebe diefer in ihrer Art einzigen 
Affefurangbörfe. Täglich findet man 
ihren Namen und ihre Preiönotirun- 
gen in allen englifchen Zeitungen. Bon 
taufend Engländern jedoch fann‘hnen 
aus dem Gtegreif faum einer dieFrage 
erichöpfend beantworten, mwa3 eigent- 
ih bei Lloyd los tft. Das ift ehr 
merfmwürdig. Denn e3 gibt faum ein 
anderes Inftitut, das praftifh und 
pſychologiſch ſo bezeichnend für die 
britifhe Nation märe wie Lloyds. 
Das Münchener Hofbräu ift nicht Tpe- 
aififch bairifcher, das Kafino de Monte 
Karlo nicht Tpezififh monafenfifcher, 
ald Lions Tpezififch enalifch ift. Die 
erdbumfpannende Gejichäftsphantafie 
des Briten, fein auf Weltmeerbeherr- 
Ichung gerichteter Nationalehrgeiz, fein 
unbezähmbarer urgermanifcher Spie- 
lermwagemuth brachten in jahrhunderte- 
langem Zufammenwirfen au3 minzi- 
gen Anfängen diefes fulturgefchicht- 
liche Unifum berbor. 

Denn Lloydz ift troß feiner mo- 
dernen Organifation feine Gründung 
bon’ geitern und vorgeftern, ift vielmehr 
mie alles Große, langfam ermwachlen. 
Sein Urfprung fällt in die Regie- 
rungszeit des „luftigen Monarchen“, 
unter dem England fi) von den Ent- 
haltfamfeitsftrapagen der puritani- 
ſchen Republik fo ausgiebig erholte. 
Der leichtjinnigen Prophezeiung der 
Frau von Sevnigne zum Trotz, das 
Modegetränt Kaffee und der Mobde- 
dichter Racine würden zufammen der 
Vergefienheit anheimfallen, bürgerte 
das Kaffeetrinfen fi um die Mitte 
bes fiebzehnten Jahrhundert? in Zon- 
don wie in Paris ein. Eines ber er- 
ften Kaffeehäufer der City mar das 
bon Edward Lloyds in Tower Street. 
Zufällig murde es zum Rendezvous 
bon Gefchäftsleuten, die fich mit See- 
verficherung befaßten, und blieb das 
drei Generationen hindurdh. Erft hün- 
dert Jahre ſpäter fiedelten die Herren 
zur Abwidlung ihrer immer umfang- 
reicher werdenden Gejchäfte in ein ei- 
gened® Quartier nad der Royal Er: 
Gange über, das dieſer Beſtimmung 
bi3 heute erhalten geblieben if: Den 
Namen ihre® Stammcafe3 aber be- 
hielten fie auch nach dem llmzug bei. 
Hatte er e8 doch länaft zu ſelbſtſtändi⸗ 
ger, weit über die Grenzen Englanda 
hinaus geläufiger Bedeutung gebracht. 


— 


Schwefter des gegenwärtigen Königs, 


Berfüer über d 


| zung föfte diefe fid) mit der Zeit 108 


und much darüber hinaus. So ging 
der Name eines Kaffeewirthes bes eng- 
liſchen Barock fchließlich über auf eine 
der größten deutichen Schiffahrtäge- 
ſellſchaften. Um ſich klar zu machen, 
wie kurios das im Grunde iſt, müſ— 
fen Sie bedenken, daß Lloyd als Fa— 
milienname in England, - zumals in 
Males, recht häufig vorfommt. Wenn 
alfo die große Bremer Dampferfom- 
pagnie fich Norbdeutfcher Lloyd nennt, 
fo ijt das, bei Lichte befehen, ganz 
ebenfo fchnurrig, wie wenn ein groß- 
britannifches Schiffahrtsfonzern Tich 


füdenalifcher Schulge nennen würde | 
nigen Jahren 92 v. H. Rüdverfiche- 


oder jchottifcher Lehmann. 
Märe ich bösartig, fo würde ich Gie 


jegt anöden, |hnen diefes fprachliche 


Phänomen durch Parallelfälle zu er: | 


läutern, und zu diefem Zmede mit ei- 
nigen herzhaften Anleihen 
Bande von Wilhelm Wundts Bölfer- 
pfychologie, in den Ejfayg von Mar 
Müller, bei Profefjor Steinthal und 
Fri Mauthner paradiren; denn mo: 
zu fchreiben die armen Gelehrten 
Thlieglih ihre diden Bücher, wenn 
nicht wenigstens ab und zu ein Uner— 
fchrodener daraus abfchriebe? Allein 
ich Iefe in Jhren Mienen faum zu zü- 
gelnde Ungebuld, von mir zu Lloyd3 
geführt zu werden, und will Sie nicht 
auf die Tolter fpannen. Nur jeten 
Sie Ihren Zylinder auf. An der City 
im runden Filzhut herumzulaufen ilt 
nicht refpeftabel, ein Verftoß gegen die 
Reipeftabilität aber hierzulande be- 
Tchämender al3 der Verluft der Natio- 
nalfofarde. So, nun fommen Gie 
mit. Mit der eleftrifjen Unter: 
grundbahn fahren wir zur Banf von 
England, winden uns durch den Ber- 
fehrsmaelftrom auf dem Pla vor 
dem Manfion Houfe und betreten ziwi- 
Then Eornhill und Ihreadneedle Str. 
den Royal Erchange Palaft durch fein 
Hinterfrontportal, die breite jteinerne 
Irteppe hinauf bis in den erjten Stod, 
und mir find an Ort und Stelle. 
Gleihmwie einjt die MWeltgefchichte 
Forum Romanum mit einem engen 
Schauplatz vorlieb nahm, fo behilft 
das Meltmarineverficherungsgefchäft 
fich mit ziemlich dürftigen Räumen. 
Durch eine Schmale Flügelthür geht es 
über ein fleines Veftibül in eine mit 
Granitfliefen belegte, glasüberdachte 
Rotunde von vielleiht 15 Schritt 
Durchmefler. Hier treffen Werfiche- 
rung3luftige, Makler und BVerficherer 
zufammen. Erhaben über dem rajt- 
Iofen Kommen und Gehen ringgum 


ipront auf erhöhtem Gig ein bürliger | grprarun Seine Bolise ausgeftellt wizb 


Mann in Scharlachrothem, goldver— 
brämtem Mantel mit dem Ernjt eines 
Würdenträger3 und dem fonoren Ba=- 
riton eines Opernſängers. Ununter— 
brochen ruft er Namen aus, die ein 
über ſeinem Kopfe ſich wölbendes 
Mahagoniſchallbrett bis in die entfern— 


im erſten 
erſte Verſicherer ſomit um nichts und 


— nimmt ihm trübfelig 


zeigt ein Doppelihlag an. Auch er 
medt feine ungetheilte yreude. Kommt 
ein Schiff nicht rechtzeitig in einem 
Hafen an, fo treten al3bald die „Doc- 
tor“ genannten Makler in Ihätigfeit, 
deren Spezialität darin befteht, Rüd- 
berficherungen zu vermitteln. Mit je- 
dem meiteren Tage der Ueberfälligfeit 
fteigt natürlich bie Rücdverficherungs- 
prämie, durch deren Zahlung der Ver- 
ficherer fein Rififo abmälzen Tann. 
Für den lange überfälligen Hamburger 
Dampfer „Bulgaria“ wurden vor ei= 


rung bezahlt. Da das Schiff Ihließ- 
lich doch noch heil auf den Azoren ein- 
traf, bedeutete diefe enorfne Prämie 
für den riüdverfichernden Empfänger 
reinen Gewinn, während der ängjtliche 


| wieder nichts fajt einen völligen Ver— 





ı um eine gewichtige vermehrt. 


teften een der beiden Säle — Un: | 


dermpriting-Room” und „NReading- 
Room” — trägt, die fich im rechten 
MWinfel zueinander von der Rotunde 
aus öffnen. 
Korporationdmitgliedern, die jemand 
zu Sprechen .mwünfcht, für die Tele- 
gramme eingelaufen find, deren irgend 
eine perfünliche oder aeichäftliche Bot- 
Ihaft Hart. Das „Underivriting 
Room“ ift ausgefüllt von den Pultrei- 
ben der „Undermwriter3”, der Verfiche- 
rer. Dieje bilden feine Handelägejell- 
Ichaft, fondern jeder arbeitet auf eigene 
Fauſt. Für forporative Solidität ift 
jedoch Dadurch geforgt, daß jeder, au 
Ber einer Eintrittägebühr von 8000 
Mark und 400 Marf Jahresbeitrag, 
100,000 Marf Kaution leiften muß. 
Nur wer diefe Bedingungen erfüllt hat 
und als „Undermwriter” zugelaffen ift, 


Es find die Namen bon | 


Iuft bezahlt hatte. Seit Jahresfrift 
haben fi infolge des ovftafiatifchen 
Krieges die VBerluftchancen von Zloyd3 
Jedoch 
beſtehen über die poſitiven Verſiche— 
rungsvberluſte, die aus der Kaperung 
vonSchiffen erwachſen ſind, ſehr über— 
triebene Vorſtellungen. Zieht man die 
Bilanz, ſo hat der Krieg Lloyds Un— 
ſummen eingebracht. Denn er hat die 
Seeverſicherungsprämien durchweg in 
die Höhe getrieben, während er nur für 
eine verſchwindend kleine Zahl von 
Häfen thatſächlich ein erhöhtes Riſiko 
bedingt. Gefährdet ſind zumal ſeit 
dem Fall von Port Arthur eigentlich 
nur noch Dampfer nach Wladiwoſtok. 

Außer Schiffs- und Ladungsver— 
ſicherungen, die den prinzipiellen Ge— 
ſchäftszweig von Lloyds bilden, über— 
nehmen fie beinahe alle anderen Rtfi- 
foS, die ji) der Schablone der Ver- 
ficherung2anftalten nicht fügen. — 
Kriegsforrefpondenten von Zeitungen 
3. B. werden ihr Leben für die Dauer 
ihrer Milfion ſchwerlich wo anders 
verſichern können als bei Lloyds. End— 
lich hat ſich in den letzten Jahrzehn— 
ten der Kreis von Abſchlüſſen unge— 
mein erweitert, die aus dem Rahmen 
ſoliden Geſchäfts heraus in dieSphäre 
reinen Haſardſpieles fallen. Ob ein 
beſtimmtes Pferd im Derby laufen, 
das Urtheil in einemSenſationsprozeß 
für oder gegen die Angeklagten aus— 
fallen, ein beſtimmter Monarch den 1. 
April überleben wird — ſolche und 
hundert ähnliche Ereignißprobleme 
bilden tagtäglich bei Lloyos den Ge— 
genſtand zahlloſer Wetten, über deren 


deren Nichtbezahlung jedoch den ver— 
lierenden „Underwriter“ geſchäftlich 
ebenſo unmöglich machen würde wie 
den Gentleman die Nichtbezahlung ei— 
ner Spielſchuld geſellſchaftlich. Ganz 
analog ſpricht man in dieſen Fällen 
bei Lloyds von einer „Honor Policy“, 
einer Ehrenpolize. Dieſe mit einge— 
ſchloſſen, ſtehen dort jetzt im Jahre 
ungefähr 800 Millionen Pfd. St. 
($4,000,000,000) auf dem Spiel. 

Bei alledem ijt ein eigentlicherKrachh 


bei Lloyds, wovon Ahnungsloſe letzt 


| 
' 
[ 
| 
| 


hin fabulirten, ein ebenfolches Undina 
mie ein richtiges Sprengen der Banf 
bon Monte Carlo. Wenn irgendivo, 
fo wird in der Royal Erchange, Hin- 
tereingang, 1 Treppe links, das Wort 
beherzigt, mit dem Heinrich Heine den 
Kreditbrief, welchen fein reicher Onfel 


felig „ad f befannte Einrich 
notam“. Die Ankunft eines überfäl- — von d 
ligen oder vermißt geineſenen Schiffes | bie den Machthabern 


— — — — — — — — — — — — — — —— —— — — — — — —————— Fer 


leine Depeſche 
c ern irgendiwie miß- 
fallt. Die ruffifche Poft hat ihr 
Ihmarzes Kabinet. Wie zur Zeit der 
punifchen Kriege wird die Mittheilung 
durch mündliche Erzählung vermittelt. 
Fünf Eifenbahnzüge verfehren täglich 
zwiſchen Sosnowice und Kattowitz. 
Bei der jedesmaligen Ankunft werden 
die Wartenden vom Bahnhofsportier 
mit Donnerſtimme auf die Straße 
verwieſen. Dort werden Anſammlun— 
gen geduldet. Rede Jeder nach Her— 
zensluſt und ſo laut wie möglidh!.... 
Auch die Grenzpolizei hört gern etwas 
Neues. 

Drei berittene Gendarmen ſitzen vor 
dem Bahnhof zu einem Patrouillenritt 
längs der Grenze auf. Koloſſale Figu— 
ren, preußiſche Landwehr in beſter 
Form, eiſerne Ruhe. Als ſie ſich auf 
die ſchweren Gäule ſchwingen, ſtieben 
Funken. Sie reiten langſam dahin. 
Drei Mann nur. Sie ſchauen aus wie 
ein Armeeforps.... Ein Fußgendarm 
tritt plößlich zu einer Gruppe, in der 
eine armfelige, alte Frau fteht. „Wie 
find Gie denn über die Grenze ge= 
Ichwebt, mein Engel? Ihren Pap 
habe ich nicht gefehen!” Die Greifin 
wird zufehends kleiner und mill feinen 
Nodzipfel füffen: „Ach was, wir find 
feine Unmenjchen!“ Die Alte mit frei- 
fchender Stimme: „Hunbertzmwanzig 
Sabre follen Sie leben, Herr Wacht- 
meifter!" — Gendarm: „Aber nicht 
hier! Pahrevifion, Patrouillengänge, 
Streifverfuhe, dann haben mir die 
Maul: und Klauenjeuche, die epide- 
mifche Genidjtarre und zwei Fälle von 
Flecktyphus im Kreiſe. Da fol ich 
ervig hier leben? Ich bin nicht Jo ver= 
gnügungsſüchtig!“ 

Im Kaffeehaus gegenüber entrollt 
ſich ein internationales Treiben. Hier 
ſitzen hübſche Polinnen und zeigen ele— 
gante Toiletten, bei denen, ſoweit jün— 
gere Semeſter in Frage kommen, das 
ſchimmernde Weiß vorwiegt. Im ver— 
wegenen Pelzbarett und ſeidenglänzen— 
dem Küraß, in der beringten Hand die 
Zigarette, der kleine Fuß ſo weit ſicht— 
bar, daß eine Prüfung der Warſchauer 
Stiefelchen und der darüber hinweg— 
lugenden goldigen Spitze Berichterſtat— 
ter-Pflicht iſt — es kommt eine reiz— 
volle, großſtädtiſche Note in das Bild; 
ſind wir wirklich an der Grenze der 
Ziviliſation?. . . . Am Nebentiſche zwei 
Herren in ernſter Unterhaltung. Beide 
in den beſten Jahren, große Figuren, 
der gelichtete Scheitel ſorgfältig arran— 
girt, ſicherlich frühere deutſche Offi— 
ziere. Und ſchon beginnt der eine: 
„Ich hätte es nicht für möglich gehal— 
ten. Aber ich habe das Schriftſtück 
ſelbſt in Händen gehabt. Haben die 
Arbeiter geſtern unſerer Verwaltung in 
Dabrowa (Polen) ihre Forderung 
überreicht. 21 Paragraphen! Wuß— 


— 


ten nicht, ob wir lachen oder weinen 


ſollen. Zuerſt heißt es: Wir fordern 
Konſtitution, denn wir verlangen, wie 
Menſchen und nicht wie das Vieh be— 
handelt zu werden. Dann kommen 
wieder politiſche Forderungen und end— 
lich die Lohnfragen, bei denen bie 
Austreibung deutſcher Unterbeamter 
Bedingung iſt. Wir haben ſehr ſchlechte 
Zeiten, lieber Kollege! Hätte,mit Fa— 
milie nicht ohne Weiteres nach Polen 
überſiedeln ſollen! Bei der ganzen Ge— 
ſchichte ſind Lohnfragen Nebenſache. 


Salomon ihm „für den Nothfall“ nad Hauptſache iſt die revolutionäre Be— 


London mitgegeben hatte, wohlweislich 


wegung mit der Spitze gegen deutſches 


ſchon am Tage nach der Ankunft prä⸗ Beamtenthum. Dabei ſind überhaupt 


| 


fentirte — da3. wenig poetifche, aber 
erninent nüßliche Motto: „Man muß 


| immer ficher gehen“. 


darf hier Verficherungen übernehmen | Pon den ruffiihen Grenspfählen. 


und Abjchlüjfe machen. „Subfcribers“ | 


und „Ajfociates“ die weniger bezahlen, 
dürfen nur Shiffahrtsnacdhrichten 
fammeln und Informationen einholen. 


| 


Kattomit, Ende Februar. 


Drient und Dfzident drängen fich 
an der dreifachen Schranfe, die den 


Dazu ift hier Gelegenheit wie nirgendz | AUS Ruffifch-PBolen eintreffenden Rei- 


fonft auf der Welt. 
genauer Kenntniß der Bauart 
Ausrüftung, des Alters und der&chid: 
fale eines Schiffes läßt fich feine Ver- 
ficherungsfähigfeit beurtheilen. Der 
winzige Pergamentzettel, morauf zu 
Addifons und Steeles Zeiten inLIoyd3 
Kaffeehaus Angaben über ein ober 
zweit Dubend Schiffe von Hand zu 
Hand aingen, hat fich feither zu ber 
vielleicht aroßartigften Informations 
agentur der Erde entmwidelt. Die bri: 
tifjhe Handelgmarine allein zählt 11,- 
500 Schiffe mit 14 Millionen Tonnen 
Gehalt. Die Gefchichte jedes einzelnen 
ijt bis in die minutiöfeften Details bei 
Lloyds gebucht; in dem jährlich in drei 
Bänden veröffentlichten „Shipping 
Regilter” wird die Chronik fortge- 
führt. Dasfelbe ailt von den nam- 
hafteren Schiffen aller fremden Han- 
deläflotten. Was immer an Dampfern 
und GSeaqlern die Weltmeere befährt, 
it, fomeit e8 überhaupt zählt, mit je- 
der Raae und jedem Iau, mit feiner 
‚bolftändigen Konduite vom Stapel: 
lauf bis auf: den heutigen Tag bei 
Lloyds ebenſo gemwiffenhaft regiftrirt, 
mie e3 etwa Yingerabdrüde, Schädel- 
maße und Vorleben notorifcher Ver: 

brecher bei der Kriminalpolizei find. 
Unaufbörlich gehen bei Lloyds von 
allen Enden der Welt ber telegraphi- 
Ihe Schiffsnachrichten ein. Sofern fie 
Ueberfälligfeiten, Unfälle und Hava- 
rien melden, werden fie auf gelbe Pla- 
fate gedrudt, fchleunigjt in einem Ab- 
Ihlag affidirt, die „Schredensfam- 
mer“ genannt, die neben der Rotunde 
liegt. Ueber der Holzmand, die beide 
Räume trennt, ſchwebt eine Bronze— 
glocke, die einſtmals zu dem engliſchen 
Kriegsſchiff „Lutine“ gehörte, das 
1799 vor der Zuyder See unterging. 
Fünfzig Jahre ſpäter ward ſie ge— 
borgen und verkündet ſeitdem in 
Lloyds Rooms, je nachdem, Freud 
und Leid. Der ſcharlachrothe Ausru— 
fer hält das Glockenſeil. Ein An— 
ſchlag bedeutet den völligen Verluft ei- 
nes Schiffes. Sobald er ertönt, ver: 
ftummt in fämmtlihen Räumen ber 
Geſthäftslärm. Alles hät den Athem 
an und jpigt die Obren, den Namen 
bes verunglüdten Schiffes zu berneh- 
men, ben der Scharlachrothe dröhnend 
ie Küpfe hinzuft, und, wen 8 


! 


Erfit auf Grund | !* j 
.- und | Bifcher Seite vorgefchoben wird. Der 


jenden bei ihrer Ankunft auf preu- 


Eijenbahnfchaffner, der Steuerbeamte, 
der Gendarm, die Vertreter dreier 
Minifterien verlangen von dem Fahr: 
galt, der feinen Fuß auf den Boden 
biesjeit3 der Grenzpfähle febt, dad er 
feine Berechtigung zu diefer Vergni.- 
gungstour erweife. Nach dem Grund- 
fa der Gegenjeitigfeit fordert Preu- 
Ben von den aus Rußland fommenden 
Paflagieren insbefondere die Vorzei- 
gung ber Reifepäfle.e So dauert e8 
einige Zeit, biß fich die Förmlichkeiten 
der Begrüßung dur) die Staatsbehör- 
den erledigt haben. Dann aber ftürzt 
mit elementarer Kraft der erfte Schub 
der Anfömmlinge in die Arme ihrer 
Freunde, die mit athemlofer Span 
nung Neuigkeiten aus dem ruffifchen 
Streifrevier erwarten. Da naht ihr 
wieder, jchwanfende Geftalten: bär- 
tige, Iiftige Männer im nicht immer 
chemifch gereinigten Kaftan, in eifrig- 
fter Berichterftattung begriffen, zu der 
die NRingelödchen ftürmifch läuten; 
vom Zahn der Zeit angenagte umfang- 
reiche Weiber, Ausbunde von Häßlich- 
feit, jede unter dem großen Umfchlage- 
tuh Körbe, die nach Desinfektion 
förmlich fehreien; junge Mädchen und 
Sünglinge, gleich den Wltvordern 
pfiffig und handelsbefliſſen. Als 
Gegenftüd der fich ängftlich von den 
Reijegenoffen abjondernde richtige Pole 
im feinen Pelz, Gattin und Kinder 
nah der legten Mode, Alles von 
tadellofem Chic. E3 folgen ruffifche 
Dffiziere ohne Degen, wie es für das 
Ueberfchreiten der Grenze im Bertrage 
zmwifchen ben beiden Staaten ausdrüd- 
lich vorgefehen if. Dann die Menge 
der Deutfchen, die drüben ihr Brot 


findet und heute vorfichtig unterfucht | 


bat, ob es fchon an der Zeit fei, aus 
dem ficheren Baterlande in das Auf: 
ftandsgebiet zurüdzufehren. 

Nur 15 Minuten Eifenbahnfahrt 
trennen die beiden Gtenzgebiete, doch 
fie bedeuten eine Entfernung von tau-= 
fend Meilen. Der TFerniprecher ift 
awifchen den Grenzftäbten eine un= 

— — — — 


CASTORIA fasiuignerue 
"9 Sur Die Mr immer Gekauft a 


Bi 


nur 15 p. 9. von den Beamten 
Deutihe! Wenn mir die deutjchen 
Unterbeamten ganz ausfchalten, geht 
| alle Zuverläffigfeit im Dienft zum 
Teufel. Profit auf beflere Zeiten! 
Mas madht denn hr oberfchlefiicher 
Streit?" — Der Andere: „Wir haben 
noch acht Millionen Zentner Kohlen 
geitapelt; da hat e3 mit einem großen 
Ausftand quite Weile. Uebrigens: alle 
Achtung vor unferen Leuten! Als eine 
Belegichaft früh nicht einfahren wollte, 
wurde ich geholt. Habe ernitliche Prü- 
fung der Bejchwerben zugejagt und 
mein Wort felbftverftändlich gehalten. 
Dann bradte ich ein Hoc auf ‘den 
oberften Bergheren in Berlin aus. 
Mar mein legte Mittel. Das Hurra 
murde donnernd aufgenommen, Beleg- 
Ichaft fuhr fofort ein, Streit war er- 
ledigt!“ 

Inzwiſchen iſt die Zeit zum Abgang 
des Zuges nach Polen gekommen. Die 
ruſſiſchen Offiziere, die aus Sosno— 
mwice mit furzem Urlaub über, die 
Grenze gefahren find, haben alle mög: 
lihen Einfäufe gemacht, mit denen fie 
fih felbft beladen; einer führt jogar 
einen Kinderwagen mit fih. E3 find 
jüngere Herren von bejcheidenem Auf: 
treten; auch jenjeit3 der Grenze mwer= 
den ihre quten Yormen im Verkehr mit 
den Arbeitern anerfannt. Bei dem 


unglüdlien Zufammenftoß auf der | einen ruffifchen Grenzfoldaten als 


' 
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Speziell auf dem fechiten Floor 
700 hübjche Prämien 


Oſter-Lilien-Vaſen 


V Gemacht aus klarem Kryitall: Ölas, 
feuerpolirt und hochfein finifhed, 16 
1Soll hoch, genau wie Abbildung, das 
Pafjendite für Ofter » Kilien oder Iangftielige 


Blumen, pofitiv 55c werth 

Il — Dienjtag um 2 Uhr Yach- 
IE mittag, folange 700 vorhal: 
EB ten, auf dem jechiten Sloor, 


Auswahl zu 


Gebleichter 36zölliger 


Fruit of the Loom Mus— 
lin, der echte, 10 Yards für einen 
Kunden, von 8 bis 11 Uhr 5 

il 


Vormittags — per Yard 
für 
Forbiges Cheeſecloth 

Nur für Dienſtag offeriren 
wir zum Verkauf 1500 Stücke von 
farbigem Cheeſecloth zu 

1 
11C 


dem fpeziell niedrigen Prei- 
fe, per Yard 
bleichte Betttücher, 
eine aſſortirte Partie, Grö— 


(5° 


Ben. 72 bei 90, 81 bei 90 und 90 bei 
90 Zoll, einige leicht befchädigt, an= 


dere etwas befchmugt "35 


merth biz zu 75 — 
vo, American Lady 


Auswahl 
und ein halbes Dutend an- 


gi 

dere Sorten von Korfet3, Größen 
nur 18, 19 und 20 — 

:— 0E 

ercale = Kleider für 

Kinder, all’ die einzel- 


nen Partien und angebrochenen 
Größen, die wir bi3 zu $1.00 ver- 


fauft haben — — Bc 


.e.+ 


langfam, aber ficher., Die fcheue Un- 
terhaltung der jungen Menjchen dreht 
fih um die vielen Verhaftungen, die in 
Soönomice jebt an der Tagesordnung 
find. „Sede Nacht holen fie Arbeiter 
aus den Betten und fchleppen fie nach 
Petrifan (Gouvernementzftadbt). Was 
wird unfer Ende Jein?!“ 

Der preußifchen Gendarmerie ift Er- 
Yaubniß ertheilt worden, auf furze 
Diftanz in den ruffiichen Grenzfordon 
hineinzureiten und fomit auch drüben 
zu beweifen, daß man deutcherfeits die 
Grenzen gegen Marodeurbanden be- 
wacht. &3 hat freilich einer jehr ernit- 
haften Inſtruktion bedurft, daß Die 
rufſiſchen Grenzwachen nicht etwa auf 
die preußifchen Grenz-Patrouillen, Die 
zur Kaffeepifite fommen, blindlings 
Ichiegen.... Unmillfommene Dauer- 
bejucher aus Preußen meiß fich der 
Ruſſe, troß unjerer 


zu halten. Er fann ihnen, da fie den 
Reifepaß vorzeigen, den Eintritt nicht 


thurmhohen | 


Hreundfchaft, Freilich immer vom Halfe | zinen fräftigen perfünlichen Ausdrud 
| gefunden haben. Sein Wiffen be 
—— uber: 02 Sal sin Veakaiet | Ihränft fich in der Hauptfache auf die 


l2c 


Einſach weiße hohlge— 
ſäumte Damen-Taſchen— 


tücher mit farbigem Rand, gute 
Qualität, Andere verlangen ic 


ei und 4c dafür — Dienftag 
Ertra ſchwere 23548 
Zoll voll gebleichte türkiſche 
Handtücher, Fabrik-Reſter, aber 
Ihr könnt den geringen Fehler, den 


ſie haben, nicht merken — 70 


Seidlitz Powders, per 
Schachtel mit 10 für Se. 


Craddocks Blaue Seife — 


ſpeziell per Stück At 


(3. Floor)... 

C B., a la Spirite 
® Korfets, alle neuen Mo- 

delle, 690; Kabo Golf: 


Gürtel, fpeziell 20€ 


Goldgefüllte Ringe für 


Damen und Mädchen, ga— 
rantirt für drei Jahre, einfache 
Band- und fancy Steinein- 
ſatz-Ringe, ſpeziell für Dien— 
ſtag zu 
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junge Deutſchland folgen ſolle, dem 
mythologiſchen Symbolismus von 
Franz Stuck oder — Leo Samberger, 
einem „Urenfel Shopenhauers“, Wir 
ſchätzen die Kunſt Sambergers, aber 
ihn als Pfadfinder und Bannerträger 
hinzuſtellen, zeugt doch von grober 
Unkenntniß und Willkür. Für den 
Augenblick heißt es weiter, wifſen die 
deutſchen Maler, die in die alte Schule 
und in unabhängige, durch die Sezeſ— 
ſion zuſammengefaßte Gruppen zer 
fallen, nicht recht, melde Bahn fie ein« 
Ihlagen follen, von dieferSeite ift alfo 
fein gefährlicher Wettbewerb für bie in 
ſchönſter Entfaltung begriffene franzö⸗ 
ſiſche Kunſt zu fürchten. 

Wie man ſieht, weiß der Kritiker 
nichts von Liebermann, Leiſtikow, 
Slevogt, den Worbswedern und man— 


| hen andern, die nicht nur im Puntie 


der Technik den beſten Franzoſen eben— 
bürtig ſind, ſondern zum Theil auch 


Künſtler, die in der letzten Weltaus— 


Mittel an der Hand, ihnen Rußland fellung bertreten waren, eine Ausſtel⸗ 


ungenießbar zu machen. Er läßt ſie 
nämlich, was ſein gutes Recht iſt, in 
der Zollkammer jedesmal nach Kenter- 
bande bis auf's Hemd durchſuchen. 
Beobachter, Rechercheure und berufs— 
verwandte Erſcheinungen werden auf 
dieſem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege der Abſchreckung behandelt. Als | 
ih. einem Kommiffionär, der fonit 
mehrere Male täglich die Reife über die 
Grenze antrat, mein Befremden über 
die Einjtelung feiner Beobachtungen 
ausdrücte, antiwortete er verbrießlich: 


t 


| „Bin ich eine Modebame, die dreimal | 


täglich die Toilette mwechjeli.! Und 


ı mı 


| Tung, die durch das Ueberragen Lens 


bach3 überdies ein wenig zutreffendes 
Bild ergab. ALS befondere Leuchte 

ird Nikolaus Gnfis erwähnt, „Er 
nahm einen folden Plat in der Kunft 
feines Landes ein, daß man furz nad 
feinem Tode an zmeihundert Werte 
bon jehr verfchiedenem Werth feinen 
Mitbürgern ala Erempel vor Augen 
ftellte“. 

Wem ift es in Deutfchland jemals 
eingefallen, Gyfis, der ein Hübfches 
Zalent war und perfönlich hohe Ver- 
ehrung qenoß, irgend melche bahnbre= 


| ende Bedeutung beizumefjen? Zum 
| Schluß fpridht der Kritiker von Böck— 


Katharinenhütte, der fo viel Opfer Kammerjungfer moill ich erft recht nicht | Fin, der in Deutichland über alle Ma- 
| hoben!” 


forderte, war der fommanbdirende 
Offizier fein Ruffe. Ein Zufall wolte 


e3 vielmehr, daß e3 ein geborener Pole |* 


war, der gezwungen mar, auf feine 
Landsleute feuern zu laffen. — Dem 
Abgang tes Zuges wohnten zahlreiche 
junge Leute 
uniform bei. Auf Wunfch ihrer be- 
forgten Eltern find die Yünglinge, 


in ruffifcher Schüler- zeich fehr gering if. Während man mit | 


| 


große Heißfporne ihres Zeichens, und 


troß ihrer Grünbeit politifche Akteure, 
einjtweilen auf preußifhem Boden 
verblieben, bis fich der rafende See be- 
rubigt bat. Zu den dharafterijtifchen 
Zeichen de Aufftandes im ruffiichen 
Snduftrierenier gehört die Stellung- 
nahme der Schüler, die allen Ernites 
auf die Gefahr jchwerfter Beitrafung 
bin ihre Sympathie mit den Aufitän- 


difchen zur Kenntnif des Gouverneurs | 
gaben und die Abihaffung des ARuffi- 


ſchen als Unterrichtsſprache, ſowie die 
Ausſchaltung des Deutſchen aus dem 
Unterrichtsplan forderten. Ihr Her- 
vordrängen hat über viele Familien 
bitteres Leid gebracht. Die ruſſiſche 
Mühle der Amtsgewalt mahlt ſehr 


— 


Trägt die 


— ee 
Ein franzöfifhes Nrtheil über 
deutſche Malerei. 

Vor kurzem wurde erwähnt, daß die 
Kenntniß deutſcher Kunſt in Frank— 


ßen volksthümlich ſei, obſchon er ein 
Schweizer ſei und aus Baſel ſtamme, 
dem Geburtsort Holbeins, „der vor 
vier Jahrhunderten Deutſchland er— 
möglicht habe, in der Kunſtgeſchichte 
eine Rolle zu ſpielen“. Poſtkarken⸗ 
händler, Bazare, Radfahrikanten, Bä— 
cker und Brauer hätten alle einen Ne— 


Lobſprüchen für den deutſchen Kauf— | benladen, mo man Reproduftionen der 


mann und Ingenieur befonder3 dann 
nicht fargt, wenn fich damit ein Sei | 
tenhieb auf einheimifche Größen ver= 
binden läßt, betrachtet man, ftolz auf 
eine. ruhmreiche Wergangenheit, bie 
deutfche Kunft gern al3 einen ärmli- 
hen, ‚in falten MNebeln frierenden 
Sproß, der ich mit der in vollerSonne 
blühenden franzöfifhen Kunft gar 
nicht vergleichen lafje. E3 gibt na= 
türlih Ausnahmen, -und unter den 
Parifer Krititern finden fih Männer, 
die troß einzelner jchiefer Urtheile, in: 


‚ dem-fie 3. B. Menzel als den Schüler 


ne 
ter 


! und Nachfolger Raffets darftellen, die 
‚ beutfche Kunft fennen und mürbigen. 


Einen Beweis für die allgemeine Un 
fenntniß liefert aber ein Artikel bes 


| „Gaulois“, befanntlich eine3 der vor- 


hmften und anfpruchsvolliten Blät- 
a ben 


| Werfe Vödlins feilbiete. Ca fei zu 
| münfchen, dak eine Ausftellung Böd- 


Iin’fher Gemälde auch einmal Frant- 
reich die Befanntichaft des vielgerühm- 
ten Mannes permittle. Der Erfolg 
einer folhen Ausftellung märe bei 
dem aanz anders gearteten franzöſi— 
Then Kunftempfinden fehr fraglich. 
(KRöl. tg.) 


— In der Küche. — Soldat: Ad, 
Lina, bin ich erfältet, mir liegt eg mie 
Blei in den Gliedern!— Köchin: Dann 
hättet Du doch lieber nicht fommen 
follen, was tu’ ich denn mit einem 
Bleifeldaten! 

— GSonderbare Schlußfolgerung. — 
A. (zu B): Nein — mie aber jener 
Herr meinem feligen Ontel gleicht, das 
* — * —— wenn mein Onlel 

geſtorben wär’, glaubte ich wahre 


» 





